Desugs-Dreife: 
Erſcheint wöchentlich ſechsmal. 
ir monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 
20 


Zloty. 


nur zurückgeſchickt, wenn Rüdporto beiliegt. 


Nr. 2 


B a (Tel. 2316) c 
Oppeln. Neiſſe. Oeobſchütz ( 


Tages ſchau 


Am Neujahrstage fanden beim Reichs⸗ 
präſidenten die üblichen Empfänge ſtatt. 
In Anweſenheit des Reichskauzlers und des 
Reichsaußenminiſters wurden zunächſt die Chefs 
der diplomatiſchen Miſſtonen empfangen, die 
dem Reichspräſüdenten ihre Glückwünſche zum 


Jahreswechſel darbrachten. Anſchließend fand 
der Empfang des Reichskabinetts, des Reichs⸗ 
tagspräſidiums, der Parlamente, der Wehrmacht 
und der Reichsbahn⸗ ſowie des Reichsbank⸗ 
Direktoriums ſtatt. 


On ſeiner Neujahrsanſprache an den 
Reichspräſidenten wies der rangälteſte 
Botſchafter in Berlin, der Vertreter Frank⸗ 
veichs, de Margerie, auf die Gemeinſamkeit 
ber Friedensbeſtrebungen hin. Der 
Reichspräſident ſtellte den gemeinſamen 
Wunſch nach Ruhe und Sicherheit der Welt in 
den Mittelpunkt ſeiner Ausführungen, die aber 
politiſche Gleichberechtigung und wirtſchaftliche 
Geſundung aller Staaten zur Vorausſetzung 
haben müßten. 


In ber Neujahrsnacht iſt es verſchiedeutlich zu 


Meſſerſtechereien und Schlägereien 


gekommen. In Berlin wurden 382 Zwangs⸗ 
geſtellungen vorgenommen. Bei einer Meſſer⸗ 
fbecheret in Hamborn wurde ein Teilnehmer 
getötet und drei wurden ſchwer verletzt. Auch 
in Hamburg kam es zu Schlägereien. In 
der Nähe von Neu⸗Strelitz wurde ein Ar⸗ 
beiter im Verlauf einer Schlägerei getötet. 
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In Berlin wurde in der Silveſternacht von drei 
Perſonen Selbſtmord verübt. In ſechs 
weiteren Fällen konnten Selbſtmoröverſuche 
rechtzeitig verhindert werden. 

E 


Am Silveſterabend überfuhr ein Perſonen⸗ 
zug auf der Strecke Inſterburg—Tilſit einen 
Omnibus, wobei fünf Perſonen getötet, ſieben 
ſchwer und vier leicht Lerletzt wurden. 


Aus England werden in der Neujahrs⸗Nacht 
fünf Tote und 40 Verletzte als Opfer 
von Verkehrs⸗ und anderen Unfällen gemeldet. 

* 


Der Aufmarſch der Mbordnungen für die Kon» 
ferenz im Haag iſt nahezu vollendet. Die 
te Vollſitzung wird am Freitag nachmittag um 
fünf Uhr durch Jaſpar eröffnet werden. 
** 


Mach Brüſſeler Meldungen kam es in den Pariſer 
Beſprechungen zu einer vollkommenen Eini⸗ 
gung zwiſchen Frankreichund Belgien 
über den Young⸗Plan und die Organiſation der 


* 


In ber Dienstag⸗Nachmittagsſitzung des ALT: 
kinbiſchen Kongreſſes wurde die Ent⸗ 
ſchlteßung Ghandis mit großer Mehrheit 
angenommen, in der die Zuſammenarbeit 
mit England abgelehnt und der Steuerboykott 
vorgeſehen wird, 


Bu Nanking find Verhandlungen über die Um 
bildung der chäneſiſchen Zentralre⸗ 
gierung im Gunge 


On Paris find im Zuſammenhang mit dem An 
ſchlag auf den ttaltenifhen Kron⸗ 
prinzen in Brüſſel drei italteniſche Jour⸗ 
naliſten verhaftet worden. Es wurde um⸗ 
fangreiches Belaſtungsmaterial gefunden. 

* 


In Spanien wurden erneut Verhaftung⸗ 
gen aufſtändiger Offiziere vorge⸗ 
Sommer, 1 

* 

In Paisley in der Nähe von Glasgow hat ſich am 
Dienstag nachmittag eine furchtbare Kino: 
Brandkataſtrophe ereignet, bei der nicht 
weniger als 72 Kinder ums Leben kamen. 
Die Zahl der Verletzten wird mit 150 angegeben. 
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Der Jahreswech 


Off.⸗Gebühr 20 % und 


Neujahrsempfang beim Reichspräſidenten 


t. Berlin, 2. Januar. Aus Anlaß des Neufahrs⸗ 
tages fanden auch in dieſem Jahre beim Reichs ⸗ 
präſidenten die üblichen Empfänge ſtatt. Ge⸗ 
gen 10 Uhr traf die Wache mit der Kapelle des Wacht⸗ 
regiments am Hauſe des Reichspräſidenten ein. Der 
Reichspräſident empfina ſie am Portal des Hauſes. 
Anſchließend brachte die Kapelle dem Reichspräſidenten 
im Park ein Ständchen. Um 12 Uhr mittags empfing 
der Reichspräſident die Chefs der beim Reich be⸗ 
glaubigten fremden diplomatiſchen Vertre⸗ 
tungen, denen eine im Ehrenhof des Reichspräſi⸗ 
dentenhauſes aufgeſtellte Abteilung Reichswehr 
militäriſche Ehrhenbezeugungen erwies. Der franz ö⸗ 
ſiſche Botſchafter brachte die Glückwünſche 
des diplomatiſchen Korps dem Reichspräſidenten dar, 
worauf der Reichspräſident erwiderte. Nach 
dem Austauſch der Anſprachen begrüßte der Reichs⸗ 
präftdent die einzelnen Botſchaſter, Geſandten und 
Geſchäftsträger und wechſelte mit ihnen Neujahrs⸗ 
wünſche. Darauf hielt der Reichskanzler eine 
Anſprache an den Reichspräſidenten, worauf dieſer 
dankend erwiderte. um 13 Uhr brachte das Reichs ⸗ 
tags ⸗Präſidium, beſtehend aus dem Reichs⸗ 
tagspräſidenten Löbe und dem Vizepräſtdenten von 
Kardorff dem Reichspräſidenten die Glückwünſche des 
Reichstags dar. Anſchließend erſchien eine Abordnung 
des Reichsrats. beſtehend aus dem Kultus⸗ 
miniſter Dr. Becker. dem ſächſtſchen Geſandten Grad⸗ 
nauer, dem württembergiſchen Geſandten Dr. Bosler 
und dem braunſchweigiſchen Geſandten Exzellenz Bo⸗ 
den. Die Glückwünſche der Wehrmacht überbrach⸗ 
ten der Reichswehrminiſter Dr. h. e. Groener, Ge⸗ 
neral der Infanterie Haſſe als Vertreter des Chefs 
der Heeresleitung Generaloberſt Heye, und der Chef 
der Marineleitung, Admiral Dr. h. c. Raeder, Ge 
neraldirektor Dr. h. e. Dorpmüller überbrachte 
die Glückwünſche der Deutſchen Reichsbahn. Anſchlie⸗ 
ßend erſchien Reichsbankpräſident Dr. Schacht im 
Namen des Reichsbank⸗ Direktoriums. An dem Nen⸗ 
jahrs⸗Empfang waren außerdem anweſend: Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius, die Staatsſekretäre Dr. 
Meißner und Dr. von Schubert, der Chef des Proto- 
kolls Graf Tottenbach, ſowie die Herren der Um⸗ 
gebung des Reichspräſtdenten. Nach Beendigung der 
Empfänge trat Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg auf den Balkon ſeines Hauſes und 
wurde von der in der Wilhelmſtraße verſammelten 
Volksmenge durch lebhafte Hoch⸗Rufe begrüßt. 


Neujahrsgrüße an die Wehrmacht 


Hindenburgs Gruß 

t. Berlin, 1. Januar. Das Heeresverordnungs⸗ 
blatt enthält folgenden Neujahrsgruß des 
Reichspräſidenten von Hindenburg an 
die Wehrmacht: 

„Der deutſchen Wehrmacht, Reichswehr und Reichs. 
marine, entbiete ich zum Jahreswechſel meine herz⸗ 
lichſten Glückwünſche. Tut weiterhin in Gehorſam 
und treuer Pflichterfüllung Eure Schuldigkeit. Der 
Reichspräſtdent. gez. von Hindenburg. 


Groener und Heye an die Reichswehr 

t. Berlin, 1. Januar. Reichswehrminiſter Grove: 
ner erläßt folgenden Neujahrsgruß an die 
Reichswehr: 

„Allen Ofſizieren, Unteroffizieren und Manuſchaf⸗ 
ten, Beamten, Angeſtellten und Arbeitern wünſche 
ich ein gutes, neues Jahr. Schwere Entſcheidungen 
im Innern und nach außen ſtehen dem deutſchen Volk 
bevor, Ueber den Streit des Tages, über Klaſſen 
und Stände, über volitiſchen Parteien und Bünden 
dienen wir allein dem Staat, der deutſchen Republik. 
Das Reich zu ſchützen und zu erhalten war und 
bleibt erſte Auſgabe der Reichswehr. Dieſe 
Aufgabe fordert Zuſammenſtehen im Glauben und 
im Wollen. Je wirrer die Zeiten, umſo feſter die 


Wehr! gez. Groner, Reichswehrminiſter.“ 
General Heye erläßt ſolgenden Gruß an das 
Reichsheer⸗ 8 


„Allen Angehörigen des Reichsheeres meinen Dank 
für die Arbeit im vergangenen Jahre und ein berz⸗ 
liches Glückauf für 1930. Im Gehorſam und Ber 
trauen ruht die Kraft der Armee, auf dieſem Fun⸗ 
dament wollen wir im neuen Jahre weiter bauen. 
gez. Bene, General der Infanterie und Chef der 
Heeresleitung.“ 


Admiral Roeder an die Reichsmarine 
:: Berlin, 1. Januar. Der Chef der Marine⸗ 
leitung erläßt folgenden Neujahrsgruß an die 
Meichs marine: 


ſel 


„Beim Jahreswechſel ſpreche ich allen Angehörigen 
der Reichsmarine meinen Dank für treue Mitarbeit 
und meine beſten Wünſche für das neue Jahr aus. 
Selbſtloſe Pflichterfüllung und treue Kameradſchaft 
ſollen auch im neuen Jahr unſer Leitſtern ſein, im 
Dienſt für unſere geliebte Waffe, für unſer Volk und 
unſer Vaterland. ez.: Roeder, Dr. h. c., Ehef der 
Marineleitung.“ 


Generaloberſt von Heue 

:: Berlin, 2, Jauuar. Amtlich wird mitgeteilt: Der 
Chef der Heeresleitung, General Heye, iſt mit Wir⸗ 
kung vom 1. Januar 1930 zum Generaloberſt 
vefördert worden. 

Beim Ausſcheiden des Generaloberſt von Seeckt im 
Oktober 1926 wurde der damalige Generalleutnant 
Heye zum Chef der Heeresleitung ernannt und zum 
General der Infanterie befördert. 


Der King und Tſchlankeiſchek 


t. London, 2. Januar. Präſident Tſchiang⸗ 
keiſchek hat dem König von England die 
Neujahrsgrüße der chineſiſchen National⸗ 
regierung und des chineſtſchen Volkes übermittelt, 
auf die König Georg wie ſolgt antwortete: 
„Ich habe die freundlichen Neujahrsgrüße, die 
Ste mir im Namen der Nationen Regierung des 
chineſiſchen Volkes übermittekten, mit vielem 
Dank erhalten und erwidere Ihre guten Wünſche 
aufrichtig. Georg R.“ 


Keine Neufahrsfeier in Rußland 


t. Kowno, 2. Januar. Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, wurde der Neujahrstag in Ruh 
land nicht gefeiert Sämtliche ſtaatlichen 
Betriebe und Unternehmungen arbeiteten m 1. Ja⸗ 
nuar 1930 wie gewöhnlich. Die Kommuniſtiſche 
Partei ſagt in einer Erklärung, daß der Neujahrs⸗ 
feiertag nicht vereinbar ſei mit der kommu⸗ 
niſtiſchen Ideologie und daß an dieſem 
Tage wejitergearbeitet werden müſſe. 


Im „trockenen“ Amerika 
Alkohol in Strömen 

5 Newyork, 2. Januar. Der Uebergang vom 
alten ins neue Jahr wurde in Newyork wie 
üblich glanzvoll gefeiert. Selbſt unter den 
verſchärften Prohibitionsbeſtimmungen floß der 
Alkohpl in Strömen. Alle Reſtaurants und 
Kabaretts waren überfſillt von Menſchen. Auf 
den Balkons der großen Tanzſäle drängten ſich 
die Menſchen, um mit lauten Rufen das neue 
Jahr zu begrüßen, während die im Hafen liegen⸗ 
100 Schiffe ihre Sirenen und Dampfpfeifen heulen 
ießen. 


Verkehrsverbeſſerung in Rom 


8 Rom, 2. Januar. Der 1. Jauuar hat den 
Römern eine einſchneidende Neue⸗ 
rung gebracht. Aus dem Zeutrum der Stadt 
ſind ab heute ſämtliche Straßenbahnen 
verbannt und duch große Autobuſſe er⸗ 
ſetzt worden. Die Straßenbahnen bleiben auf 
die Vorſtädte und die äußeren Stadtteile be⸗ 
ſchränkt, die fie ſtrahlenſörmig durchqueren und 
mit der Ringbahn verbinden, die das Stadt⸗ 
innere umſährt. Der Verkehr des Stadtzentrums 
wird jetzt lediglich durch Autobuſſe be⸗ 
wältigt. Da die Straßenbahnen und Autolinien 
neue Nummern führen, zum großen Teil neue 
Strecken befahren und neue Halteſtellen erhalten 
haben, herrſchte unter dem Publikum eine große 
Verkehrsunſicherheit. Alles ſtudierte die 
Fahrpläne und fuhr trotzdem falſch. Zum Ueber⸗ 
fluß find auch die Fahrpreiſe geändert. 

Die Vorteile der Neuerung haben ſich jedoch 
bereits gezeigt, da der Verkehr ſichſchneller 
abwickelt, ſodͤaß die äußeren Stadtteile in ver⸗ 
kehrstechniſcher Hinſicht näher an das Stadt⸗ 
zentrum herangerückt ſind. Als beſondere 
Wohltat wird die Befreiung der engen ſo⸗ 
wie krummen Straßen der Innenſtadt von 
den breiſchenden Straßenbahnen emp⸗ 
funden. Am Mittwoch ſind ferner die Tarife für 
die Autodroſchken hexabgeſetzt worden. 
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Darmſtäbter u. National- 


39. Jahrg. 
Silveſter⸗Ausſchreitungen 


Ju Berlin 382 Zwangsgeſtellungen. 


1, Berlin, 2. Januar. In der Neufahrsnacht 
find in Berlin nicht weniger als 382 Perſonen 
von der Polizei zwangsgeſtellt worden. In 
der Mehrzahl der Fälle handelte es ſich um gro⸗ 
ben Unfug. Außerdem wurden die Zwangs⸗ 
geſtellten wegen Schlägerei, Meſſerſteche⸗ 
rei, Trunkenheit. Mißbrauch des Feuer⸗ 
melders, Zechprellerei und Sachbeſchä⸗ 
digung, Diebſtahl und Einbruch ſowie 
Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen be⸗ 
langt. 

Die Berliner Feuerwehr wurde in der 
Silveſter⸗Nacht 52 Mal alarmiert. Meiſt 
waren es kleinere Brände, zu denen die Wehr 
gerufen wurde. Ein größeres Feuer brach in 
einem Arbeiterraum der Fabrik Mannesmann⸗ 
Röhrenwerke in der Heideſtraße 19 aus, wo das 
Fener an den Bekleidungsſtücken und Dachver⸗ 
ſchalungen reichliche Nahrung fand. Zehnmal 
wurde die Feuerwehr jedoch mißbräuchlicher 
Weiſe alarmiert. 


„Wir wollen det Kind mal ſchaukeln“ 

§ Berlin, 2. Januar. Am Sylveſter⸗Abend wurde 
der übliche Scherz in Berlin etwas weit ge⸗ 
trieben. U. a. ſah man zahlreiche Männlein 
in weiblichen Koſtümen, natürlich mangelte 
es auch nicht an Frauen in Hoſen. Einen 
tollen Streich ſpielten Burſchen den Inſaſſen 
eines Privatautos in der Friedrichſtraße. Das 
Auto wurde angehalten. „Wir wolln det Kind man 
ſchaukeln“ — hieß es dann. Der Wagen wurde zur 
Erheiterung aller in die Höhe gehoben und von 
den Bierkutſchern To lange geſchaukelt, bis die In⸗ 
ſaſſen ſeekrank wurden und um Hilfe rieſen. Als 
Schupo nahte, verſchwanden die Athleten in der 
Menge, die ſich prächtig amüſierte und alle auslachte, 
die nicht mitmachten. 


Selbſtmorde 

t. Berlin, 2. Januar. In ber Silveſter⸗Nacht 
haben in Berlin drei Perſonen Selbſt⸗ 
mord verübt. In ſechs Fällen konnten Lebens⸗ 
müde daran gehindert werden, ihrem Leben 
ein Ende zu machen. Ein weiterer Todesfall er⸗ 
eignete ſich dadurch, daß ein junger Mann beit 
einem Silveſterulk aus dem Fenſter 
ſtiüürzte und ſpäter im Krankenhaus an den 
Folgen des Sturzes ſt arb. 


Ein Toter, drei Schwerverletzte : 

t. Hamborn, 2, Januar, Zu ſchweren Schlä⸗ 
gereien iſt es in der Silveſter⸗Nacht in Ham⸗ 
born gekommen, bei denen es einen Toten 
und drei Schwerverletzte gab. Auf dem 
Goethe⸗Platz kam der Bergmann Franz Schwarz 
mit ſeinem Bruder und Schwager mit drei bisher 
unbekannten Perſonen in eine ſchwere Schlägeret, 
in deren Verlauf Schwarz ſo ſchwere Meſſerſtiche 
erhielt, daß er ſofort ſta rr b. Die Täter flüchteten, 
ſodaß die Polizei ihrer nicht habhaſt wurde. Im 
Laufe der Nacht kam es dann noch zu drei an⸗ 
deren Schlägereien, wobei drei Perſonen 
jo ſchwere Stichverletzungon erhielten, daß fie dem 
Krankenhauſe zugeführt werden mußten. 

Zwei Tote, vierzig Verletzte in London 

:: London, 2. Jaun zr. Am Neujahrstag hahben ſich 
in England eine Reihe ſchwerer Verkehrs⸗ und 
anderer Unfälle ereignet. In London wurden 
durch Straßenunfälle zwei Perſonen getötet und 
vierzig verletzt. Die meiſten von ihnen erlitten auf 
dem Heimweg von den Silveſterfeiern Unfälle. In 
Perth in Schottland ſind drei junge Leute in dem 
Swanfluß ertrunken. 

Bei einer Neujahrs⸗Schlägerei getötet 

t. Neuſtrehlitz, 2. Januar. Die Silveiterfeier 
im Dorſe Ballwitz bei Burg Stargard führte 
zu einer wüſten Meſſerſteche rei. Der Ar⸗ 
beiter Bahlke wurde von ſeinem Gegner durch 
einen Meſſerſtich ſchwer verletzt, ſodaß der Tod 
unmittelbar darauf eintrat. 


Die Unruhen in Samoa 


t. London, 2, Januar. Berichte aus Wellington 
auf Neuſeeland über die Unruhen auf Samoa 
beſagen, daß insgeſamt 9 Perſonen getötet 
und 18 verwundet wurden. Außer europäiſchen 
Poliziſten wurde auch 
bäuptling getötet, 


ein Eingeborenen⸗ 


Die Haager Konferenz 


Die Ausſichten der Konſerenz 

:: Paris, 2. Januar. (Eig. Funkſpruch). 
Kurz nor Eröffnung der 2. Haager Konfe⸗ 
reuz beſchäftigt ſich die franzöſiſche Preſſe noch⸗ 
mals mit den Aus ſichten dieſer Konferenz. 
Nach Anſicht des „Figaro“ hat es den Alliierten 
eine eingehende techniſche und diplomatiſchen 
Vorbereitungen ermöglicht, 


nöiens Auabhängiggeitsganpf 


Ghandis Entſchließuug angenommen 
§ London, 2. Januar. In der Dienstag⸗Nach⸗ 
mittagsſitzung der Allindiſchen Tagung in 


die Schwierig⸗[Lahore wurde die Hauptentſchließung 


keiten wenigſtens möglichſt zu beſchränken.]Ghandis mit überwältigender Mehrheit ange⸗ 


Man zeige ſich hinſichtlich des Ausgauges der 
Konferenz optimiſtiſch. Der Kernpunkt bleibe 
die ſchnelle Kommerzialiſierung der deutſchen 
Schuld, 
Sollte die deutſche Abordnung der Ablieferung 
und Unterbringung der im Youngplan vorge⸗ 
ſehenen Obligationen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen, ſo würden die Verhandlungen gegen⸗ 
ſtandslos werden und Deutſchland würde die 
Verantwortung für einen Mißerfolg der Konſe⸗ 
renz tragen. Möglicherweiſe würden einige Re⸗ 
gierungen Abänderungen des Treuhänder⸗ 
vertrages und her Organiſation der B. J. Z. ver: 
langen. Der Präſident dürſte ein Ameri⸗ 
kaner ſein. Die Oſtreparationen ſollten 
der Geſamtregelung kein Hindernis bereiten. 

Der ſozialiſtiſche „Peuple“ hält die ſtarke 
Beſetzung der franzöſiſchen Abordnung für 
übertrieben. Es ſei durchaus nicht ſicher, ob 
dies nicht zu Verwicklungen führen könne. Das 
Blatt erhebt dann die Frage, ob die franzöſiſchen 
Vertreter im Haag die Frage der Sanktionen 
anſchneiden werden und erklärt, die Sanktions⸗ 
frage könne nicht erhoben werden, wenn nicht die 
Grundlage des Noungplanes ſelbſt in 
Frage geſtellt werden ſolle. Der Grund: 
gedanke des Poungplans ſei, daß Deutſchland 
ſich ſeinen Verpflichtungen nicht ent⸗ 
ziehen könne, ohne ſeinem Kredit einen tö d⸗ 
lichen Stoß zu verſetzen. Man ſpreche nicht 
davon, daß Garantien unentbehrlich ſeien, um 
die Kommerzialiſierung der deutſchen Schuld zu 
ſichern. 

Eine Mobiliſierung der deutſchen 
Schuld werde aber nicht erfolgen können, 
wenn noch die Möglichkeit der Beſetzung 
irgend eines Teiles des deutſchen Gebietes er⸗ 
folgen könne. Frankreich würde ſich mit Sank⸗ 
tionsforderungen im Haag iſolieren. 


Spaniens Intereſſe 

Paris, 2. Januar. (Eig. Funkſpruch.) In einer 
Mitteilung der ſpaniſchen Reglern na an die 
Preſſe wird verſichert, es entſpreche nicht den Tat⸗ 
ſachen, daß die ſpaniſche Regierung verlangt habe, 
zur Londoner Flottenkonferenz eingeladen zu 
werden. Im Völkerbund werde die ſpaniſche Regierung 
Gelegenheit haben, fiir die Wahrung der berechtigten 
Intereſſen Spaniens zu wirken. Allerdings habe Spa⸗ 
nien an Frankreich mitgeteilt, es hoffe, daß die Reg⸗ 
lung der Mittelmeerfrage nicht ohne Hinzu⸗ 
ztehung Spaniens erfolge. 


— 


Neuer Offiziersaufitand in Spanien 


Verhaftungen von Offizieren 

85 Madrid, 2. Januar. Am Dienstag wurde eine 
Angahl Offiziere der Garniſon Sevilla ver haf⸗ 
tet. Die Verhafteten werden hefhuldigt, den Verſuch 
unternommen zu haben, die ſogenannken Juntas, 
das ſind Ausſchüſſe politiſcher Bewegungen, wieder 
einzuflihren. Die Einzelheiten über dte Unterſuchung 
werden ſtreng geheimgehalten. 


Trotzki⸗Anhänger in Moskau 

Der Mörder des Grafen Mirbach erſchoſſen 

t. Kowno, 2. Januar. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, wurden in der letzten Zeit in der 
Sowjethauptſtadt mehrere Verhaftungen 
vorgenommen, die mit der geheimen trotz⸗ 
kiſtiſchen Oppoſition zuſammenhängen, 
die verbotene Beziehungen zu ihrem 
Führer Trotzki unterhalten hat. Dieſe 
Gruppe ſoll wichtige Dokumente nach dem Aus⸗ 
lande ausgeliefert haben. U. a. iſt der Führer 
der Moskauer trotzkiſtiſchen Gruppe, der Mör⸗ 
der des erſten deutſchen Botſchafters in Moskau, 
Grafen Mirbach, Bljumkin, von der OGpu. 
verhaftet und zum Tode verurteilt worden. 
Das Urteil iſt am 22. Dezember durch die 
GPU. vollſtreckt worden. 


der Bruder des Papſtes geſtorben 


b. Rom, 2. Januar. Am Abend des 31. Dezember 
iſt im Alter von 66 Jahren der Bruder des 
Papſtes Graf Fermo Ratti in Rom im 
Hotel Quirinal infolge von Arterienverkalkumg 
plötzlich geſtorben. Seine Familie befand 
ſich gerade bei Tiſch. Der Verſtorbeue war Früher 
Kaufmann für Seidenwaren. Er wurde von Pius XI. 
in den Grafenſtand erhoben. Der Papſt wurde 
ſoſort von dem Tode feines Bruders verſtändigt und 
entſandte mehrere Geiſtliche aus ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung an die Totenbahre. Freitag früh wird in 
der Kirche Santa Maria Deglt Angeli die Beſtat⸗ 
tungsfeier ſtattfinden. Die ſterblichen Ueberreſte 
des Grafen werden dann in ſeine norditalieniſche 
Heimat übergeführt werden. Die Möglichkeit, daß 
der Papſt feinem veritorhenen Bruder perſön⸗ 
lich die letzte Ehre erweiſen wird, wird viel be⸗ 
ſprochen. Es iſt kaum auzunehmen, daß er 
ſich in das Hotel begeben wird, wo die Leiche auf⸗ 
gebahrt iſt. Eher denkbar wäre ein Beſuch des 
Papſtes in der Kirche, in der die Trauer⸗ 
feier abgehalten werden ſoll. 


Ein van Muck geſtohlen 

2: Paris, 2. Januar. Ein bekannter Brüſſeler Bil⸗ 
derhändler hatte zur Ausſtellung nach London 
eines feiner wertvollſten Bilder von van Dyck ae 
ſchickt, das einen Wert von 5 000 000 Franken dar⸗ 
ſtellt. Als er nach einigen Tagen noch nicht von der 
Ankunft ſeines Bildes unterrichtet war, wandte er ſich 
an die Speditionsfirma, die Erkundigungen einzog. 
Am Dienstag erhielt der Bilderhändler endlich von 
London aus die telegraphiſche Mitteilung, daß die 


nommen. Die weſentlichſten Punkte der 
Entſchließung ſind: 
1. Anerkennung der Bemühungen des Vieze⸗ 


die allein den Houngplan begründete. königs für eine friedliche Regelung der 


nationalen Bewegung. 

2. Zweckloſigkeit der Teilnahme an dem 
bevorſtehenden engliſch⸗indiſchen Kongreß. 

3. Die Ztele des Kongreſſes ſollen in Zukunft 
die völlige Unabhängigkeit mitumfaſſeu. 

4. Völliger Boykott des Zentral⸗ wie der 
Provinzialparlamente, wobei die gegenwärtigen 
Mitglieder ihren Rücktritt erklären ſollen. 

5. Der Ausſchuß des Allindiſchen Kongreſſes er⸗ 
hält die Vollmacht, wenn er es für notwendig er⸗ 
achten ſollte, ein Programm der Gehorſams⸗ 
verweigerung einſchließlich der Aufſorde⸗ 
rung zur Nichtzahlung von Steuern zu veran⸗ 
laſſen. 

Ein Antrag auf Streichung des erſten 
Punktes wurde mit 763 gegen 664 Stimmen 
abgelehnt, ebenſo wie verſchiedene Verbeſſe⸗ 
rungsanträge, u. a. wurde ein Antrag auf Ver⸗ 
ſchiebung des Feldzuges abgelehnt. 

Die Führer der Nationaliſten in der Ge⸗ 
ſetzgebenden Verſammlung Ghandi, Motilal 
Nehru ſowie Sen Guptoa, der Führer in der ben⸗ 
galiſchen Provinzialvertretung haben auf Grund 
der Annahme der obigen Entſchließung bereits 
ihre Mitglieder in jenen Körperſchaften aufge⸗ 
fordert, ihren Austritt zu erklären. Die An⸗ 


Kiſte wohl angekommen, daß fie aber unter⸗ 
wegs geöffnet und das Bild aus dem 
Rahmen geſchnitten wurde. Die Photographie 
des Bildes wurde ſofort an ſämtliche belgiſchen und 
engliſchen Zettungen geoͤrahtet, um die Wiederherbei⸗ 
ſchaffung zu erleichtern. Bei dem Bild handelt es ſich 
um eine Madonna mit Kind, umgeben von 
Engeln. Bis jetzt konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
ob das Bild ſich bei der Zollreviſton noch in feinen 
Rahmen befand oder erſt nachher, während des Trans⸗ 
ports nach London, geſtohlen wurde. 


Die Papageienkrankheit 
Auch in Wien 

t. Wien, 2. Jauuar. Nach Mitteilung des ſtädti⸗ 
ſcheu Geſundheitsamtes hat ſich in Wien ein Fall 
von Papageien⸗ Krankheit ereignet. Der 
53jährige Marktfahrer Pawelka iſt vor einigen 
Tagen geſtorben. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
dieſer Mann, der auf den Märkten durch Papa⸗ 
geien Schickſals zettel ziehen ließ, ſich da⸗ 
durch anſteckte, daß er mit demſelben Löffel, mit 
dem er das Tier fütterte, Speiſen einnahm. Der 
Vogel iſt ebenfalls eingegangen. An alle 
Papageienbeſitzer wird eine Aufforderung zur 
Vorſicht gerichtet. 

Der Erreger der Krankheit gefunden 

t. Berlin, 2. Januar. Im Tempo berichtet ein 
Arzt, daß ein franzöſiſcher Gelehrter vor länge⸗ 
rer Zeit die Urſache der ſogenannten Papa⸗ 
geien krankheit gefunden habe und 
ſchreibt: „Die Papageien haben ihre Grippe 
und dieſe iſt übertragbar 1. auf andere Vö⸗ 
gel (worauf man zu achten haben dürfte), dann 
aber — eine der ganz ſeltenen Tierkrankheiten — 
auf den Menſchen. Der Erreger wurde von 
dem franzöſiſchen Tierarzt Nocard entdeckt. Er 
iſt ein ſtäbchenförmiger Pilz, der zu der ſo gut 
ſtudierten Gruppe der Typhusdyſenterie B⸗azillen 
gehört. Daß er beim Menſchen gerade die Lun⸗ 
gen befällt unter hohem Fieber, daß jeder 
Bateriologe auſ Darmerſcheinungen ſchwören 
würde, iſt eine der paradoxen Erſchei⸗ 
nungen, an denen dieſe typiſche Tropenkrank⸗ 
heit ſo reich iſt. 


Der rafende Tod 


Omnibus und Perſonenzug. — 5 Tote 


t. Königsberg, 2. Januar. Am Dienstag 
abend um 20,07 Uhr überfuhr der Perſo⸗ 
nenzug 07 auf der Strecke Inſterburg—Tilſit 
zwiſchen Inſterburg und Blumenthal einen Per⸗ 
ſonen omnibus der Stadt Inſter burg. 
Von den Inſäſſen des Kraftwagens wurden 5 
Perſonen getötet,? ſchwer und 4 leicht ver⸗ 
letzt. Eine ſchwerverletzte Perſon liegt im 
Sterben. 


Der Ueberweg iſt mit einer Schranke verſehen. 
Die Schranke war aber nicht geſchloſſen. 
Der dienſthabende Schrankenwärter wurde 
in feiner Wärterbude bewußtlos aufgefun⸗ 
den und mußte ins Krankenhaus überführt wer⸗ 
den. Bei dem Unſall entgleiſte die Lokomotive 
und ein Wagen des Zuges. Die Strecke war 
daher mehrere Stunden geſperrt. 


Ein Toter, ein Verletzter 


t. Pollnow, 2. Januar. Ein ſchweres Automo⸗ 
bilunglück ereignete ſich am Dienstag auf der 
Landſtraße zwiſchen Brückenkrug und Karzin. Die 
beiden Söhne des Rittergutsbeſitzers von der 
Oſten⸗ Fabeck (Gutzmin) kamen im Auto von 
Brückenkrug. Auf der ſchlüpfrigen Landſtraße ver⸗ 
lor der Führer des Wagens die Gewalt über ihn 
und fuhr in voller Fahrt egen einen Baum, wo⸗ 
bei der 25 jährige Henning von der Oſten einen 
doppelten Schädelbruch erlitt. Der fün⸗ 
gere Bruder kam mit leichterer Novfau ungen danon 
und holte Hilfe herbei. Man hrachte den Schwer⸗ 
verlegten in das Kösliner Krankenhaus, wo er bald 
ng der Einlieferung ſta rb. 


nahme der Entſchließung wird als ein perfön⸗ 
licher Erfolg Ghandis angeſehen. 
Der Entſchließung wird in 


den Kreiſen des Ine n 


Die Neichsbahn 1030 


Dorpmüllers Pläne 
:: Berlin, 2. Januar. In der Neujahrsnummer des 
„Berliner Lokal⸗Anzeiger“ iſt ein Artikel des General⸗ 
direktors der Deutſchen Reichsbahn ⸗Geſellſchaft, Dr. 
Dorpmüller, veröffentlicht, der ſich mit den Plä⸗ 
der Reichsbahn für 1930 beſchäftigt. 


Kongreſſes verſchiedene Auslegung gegeben. Auch im Jahre 1930, ſo erklärt Dorpmüller, werde die 
Auf der einen Seite neigt man zu der Annahme, Reichsbahn zur Vervollkommnung ihrer techniſchen An⸗ 


daß die Kongreßmitglieder hierdurch nicht verhin⸗ 
dert werden, an einer gemeinſamen engliſch⸗indi⸗ 
ſchen Konferenz teilzunehmen und auch einem 
gegenſettigen Abkommen über 


ligen weiterſchreiten. 
Auf den wichtigſten Schnellzugſtrecken wer⸗ 


die Einführung! den weiter in größerem Umfang Lansſchienen 


des Dominion⸗Status zuzuſtimmen, während die] von 30 Meter Länge verlegt werden, die ein ruhiges, 
radikale Richtung auf der wertlichen Auslegung] ſanftes Befahren ſichern, außerdem aber durch die auf 


der Entſchließung beſteht. 
Eine ſcharfe Entſchließung 


:: London, 2. Jan. (Eig. Funkſpruch). Der 


die Hälfte herabgeſetzte Zahl der Schie⸗ 
nenſtöße die Unterhaltungskoſten verringern. 
Auf dem Gebiet des Signalweſens wird die 


al lindiſche Kongreß in Lahore fand am Einführung eines dreibegriffigen Vorſignals ge 


Mittwoch feinen Abſchluß. Vorher nahm der prüft werden. 


Kongreß folgende Entſchließung an: 


Außerdem ſoll die Entwicklung der 
Zugbeeinfluſſungs einrichtungen, welche 


„Der Kongreß iſt der Auffaſſung, daß die fi⸗ das Beachten der Halteſignale automatic 
nanziellen Bürden, die Indien durch bewirken, in großem Maß weiterhin gefördert werden. 


eine fremde Verwaltung auferlegt werden, derart 


Die Brücken der Reichsbahn werden künftig aus 


find, daß fie von einem freien Indien nicht[gepuffertem Stahl hergeſtellt, um die Roſt⸗ 


getragen werden können und daß 


ihre] gefahr herabzumindern. Im Jahr 1930 kommt die erſte 


Uebernahme von Indien nicht erfſolgen[ganz geſchweißte, alſo nicht wie bisher genietete 


kann. 


giges Indien übernimmt, iſt von dem Ergeb⸗ Betrieb. 


nis einer ſtrengen Unterſuchung eines unab⸗ 


Jede Verpflichtung, die ein unabhän⸗Eiſenbrücke bei Münſter in Weſtfalen in 


Ferner wird im Jahre 1930 die erſte Hoch ruck⸗ 


hängigen Tribunals abhängig zu machen.“ lokomotive mit einem Keſſeldruck von 100 Atmo⸗ 


Eine neue Kongreßpartei 


ſphären in Betrieb genommen. 
Auf dem Gebiet der Elektrifizierung der 


Unmittelbar nach Annahme der Entſchließung Strecken ſind große Arbeiten im Jahre 1930 nicht 
kam es zu einem Bruch zwiſchen den Extre⸗ zu erwarten. Eine ſolide Finanzlage zu ſichern, ſchließt 
miſten und den Gemäßigten. 30 Perfonen] Dorpmiüller, bleibe erſte Pflicht der Reichsbahn, denn 
nahmen die Bildung einer neuen demokra⸗lohne dieſe ſei auch jeder techniſche Fortſchritt nicht 


ſtiſchen Kongreßpartei vor. 


denkbar. 


Surchfbarer Sinobrand in England 


70 Kinder tot, 150 verletzt 

t. London, 2. Januar. In Paisley in der 
Nähe von Glasgow ereignete ſich Dienstag nach⸗ 
mittag ein furchtbarer Kinobrand, dem 
nach ſeiner erſten vorläufigen amtlichen Feſtſtel⸗ 
lung 70 Kinder im Alter bis zu 14 Jahren 
zum Opfer gefallen ſind. Ueber den Brand 
liegen folgende Einzelheiten vor: 

In bem Glen⸗Kino in Paisley brach aus vor⸗ 
läufig noch nicht ſeſtſtehender Urſache Feuer 
aus. Auf die Alarmſignale ſtürzten alle Kinder 
den Ausgängen zu. Als die Flammen aus dem 
Vorſührungsraum hervorſchlugen, entitand eine 
ungeheure Panik. Das ganze Kino füllte 
ſich ſchnell mit Rauchwolken. Bei dem allgemei⸗ 
nen Andrang zu den Ausgängen wurde eine 
große Anzahl der Kinder niederge⸗ 
treten, ſodaß die Polizei und die Feuerwehr 
ſpäter die größte Mühe hatten, die Bewußtlofen 
und Verletzten zu bergen. Ins Kranken⸗ 
haus ſind insgeſamt 150 Kinder eingeliefert 
worden, von denen jedoch nur ein ganz kleiner 
Teil ernſtere Verletzungen davongetragen hat. 


Ein Augenzeuge 


gibt folgende Schilderung der Kataſtrophe: Als ich 
einen der Eingänge in der von dichten Rauchwolken 
gefüllten Halle erreicht hatte, verſuchte ein Pol iz iſt 
vergeblich, in die von Panik ergriffenen Kinder 
Ordnung zu bringen. Am Ausgang zu den beiden 
Haupttreppen, die zur Tribüne führen, lagen die nie⸗ 
der getretenen Kinder, wie ich ſpäter ſelbſt 
zuſammen mit dem Poliziſten feſtſtellte, zu ſechs 
übereinander. 

Sobald ſich die Nachricht von der Kataſtrophe ver⸗ 
breitete, eilten Ziviliſten in großer Anzahl zur Hilfe⸗ 
leiſtung herbei, Auf Leitern erreichten fie die Hof⸗ 
fenſter, die ſie einſchlug en. Von dort ließen ſie 
ſich in den Saal hinab. Ein Arzt war gleichfalls raſch 
zur Stelle, und eine größere Anzahl der nieder⸗ 
getretenen Kinder konnte in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden. Der Krankenwagendienſt erwies ſich als 
unzureichend. Ein Straßenbahnwagen leiſtete Hilfs⸗ 
dienſte in der Beförderung der Toten und 
Verletzten nach dem nahegelegenen Alexandra⸗ 
Krankenhaus. Die dort in Gang befindliche Weih⸗ 
nachts feier wurde ſofort unterbrochen. Inzwiſchen 
war ein dringender Hilferuf an ſämtliche 
Aerzte ergangen, und in kurzer Zeit war ausrei⸗ 
chende mediziniſche Hilfe zur Stelle. In zahlreichen 
Fällen kam dieſe jedoch bereits zu ſpät. Man be⸗ 


fürchtet, daß ſich unter den Trümmern des 


durch den Brand faſt vollſtändig zerſtörten Kinos noch 
u ge weiterer Kinderleichen be 
net. 


Herzzerreißende Szenen 


: London, 2. Januar. Ueber den Verläuf des Un⸗ 
glücks und die näheren Umſtände werden nunmehr 
eine Reihe weiterer 


Einzelheiten 
berichtet. Danach wurde etwa um 1,30 Uhr nachmittags 
in der Stadt der Feueralarm gegeben. Zwei oder 
drei Kinder kamen aus einem ſchmalen Tor des Glen⸗ 
Kinos heraus. Der etwa 20 Meter entfernt auf der 
Straße im Dienſt befindliche Schutzmaun war ſofort 
darüber klar, daß irgend etwas Ernſtes vorgefallen 
war und hielt ſämtlichen Verkehr an. Bei feiner An⸗ 
kunft am Eingang des Kinos war die Panik unter 
den Kindern jedoch in vollem Gange, und ſein 
Verſuch, durch Wiederherſtellung der Ordnung den 
größten Teil der Kinder zu retten, war hoff⸗ 
nungslos. Die Nachricht von dem Ausbruch des 
Feuers hatte ſich inzwiſchen in der Stadt mit größter 
Schnelligkeit verbreitet, und Hunderte von Angehö⸗ 
rigen der Kinder im Kino waren innerhalb kurzer 
Zeit eingetroffen. Verſchiedene Perſonen, die bei dem 
Feueralarm in der Nähe waren und die eriten Ret⸗ 
tungsarbeiten mittaten, berichten, daß die Panik ſo 
groß war, daß die Kinder zu zehn und 


zwölf übereinander in den Gängen 
lagen. Die Rettungs arbeiten wurden da⸗ 
0 ungeheuer erſchwert. Es iſt noch nicht mög⸗ 
ich, die 
Urſache des Feuers 
genau feſtzuſtellen, doch ſagt der Vorführer aus, daß 
einer ſeiner Kollegen in der Vorführungszelle einen 
anderen Film aufrollte und plötzlich ein verdächtiges 
Geräuſch hörte. Unmittelbar darauf wurde die Vor⸗ 
führungszelle von dichtem Rauch erfüllt. Der 
Vorführer erkannte ſofort die Gefahr und verſuchte, 
den brennenden Film außerhalb des Gebäudes 
zu bringen. Zu dieſer Zeit war jedoch der dichte 
Rauch in die Halle des Kinos gedrungen und die 
Kinder von einer Panik ergriffen worden. Mehr 
als 100 Feuerwehrleute und Poliziſten verſuchten mit 
aller Kraft die Kinder aus der Todesfalle, die 
das Kino darſtellte. zu retten. Außerhalb ſpielten fi 
herzzerreißende Szenen 

ab, da der größte Teil der Mütter und Väter der 
im Kino befindlichen Kinder inzwiſchen eingetroffen 
waren. Die Szenen wiederholten ſich ſpäter im Kran⸗ 
kenhaus, wo lange Reihen von Kinderlei⸗ 
chen aufgebahrt lagen. Die meiſten Opfer find, wie 
ſpäter feſtgeſtellt wurde, den durch die Flammen ent⸗ 
wickelten giftigen Gafen erlegen. 


Die Nacht bes Schreckens 

: London, 2. Januar. Die amtliche Toten⸗ 
Lifte der Kino⸗Brandkataſtrophe in Pailey iſt mit 
69 Opfern abgeſchloſſen worden. Am Neujahrstag 
iſt jedoch ein weiteres Kind geſtorben. 37 
Kinder befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Der 
Zuſtand von einigen unter ihnen iſt ſehr ernſt. Nach 
den Verſicherungen der Aerzte iſt ihr Zuſtand jedoch 
nicht lebensgefährlich. Zwölf der verletzten Kinder 
ſind noch immer bewußtlos. Die übrigen können, 
wie man hofft, bald entlaſſen werden. 

Die Neufahrs nacht iſt in Paisley eine 

Nacht des Schreckens 

geweſen. Der größte Teil der Bevölkerung verbrachte 
die ganze Nacht in der Nähe der Unglücksſtätte. Müt⸗ 
ter und Väter die bei dem Brande ihre Kinder ver⸗ 
Ioren hatten, zum größten Teil die Aermſten der 
Armen, ließen ſich nicht durch den ſtrömenden 
Regen zurückhalten, auch als keine Hoffnung mehr 
beſtand, daß ihre eigenen Kinder unter den Lebenden 
ſein könnten. Im Lauſe des Neujahrstags trat die 
Stadtverwaltung von Paisley zuſammen, um die 
erſten Hilfsmaßnahmen für die Betroffenen 
einzuleiten und die Vorbereitungen für die Be⸗ 
erdigung der Kinder, die für Freitag angeſetzt 
iſt, zu treffen. Es wurde beſchloſſen, eine Samm⸗ 
lung für die Hinterbliebenen zu veranſtalten, welche 
durch Die Stadt Paisley mit einem Betrag von 
21000 Mark eröffnet wurde. Aus allen Teilen des 
Landes ſind inzwiſchen Beileidskundgebun⸗ 
gen eingegangen. Unter den Beileidskundgebungen 
befinden ſich ſolche von dem Miniſterpräſidenten Macs 
donald und dem Lordrichter von Schottland. 

Die Kataſtrophe hat die Bewegung für die 
Verſtärkung der Sicherheits⸗Vorkehrungen 
neu belebt. Das Innenminiſterium hat eine Sachper⸗ 
ſtändigen⸗Kommiſſion zur Unterſuchung der Ur⸗ 
ſachen des Unglücks nach Paisley entſandt. In⸗ 
zwiſchen ſteht aber bereits einwandfrei ſeſt, daß eine 
ernite Feuersgefahr gar nicht beſtanden 
hat, da es dem Operateur gelungen war, den bren⸗ 
nenden Film aus dem Gebäude herauszuwerfen. Nur 
die Panik unter den Kindern verurſachte die furcht⸗ 

bare Kataſtroxhe. 

Am Donnerstag tritt die Vereinigung der ſchott⸗ 
ländiſchen Kinobeſltzer zuſammen, um einen Hilfs⸗ 
fonds für die Hinterbliebenen zu gründen und zu⸗ 
gleich über die Verſtärkung der Sicherheits⸗ 
maßnahmen zu beraten. Im Mittelpunkt dieſer 
Verhandlungen wird, wie anzunehmen iſt, die Frage 
ſtehen, inwieweit durch Verſchärfung der voli⸗ 
zeilichen Vorſchriften vollkommen fener⸗ 
ſichere Vorführungszellen in den Kinos 
bergeſtellt werden können, wie fie in Deutſchland und 
anderen Ländern ſeit langem Vorſchrift find. 


Rr. 2. Zweiter Bogen. 
Frederic Mofeley Sackett 


Oberſchleſiſcher — Genetal- — Anzeiger 
Schleſiens mißliche Wirtſchaftslage 


Oberſchleſien hat die größte durchſchnittliche Ja hresbelaſtung in der Arbeitsloſen⸗Verſicherung 
Im Hauptverwaltungsgebäude der Landesverſiche⸗ die Vermögens anlagen. Man müſſe 


ſich 


rungsanſtalt Schleſien in Breslau trat der Ausſchuß 
der Landes verſicherungsanſtalt Schle⸗ 
ſien zuſammen. Aus dem Rechnungsprü⸗ 
fungsbericht ging hervor, daß die Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt Schleſien Ende 1928 ein Rein⸗ 
vermögen von 57881154 RM. hatte. Aus dem 
von Dr. von Legat erſtatteten Geſchäfts⸗ 
bericht iſt hervorzuheben, daß die Provinzen 


von Ken⸗ 


Senator 
tucky, der als Nachfolger von Schurman zum Bot⸗ 


bisheriger republikaniſcher 


ſchafter der Vereinigten Staaten in Berlin er⸗ 

nannt worden iſt. Der neue Botſchafter iſt ein 

engerer Freund des Präſidenten Hoover; er gilt 
als hervorragender Finanzſachverſtändiger. 


Neueinſtellung von Poſtbeamten 


Der Reichspoſtminiſter hat nach Mitteilung 
der Deutſchen Beamtenbund⸗Korreſpondenz den 
Haushaltsausſchuß um Genehmigung zu folgender 
Neueinſtellungen von Beamten erſucht: 


A. Für planmäßige Beamtenſtellen. 


1. Verforgungsanwärter. 600 Beamte für den 
einfachen mittleren Poſtſachdienſt, Einſtellung als 
Poſtaſſiſtent. 1000 Beamte unterer Poſtfachdienft 


Einſtellung als Poſtſchaffner, 40 Beamte Poſtkraft⸗ 
fahrdienſt, Einſtellung als Poſtkraftwagenfahrer. 

2. Sonſtige Perſonen. 300 Beamte unterer technt⸗ 
ſcher Telegraphendienſt, Einſtellung als Telegra⸗ 
phenleitungs⸗Aufſeher. In dieſe Stellen ſollen 300 
Telegraphenbauhandwerker in das Beamtenverhält⸗ 
nis übernommen werden. 300 Beamte unterer Poſt⸗ 
fachdienſt, Einſtellung als Poſtbote. In dieſe Stellen 
ſollen teils Verſorgungsanwärter, teils Helſer auf 
freigewordene Planſtellen für Poſtboten bei wichti⸗ 
geren Poſtagenturen in das Beamtenverhältnis 
übernommen werden. 

B. Für außerplanmäßige Beamtenſtellen und flir 
den Vorbereitungsdienſt. 22 Beamte des höheren 
Verwaltungsdienſtes, Einberufung als Diätar (Bolt: 
aſſeſſor). 26 Beamte für den höheren telegraphen⸗ 
techniſchen und höheren maſchinen⸗techniſchen Dienft, 
Einberufung als Poſtreferendare. 76 Beamte für 
den gehobenen mittleren telegraphen⸗techniſchen und 
gehobenen mittleren maſchinen⸗techniſchen Dienſt, 
Einberufung als Supernumerar. 100 Beamte fiir 
den mittleren telegraphen⸗techniſchen Dienſt, Einde: 
rufung als Telegraphen⸗Mechaniker. 2000 Beamte 
für den unteren Poſtſachdienſt. Uebernahme von 
2000 Helfern in den Beamtendienſt als Hilfspoſt⸗ 
ſchaffner. 


O ber⸗ 
Deutſchen Reich mit 6 Prozent die größte durch⸗ 


unterſtützung aufweilt, 


und Niederſchleſien im ganzen 


ſchnittliche Jahresbelaſtung in der 
Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen⸗ 
das bedeute, daß die 
Wirtſchaftslage Schleſiens die ungün⸗ 


ſtig ſte im ganzen Reiche ſei. 


Im Hinblick darauf ſei der Etat in allen Verwal⸗ 
tungszweigen mit größter Sparſamkeit aufgeſtellt 
jedoch dürfe dieſe nicht zum Schaden der Verſicherten 
übermäßig ausgedehnt werden und deshalb ſei auch 
die Einſchränkung der Ausgabe für das Heilverſah⸗ 
ren nicht eingetreten. Ein wichtiges Kapitel ſeien 


Die Faſchingszeit ſteht kurz bevor und 
wiederum rüſten Vereine aller Art ſowie 
Gaſtwirte und ſonſtige Intereſſenten zur Ab⸗ 
haltung von Vergnügungen. In der Regel wer⸗ 
den hierbei die entſprechenden Vorſchriften 
nicht beachtet, ſodaß ſich Wirt und Veran⸗ 
ſtalter ſtrafbar machen. 

Um die Intereſſenten vor Strafen zu bewah⸗ 
ren, ſei hierbei wiederholt aufmerkſam gemacht, 
daß alle Beranftaltungen mit und ohne 
Tanzluſtbarkeiten angemeldet werden 
müſſen. Unter ſteuerpflichtigen Veranſtaltun⸗ 
gen ſeien u. a. genannt: Tanzluſtbarkeiten jeg⸗ 
licher Art (Maskenbälle, Koſtümfeſte, Silveſter⸗ 
feiern, Hochzeitskränzchen, gemütliche Zuſammen⸗ 
künfte mit Tanz), Vorrichtungen zur mech. 
Wiedergabe muſikaliſcher Stücke und Deklama⸗ 
tionen, Rundfunkempfangsanlagen, Sprechappa⸗ 
rate, die ſich in öffentlichen Lokalen befinden, 
ſportliche Veranſtaltungen, Vorführung von 
Licht⸗ und Schattenbildern, Vorführung von Bild⸗ 
ſtreifen, Theatervorſtellungen, Ballette, Konzerte, 
Vorträge, Vorleſungen, Rezitationen, Deklama⸗ 
ttonen, Preisſchießen, Kegeln, Verloſungen und 
dgl.; Vorführungen der Tanzkunſt, Ausſtellungen 
uſw. Hierbei ſei bemerkt, daß für Tanzluſtbar⸗ 
keiten ein Erlaß bzw. eine Ermäßigung der 
Steuer in keinem Falle eintritt. Geſuche dieſer 
Art ſind zwecklos, da die Beſtimmungen weder 
einen Erlaß bzw. eine Ermäßigung zulaſſen. Ver⸗ 
anſtaltungen ſind auch dann ſteuerpflichtig, wenn 
kein Eintritt erhoben wird. Am Eingang zu den 
Räumen, in denen die Veranſtaltung ſtattfindet, 
oder an der Kaſſe ſind deutlich, für die Beſucher 
leicht ſichtbar, die Eintrittspreiſe einſchließlich 
der Steuer anzuſchlagen. 


Bei den ſteuerfreien Veranſtaltun⸗ 
gen, zu denen beſonders die kulturellen 
und ſportlichen Darbietungen ohne 
Tanzluſtbarkeiten gehören, ſei darauf aufmerk- 
ſam gemacht, daß gleichfalls eine Anmeldung zu 
erfolgen hat. 


Der Nichtanmeldung unterliegen Veran⸗ 


darüber klar werden, ob für das Jahr 1930 fi ber⸗ 
haupt noch Darlehen aus etwaigen Ueber⸗ 
ſchiſſen zur Verfügung zu ſtellen ſeien. Der 
anfänglich vertretene Standpunkt, mit den Darlehns⸗ 
geſchäften im kommenden Jahre überhaupt Schluß 
zu machen, hat aber doch ſeine ſchweren Bedenken, 
zumal die Landesverſicherungsanſtalt bisher in grö⸗ 
ßerem Umfange Mittel für den Arbeiterwoh⸗ 
nungsbau zur Verfügung geſtellt babe, im Jahre 
1929 insgeſamt 12 Millionen. Er ſchlage daher 
namens des Vorftandes vor, aus etwaigen Ueber⸗ 
ſchüſſen für 1930 nur noch ein und einhalb 
Millionen als Darlehen zur Verfügung zu 
ſtellen und dieſe voll ſtändig auf den Arbei⸗ 
terwohnungsbau, auf den Bau von Eigen: 
heimen für Landarbeiter und ſolche für Indu⸗ 
ſtriearbeiter und endlich für die großen Wohnungs⸗ 


geſellſchaften und Baugenoſſenſchaften zur Ber: 
fügung zu ſtellen. Der Ausſchuß genehmigte den 
Etat in allen ſeinen Punkten und ſetzte ihn für 


1930 in Einnahmen 
lionen feſt. 


und Ausgaben auf 65 Mil⸗ 


Steuern und Vereine 


entrichten iſt, noch Speiſen und Getränke gegen 
Bezahlung verabreicht werden. Zu prävaten 
Wohnräumen zählen jedoch nicht Vereins räume. 
Bei Veranſtaltungen, welche der Leibesübung 
und wohltätigen Zwecken (ohne Tanzbeluſtigung) 
dienen, wird die Steuerfreiheit davon abhängig 
gemacht, daß die Höhe des Reinertrages und 
deſſen Verwenoͤung durch Belege und auf Grund 
geordneter Buchführung der Steuerſtelle nachge⸗ 
wieſen wird. Sportliche Veranſtaltungen werden 
von der Steuer nicht befreit, wenn Perſonen als 
Darbietende auftreten, die das Auftreten berufs⸗ 
oder gewerbsmäßig betreiben. 

Zur Anmeldung verpflichtet iſt nicht 
nur allein der Unternehmer, ſondern auch 
der Inhaber der dazu benutzten Räume. 
Letzterer darf die Abhaltung einer Veranſtaltung 
erſt dann zulaſſen, wenn ihm die Beſcheinigung 
über die Anmeldung zur Vergnügungsſteuer vor⸗ 
gelegt worden iſt. Bemerkt ſei noch, daß eine 
Sicherheit in Höhe der vorausſichtlichen Steuer 
bei der Anmeldung geleiſtet werden muß. Iſt 
die Sicherheit nicht geleiſtet, ſo kann die Steuer⸗ 
ſtelle die Abhaltung der Veranſtaltung unter⸗ 
ſagen. Bei der Anmeldung der Veranſtaltung 
ſind die Eintrittskarten (bei Tanzluſtbarkeiten 
nur Tanzſchleifen, keine Blumen bzw. Nadeln) 
die ausgegeben werden ſollen, der Steuerſtelle 
zur Abſtempelung vorzulegen. 

Recht ſäumig find oft die Steuerpflichtigen 
mit der Abrechnung bzw. Begleichung der 
Steuer. Es ſei darauf aufmerkſant gemacht, daß 
die Abrechnung bzw. Bezahlung der Steuer bis 
zu dem von der Steuerſtelle feſtgeſetzten Termin 
zu erfolgen hat, andernfalls eine Verzugsſtrafe 
bis zu 25% der feſtgeſetzten Steuer dem betref⸗ 
fenden Verein auferlegt wird. Für die Steuer 
haftet als Geſamtſchuldner nicht nur der Unter⸗ 
nehmer, ſondern auch der Lokalinhaber. Steuer⸗ 
aufſicht wird ausgeübt auf Veranſtaltungen jeg⸗ 
licher Art löffentliche und geſchloſſene) und finden 
die Vorſchriften der 88 193 bis 201 der Reichs⸗ 
abgabenordnung ſinngemäß Anwendung. 


Steuerzuwiderhandlungen werden 


ſtaltungen von einzelnen Perſonen in privaten ebenſo beſtraft, wie Zuwiderhandlungen gegen 
Wohnräumen, wenn weder ein Entgelt dafür zu! Reichsſteuergeſetze. 


ſallindiſchen Kongreſſes. 


Freitag, den 3. Januar 1930 
Pandijawahirlal Nehtu 


der Präſident des am Sonntag in Lahore im Bei⸗ 
fein einer faſt 200 000köpſigen Menge eröffneten 
In ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache an den Kongreß forderte der Präſident 
die völlige Freiheit des indiſchen Volkes und die 
Loslöſung vom britiſchen Imperium. 


Ein Hirtenbrief über Kirchenmuſik 


In den Kirchen der Erzdiözeſe Freiburg i. Br. 
kam der Hirtenbrief des Erzbiſchofs Dr. C. 
Fritz über die Pflege der Tonkunſt zur 
würdigen Ausgeſtaltung des Gottesdieniteg zur 
Verleſung. In dem Hirtenbrief wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das katholiſche Gotteshaus eine ge⸗ 
weihte heilige Stätte iſt. Nichts dürfe hier die 
Würde und Heiligkeit des Gottesdienſtes verletzen. 
Dieſen Anforderungen habe auch der Kirchenge⸗ 
fang und die kirchliche Muſik zu eutſprechen. Welt⸗ 
lich. konzertmäßig dürfe das Kirchenlied nicht er⸗ 
klingen. Kirchlicher Geſang und kirchliche Muſik 
müſſe weihevoll und heilia fein Wenn 
in Deutſchland der Kirchengeſang und die kirch⸗ 
liche Muſtk auch die Formen an ſich tragen könn⸗ 
ten, welche der deutſchen Muſik eigen find, ſo müſſe 
doch ihr ganzes Gepräge derart ſein, daß Katho⸗ 
liken anderer Nationen von ihnen einen ungün⸗ 
ſtigen Eindruck nicht erhalten — ſie müſſe einen 
univerſalen, allgemein als kirchlich anerkannten 
Charakter an ſich tragen. Bei einem Amt ſei nach 
Vorſchrift der Kirche in lateiniſcher Sprache zu 
ſingen. Vor der Predigt und am Schluß des 
Amtes könne ein deutſches Lied vorgetragen 
werden. 

Als eigentlicher Geſang der Kirche wird 
in dem Hirtenbrief der einſtimmige gregoria⸗ 
niſche Choral bezeichnet. Der mehrſtim⸗ 
mige Geſang wird dabei allerdings, ſoweit er 
ſonſt kirchlichen Anforderungen entſpricht, nicht 
abgelehnt. Inſtrumentalmuſtik jo 
immer nur den Charakter der Begleitmuſik 
tragen und hinter die menſchliche Stimme zurück⸗ 
treten. Nicht zugelaſſen ſeien jene Meſſen der ſo⸗ 
genannten „Wiener Klaſſiker“ vom Ende des 18. 
und Anfang des 19. Jahrhunderts, welche den 
heiligen Ernſt und die religiöſe Weihe vermiſſen 
ließen. Nicht der berühmte Name eines Kompo⸗ 
niſten, ſondern die kirchenmuſikaliſche Qualität 


| müſſe für die Wahl entſcheiden. 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
5. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Ja, man kann's auch hier zu was bringen, 
Herr Bertſch.“ ; i 1. 

„Gewiß, ohne Zweifel.“ 

Und Bertſchs Blick ſtreifte noch einmal ironiſch 
die Erſcheinung des aufgeputzten Wirtsſohnes. 
Doch da ging hinter ihm die Tür. 

Ein junges Mädchen trat ein, einfach, aber ſehr 
gut angezogen. Alſo das war die Magril 
Wahrhaftig, die Reuſch⸗Mutter hatte recht gehabt 
vorhin: 

Eine Dame — wirklich eine Dame! 
troffen hing Bertſchs Blick an ihr. 

Die Eintretende gewahrte unter den halbge⸗ 
ſenkten dunkeln Wimpern mit unmerklichem 
Seitenblick dies Verwundern. Aber ſie nahm 
anſchetnend von dem neuen Gaſt keine Kenntnis, 
ſondern trat auf den alten Reuſch zu. 

„Du rieſſt mich, Vater?“ 

„Ja, Magri. Hier — der neue Grubendirektor 
von Chriſtiansgluck will bei uns wohnen. Aber 
du kennſt ihn ja wohl von früher? Herr Gerhard 
Bertſch — weißt du, der Sohn vom toten Berg⸗ 
verwalter.“ 

„Ja, ich beſinne mich.“ 

Und Margarete Reuſch ſah jetzt zu dem Gaſt 
hinüber, der ſich unwillkürlich erhob. Mit einem 
kleinen Kopfnicken dankte ſie. Reſerviert — her⸗ 
ablaſſend. 

Aber da regte es ſich bei Bertſch. 
fie bei ihm kein Glück! Und er lachte. 

„Was ſoll dieſe ſeierliche Vorſtellung? Die 
Magri und ich kennen uns doch ganz genau. Alte 
Spielkameraden, wenn ich freilich auch ein halb 
Dutzend Jahre älter bin. Nicht? Alſo guten 
Tag, Fräulein Magri.“ 

Und er ſtreckte ihr die Rechte hin. Sie über⸗ 
ließ ihm ihre Fingerſpitzen, aber eben nur einen 
Augenblick, und ging auf ſeine Worte nicht ein. 
Immer noch ganz kühle Zurückhaltung. 

Im Autlitz Karl Steinſtefens, der aus der Ecke 
her geſpannt dieſe erſte Begegnung der beiden 
beobachtet hatte, glänzte es auf, in geheimer Ge⸗ 
nugtuung 5 0 


Ganz be⸗ 


Damit hatte 


„Proſt, Hermann!“ trank er vertraulich ihrem 
Bruder zu. Herausfordernd klang es zu Bertſch 
hin. Er wollte ihm zeigen, gleich von Anfang an, 
wie hier der Wind wehte. 

„Alſo der Herr Bertſch will bet uus Wohnung 
nehmen, Magri. Welche Zimmer würden wir 


ihm denn am beſten geben?“ 


Die ſeinen Schultern, die mit mattem Elfeu⸗ 
beinton durch den duftigen Batiſt der Bluſe ſchim⸗ 
merten, hoben ſich. Eine nachläſſige Bewegung. 

„Würdeſt du das nicht beſſer mit Mamſell be⸗ 
ſprechen, Vater?“ 

„Freilich wohl —!“ Der alte Reuſch fühlte ſich 
ordentlich verlegen vor der vornehmen Art feiner 
Tochter. Dennoch ſtrahlte ſein Auge auf, wie er 
ſie ſo daſtehen ſah. Ja, ſeine Kinder! Doch nun 
fuhr er fort: „Na, wo du nun grad' als mal hier 
biſt —, und Mamſell hat ja auch in der Küch' zu 
ſchaffen — möchteſt du da nicht doch die Sach' ſelbſt 
in die Hand nehmen?“ 

„Wenn ich dir damit einen Gefallen tun kann, 
gewiß, Vater.“ 

Es war ein Bitten. Da ließ ſie ſich herab. 

„Alſo, Herr Bertſch — wenn Sie denn geich 
mal hinaufgehen wollten mit der Magri und ſich 
die Zimmer ausſuchen?“ 

RER nickte und trat um den Tiſch herum zu 
ihr. 

Karl Steinſtefen ſah es mit Unbehagen, und er 
beſchloß, einen Trumpf auszuſpielen. Auch er 
erhob ſich und kam nun zu dem Mädchen, in der 
Haud einen Strauß Roſen, den er neben ſich auf 
dem Sofa liegen gehabt hatte, ſeine übliche Sonn⸗ 
tagsaufmerkſamkeit. Er hatte ihr die Blumen 
freilich bei paſſender Gelegenheit unter vier 
Augen geben wollen, aber nun war's doch beſſer 
ſo! Und er reichte ihr die Roſen hin: 

„Darf ich mir erlauben, Fräulein Marga? Für 
Ihren Gürtel!“ 

Mit einem heimlichen Triumpfgefühl gegen 
den Gegner, der halb hinter ihm ſtand, ſah er 
Margarete erwartungsvoll ins Geſicht. 

Leicht nickend nahm ſie die Blumen. Ihr erſter 
Gedanke war, fie in der Tat im Gürtel zu be⸗ 
feſtigen. Gerade Bertſchs wegen. och da ge⸗ 
wahrte fie über Steinſtefens Schulter hinweg fein 
leiſes Lächeln. 


Mit einer ſchnellen Bewegung legte ſte die 
Roſen aus der Hand, neben ſich auf den Tiſch, 
nur mit einem flüchtigen „Vielen Dank“ zu dem 
Geber hin. 

Die beiden ſtiegen die Treppe 
etwas zu ſprechen. Nun öffnete das Mädchen 
droben in dem langen Gang eine der Türen. 
Schweigend wies ſie hinein in das Zimmer und 
den angrenzenden Nebenraum. 

Er warf einen flüchtigen Blick über die beiden 
Stuben hin. 

„Gut — ich nehme die Zimmer. 
Sie nicht noch weiter bemühen.“ 

„O bitte —“, aber es klang kühl. Sie ging ein 
paar Türen weiter und ſchloß auch dort zwei in⸗ 
einandergehende Räume auf. 

„Danke — es iſt mir wirklich ganz gleich, wo 
Sie mich unterbringen, Fräulein Magri — aber 
Sie hören ſich wohl lieber Fräulein Marga nen⸗ 
nen? Die altväterliche Rufform iſt Ihnen offen⸗ 
bar nicht genehm?“ 

Sie hörte den Spott aus ſeinen Worten, 
ſagte fie ſchroff: 

„Sie brauchten ſich den Kopf hierüber über⸗ 
haupt nicht zu zerbrechen, wenn Sie mich nennen 
würden, wie es mir zukäme.“ 

„Gnädiges Fräulein alſo!“ 

„Das wäre wohl in der Tat das paſſenoͤſte — 
wäre nicht dieſe Umgebung hier.“ 

Es zitterte aus ihrem kalt ablehnenden Ton 
doch leiſe etwas Wundes, Forſchend ſah er auf 
das verſeiuerte, ſchöne Geſchöpſ und begriff plötz⸗ 
lich: ihr Stolz litt ſchwer unter dieſer ihr aufge⸗ 
zwungenen Rolle der Wirtstochter. Da erwiderte 
er eruſter: 

„Sagen wir denn: Fräulein Reuſch. 
wohl das Richtige.“ ’ 

Sie trat indeſſen zum Fenſter und ließ friſche 
Luft hinein. 

„Es war lange geſchloſſen“, ſagte ſie wie zur 
Entſchuldigung. Er aber antwortete nichts, ſon⸗ 
dern verfolgte nur ihre Bewegungen, wie ſie jetzt 
mit erhobenem Arm die verſchobenen Gardinen 
wieder ordnete. Schön war ſie geworden — ganz 
ohne Frage. Und dieſes Rafſige, Stolze an ihr! 
Wo hatte fte das nur hergenommen? 

Er ſtellte ſich das halbwüchſtge, ſchmale Ding 
vor, als das er ſte geſehen — damals, als er vor 
zehn Jahren das letztemal hier geweſen in den 


empor, ohne 


Ich möchte 


da 


Das trifft 


Ferien, noch als Student. Freilich, ein Paar 
Augen hatte ſie ſchon damals gehabt. Augen, in 
denen tauſend Teufelchen ihr Weſen trieben. 
Und plötzlich ſchoß ihm eine Erinnerung auf. 
Herrgott ja — daß ihm das erſt jetzt wieder ein⸗ 
fiel. 

Damals am letzten Tag auf der Kirmes! Es 
war luſtig zugegangen — jo die richtige Bowlen⸗ 
ſtimmung — da hatte er auch ſie, den Backfiſch in 
einer ausgelaſſenen Laune zum Tanz geführt. 
Weil ihn dieſe dunklen Augen aus der Ecke der 
Halbflüggen her gar zu begehrlich verfolgten — 
ihn, den flotten Studio, der der beliebteſte und 
vornehmſte Tänzer geweſen auf dem ganzen Feſt. 
Und das kleine Ding hatte getanzt, ſich in ſeinen 
Arm geſchmiegt — ganz warm war's ihm dabei 
geworden. Wie er ſie wieder zurückführte aus 
dem Tanzzelt zu ihrem Platz, da hatte er ſie auf 
dem Wege im Dunkeln plötzlich an ſich gezogen, 
ihren Mund geſucht. Und ſie hatte ſich nicht ſon⸗ 
derlich geſträubt. Im nächſten Moment aber war 
ſie ihm entſchlüpft. 

Dies kleine Abenteuer ſtand ihm jetzt wieder 
ſo lebendig vor der Seele, wie er ſie ſo ſah am 
Fenſter mit den ſchlanken, geſchmeidigen Gliedern. 

Ob auch ſie wohl noch an jenes Erlebnis den⸗ 
ken mochte? Und wenn — mit welchen Empfin⸗ 
dungen? Verleugnete jetzt die kühl beherrſchte 
Dame den wilden Backfiſch von damals? 

Sein Auge hing an ihr, auch nun, wo ſie ſich 
unerwartet umwandte. Jetzt trafen ſich ihre 
Blicke, und — war es ihm nur jo, oder kam da 
in ihr Auge unter ſeinem Forſchen plötzlich ein 
unſicheres Flirren — wie erinnerungsbewußt? 

Aber doch wohl nur eine Täuſchung, denn 
Marga Renſch fragte wieder ganz mit ihrem 
ſelbſtſicheren, zurückhaltenden Tone: 

„Alſo, Sie nehmen die Zimmer?“ 

Er bejahte mit einem Kopfnicken und folgte ihr 
dann wieder hinab ins Gaſtzimmer. 

Doch man blieb dort nicht mehr lange zuſam⸗ 
men, Doktor Herling zog ſeine Uhr und erhob 
ſich. 

„Gleich eins — da muß ich heim. Aber weißt 
du was“ wandte er ſich an Bertſch: „Komm mit 
zu Tiſch.“ 

„Wie — du biſt verheiratet?“ 

„Nein, nur eigene Wirtſchaft.“ . 

(Fortſetzung folgt] 


Das erſte deutſche Sportparlament 


Zur Eröffnung am 19. Januar 1930 


Als wir vor einem Menſchenalter die Idee der 
deutſchen Körperkultur durch Wort und 
Tat ausauführen und darzuſtellen begannen, da 
dachten wir, daß der Gedanke der vollkommenen 
und erreichbaren Geſundheit und Schönheit, ſei⸗ 
ner jedem erreichbaren beſten Form, ſo ſiegreich 
und einleuchtend ſei, daß man ihn, einmal ausge⸗ 
ſprochen, ruhig ſich ſelber überlaſſen könnte. Wenn 
wir aber heute von Sport ſprechen, ſo denken 
wir an den Rekord, das Geſchäft, die Börſe der 
Kanonen und an ein Heer von Mißbräuchen 
mit den Komparſen und den Zuſchauern, 
nicht aber daran, daß die Idee und die Wahrheit 
der Körperkultur uns allen einmal die Möglich⸗ 
keit zum Glück auf der Erde gab. Dieſe Möglich⸗ 
keit zum Glück auf der Erde wieder herzuſtellen, 
iſt die Aufgabe des Sportparlamentes, 
das unter Teilnahme ſämtlicher namhafter deut⸗ 
ſcher Sportorganiſationen am 19. Januar in 
Berlin zuſammentritt. Die ſportliche oder 
turneriſche Leiſtung iſt eine Illuſion, eine 
Täuſchung. Daß eine erübte und vollendet vor⸗ 
gebrachte Reihenfolge von Bewegungen, ſagen wir 
etwa beim Kugelſtoß, als Maßſtab die Anzahl 
von Metern hat, iſt ein ganz rohes, ein primt⸗ 
tives Ergebnis. Es bedeutet fürs Glück auf der 
Erde nicht viel oder nur ſoviel, als fie für die 
geiſtige Vollendung des Kugelſtoßenden bedeutſam 
ind. Aber ebenſo richtig iſt es, daß dem Manne, 
dem mit fünfzig Jahren die Schwung⸗ und 
Sprungkraft der Beine fehlt, zum Teil alle jene 
Fehler anhaften werden, die der geiſtigen 
Lahmheit eigen find. Ueberall ſehen wir jene 
Wechfelwirkung von körperlichen und 
geiſtigen Eigenſchaften auftauchen, die 
at: in die erſte Linie aller Wiſſenſchaft 
etzt. 

Wir haben nun geſehen, daß die Gelehrſamkeit 
den Organiſatoren eines primitiven Sportgeſchäf⸗ 
tes nachgezogen iſt, das die harmloſen Spiele 
und Kämpfe der Jugend mit einem Ernſt 
und einer Verbohrheit betreibt, die [hun 
komiſch wirken, weil fie unzweifelhaft die 
Schwäche des Verſtandes aufzeigen. Die 
Wiſſenſchaft der Körperkultur ſagt, daß der wech⸗ 
ſelnde Strom von Haupt zu Gliedern und von 
Gliedern zu Haupt, gewiſſermaßen Ebbe und 
Flut des Blutſtromes, nicht nur Geſundheit und 
Gleichgewicht, ſondern alle Vollendung und das 
Glück auf der Erde verbürgt. Um dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft handelt es ſich bei dem Sportparlament und 
um nichts anderes. Es iſt im Gegenteil und im 


Gegenſatz zu anderen ein Inſtrument der Sach⸗ 
lichkeit und muß es ſein, weil ſchließlich nach dem 
Ausflug in das Geſchäftliche und Kaſſenmäßige 
der Sport wieder zu den Tatſachen der Körper⸗ 
kultur zurückkehren muß, die ihm ſozuſagen in 
den Gliedern liegt. 


Die bisherigen Organifationen find) 


im allgemeinen in einen Nebel der Nicht⸗ 
öffentlichkeit gehüllt. Es muß aber dem 
Sport und der Turnerei ganz öffentlich vorge⸗ 
worfen werden, daß ſie auf einer Stufe der 
Primitivität der Leibesübungen ver⸗ 
harren, die uns auch geiſtig zurückwirft. Daß 
auch in den Gymnaſien und Paläſten der alten 
Griechen Philoſophie und Gehirnkultur getrieben 
wurden, weil das Gehirn doch unſtreitig ein Kör⸗ 
perteil iſt, hat man noch vergeſſen und auch das, 
daß Lebensweisheit das lebende Beiſpiel 
fordert. 

Eine Zeit wenigſtens, bis alle Fragen einer 
vorbildlichen Körperkultur geklärt ſind, muß das 
Sportparlament ein wenig im öffentlichen 
Mittelpunkt ſtehen. Denn Körperkultur 
iſt die unabänderliche Grundlage aller 
Wiſſenſchaft und alles Glücks auf der Erde 
und Sport und Turnen haben bisher leider 
die Frage eher verwirrt als geklärt. 
Sie haben auch, und das kann man immerhin als 
geſundes Zeichen anſehen, noch nicht den zehnten 
Teil des deutſchen Volkes zu erfaſſen vermocht, 
fie find ſreilich Liebhaberei, Körperkul⸗ 
tur iſt indeſſen Lebensnotwendigkeit 
und muß eine deutſche Kulturwelt umſpannen. 

Das Sportparlament wird eine Neuerung 
einführen, die ſich hoffentlich einbürgert: die 
perſönliche Beweis pflicht. Das wird 
die Reoͤner abſchrecken Wer ſeine Behaup⸗ 
tungen am eigenen Leibe beweiſen 
muß, wird vorſichtig mit Theorien fein, 
die ſich auch im Sport eingebürgert haben und in 
feiner heutigen Form iſt leider der Sport nicht 
viel mehr für das Glück auf der Erde, als eine 
unbewieſene Theorie. Hätte man den Organiſa⸗ 
toren von vornherein Beweispflicht für Vollen⸗ 
dupg auferlegt, fo wäre der Sport nicht eine 
Sache der Manager, der Kanonen, des Geſchäfts, 
ſondern eine heitere Wiſſenſchaft, die das ganze 
Volk verjüngt und zu den höchſten geiſtigen Lei⸗ 
ſtungen auſpannt, eine Lebeuskunſt, deren allge: 
meine Anwendung Kultur erſt möglich macht. 
Ihr wollen wir durch das Sportparlament die 
Möglichkeit der allgemeinen Verbreitung geben. 


Der „arme“ Kröſus 


Was Ford ſagte 


Ford und Ediſſon, die beiden Erfinder, die für 
den wirtſchaftlichen Fortſchritt unſerer Zeit fo viel 
getan haben, find von M. K. Wiſehart über die Er- 
findungen befragt worden, die fie fiir die Zu⸗ 
kunft als beſonders notwendig anſehen, und ihre 
Antworten werden in der Zeitſchrift „Modern Me⸗ 
chanics“ mitgetellt: 


Jord ließ ſich nicht ſo auf Einzelheiten ein, ſon⸗ 
dern gab einige allgemeinere Geſichtspunkte. 
„Wir leben bereits in einem beauemen Zeitalter,“ 
ſagte er, zaber es iſt noch lange nicht ſo bequem, wie 
es ſein könnte. Wir ſind erſt am Anfang. Votes 
iſt noch zu tun. Man ſagt manchmal in einem kriti⸗ 
ſchen Sinne, daß wir in einer Maſchinenzeit 
leben. Das iſt gewiß der Fall, aber wer das ſo auf⸗ 
faßt, daß die Menſchen zu Maſchinen gemacht werden 
und unſer Leben mechaniſtert wird, iſt in ſeineen 
Denken rückwärts gewandt. Die Maſchine leiſtet nur 
etwas unter der Herrſchaſt des Menſchen; fie iſt von 
Menſchen erfunden und benutzt worden, um ihren 
Lebensſtandard zu heben und um Zeit zu ſparen. 
Die, die da meinen, wir hätten ſchon das wahre Ma⸗ 
ſchinenzeitalter erreicht, werden noch viele 
Ueberraſchungen erleben. Das wirkliche 
Zeitalter der Maſchine, in das wir eben 
zingetreten ſind, wird weniger lärmend ſein 
ſchöner, gerechter und beffere Lebensbedin⸗ 
gungen ſchaffen als heutzutage.“ 


Ueber die nächſten Aufgaben der Erfin⸗ 
der befragt, meinte Ford: „Wenn der junge Mann 
von heute etwas ſchaſfen will, was große Zukunft 
Bat, To wird er fih mit dem Flugzeug beſchäſ⸗ 
tigen müſſen und vor allem mit der Flug 
maſchine. Die Jugend von heute hat ſich noch 
icht einmal klar gemacht, welche Art von Maſchine 
Is Flugzeug braucht. Das erinnert mich an die 
eit meiner Anfänge. Ich dachte damals nur an 
Dampfmaſchinen, weil fie bei den Lokomo⸗ 
ven verwendet wurden. Exit nach vielen Verſuchen 
wandte ich mich der Gas maſchine zu. 
es auch natürlich, daß unſere jungen Leute 
daß Flugzeuge durch Gasmaſchinen angetrieben 
werden müſſen: ſie denken ſo, weil die Kraftwagen 
Gasmaſchinen haben. Aber eines Tages wird ein 
junger Mann kommen, der wird entdecken, daß die 
Gasmaſchinen noch nicht das Ende darſtellen. Nie. 


mand weiß heute ſchon, wie die Flugzeug⸗ 
maschine der Zukunft ausſehen wird, aber 
ſie wird große Verbeſſerungen, ja, ganz 
andere Formen auſweiſen, und bei unſeren 
Verſuchen in Bearborn mit der Dieſelmaſchine 
haben wir ſchon manche vielverſprechenden Ausſich⸗ 
ten für die Zukunſt gewonnen. Für dieſe Maſchinen 
wird man einen Brennſtoff verwenden, der 


vier⸗ bis fünfmal fo viel Kräfte erzeugt 


wie der gegenwärtige, Wir werden dann ein Flug⸗ 
zeug bekommen, das eine Landung mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von etwa 100 Kilometer in 
der Stunde bewältigen kann. 

Jeder Mann, der eine zu ſchwere Arbeit zu leiſten 
hat, wird ſich bemühen, dieſe Arbeit leichter zu ge⸗ 
ſtalten, und fo werden wir zu neuen Arbeits⸗ 
formen gelangen. Große Wandlungen ſtehen 
gewiß ſchon für die Zukunft bevor. So werden die 
Städte mit Glehtzrizität gehe izt wer 
den, und man wird die Häuſer beſſer ifo: 
lieren, ſodaß ſie im Sommer kühler ſind und im 
Winter ſich leichter heizen laſſen. Warum erfindet 
ein junger Mann nicht eine Form der Küche, die 
100 Perſonen ernähren kaun. Der Tag 
wird kommen, da man nicht mehr für jede Familie 
geſondert kochen wird. Dann werden wir Fu ß⸗ 
böden aus Gummi haben, und auch die 
Straßen werden mit Gummi belegt werden.“ 
Ediſon glaubt, daß die Zukunft der „ganz 
automatiſchen Maſchine“ gehören wird. Er 
ſieht 3. B. eine Maſchine voraus, die ohne jede Hand⸗ 
arbeit fertige Kleider herſtellen wird. 
„Maſchinen von halbautomatiſchem Charakter haben 
uns die größten Vorteile der modernen Fabrikation 
gegeben“, meinte er. „Die Zeit iſt gekommen, da 
ganz automatiſche Maſchinen erfunden werden müſſen 
die den Herſtellungsprozeß auf vielen Gebieten 
ſelbſtändig übernehmen. Schon jetzt gibt es auto⸗ 
matiſche Maſchinen, die Schrauben und andere klei⸗ 
nere Beſtandteile herſtellen. Solche Maſchinen be⸗ 


her find die Koſten für Schrauben und ähnliche 
Gegenſtände fetzt fo niedrig. Wir brauchen elnd 
neue. Generation von Erfindern folder 
Maſchinen, um den Wohlſtand der Menſchheit weiter 
vorwärts zu bringen.“ 


Was ein Chineſe zu unſerer Kleidung ſagt 


Wenn die Söhne des Himmels ſich jetzt auch 
allmäßlich der abendländiſchen Kultur mehr 
zuwenden, ſo gibt es doch immer noch unendlich Vieles 
in unſerm Leben, das ihnern fonderbar und gro- 
tesk erſcheint. Ein chineſiſcher Beſucher Londons, 
Herr Han Shih Li. ſchildert in einigen Aufſätzen 
ſeine Eindrücke und äußerſt ſein beſonderes Erſtaunen 
über unſereͥ Kleidung. „Seit ich im Spätſommer 
ankam, hat ſich die Kleidung dieſer ehrenwerten Be⸗ 
völkerung nicht verändert“, ſchreibt er, „und doch iſt 
es jetzt Winter. So etwas muß als höchſt ſonderbar 
erſcheinen, denn ſogar die Tiere wechſeln ihre Klei⸗ 
dung mit der Jahreszeit. Die Männer tragen ja 
ſchon im Sommer ſolche harten und dicken 
Stoffe die jeder beſſere Chineſe verſchmähen 
würde. Warum haben ſie nicht genug Seide ſür 
den Sommer und nicht genug Pelze für den Winter, 


um ſich anſtändige und ſchöne Trachten nach der Wit: Aber in dieſem Lande iſt alles möglich. Warum einer Orgel, h 
j find die weichen Hüte fo vieler Leute grau? Haben fie und auch den Sinn des Weihegebetes verſtändlich Sachverſtändigen, Muſiklehrer A. Skorra, Leob⸗ 
Anſchließend ſang der Kirchenchor ſchütz. 


terung zulegen zu können? Selbſt die Schien⸗ 
deine, die doch ſehr der Wärme bedürfen, werden 


in dieſer unfreundlichen Witterung nicht geſchützt. Die 
Mäntel ſind aus verſchiedenen Teilen zuſammengeſetzt, 
ſodaß ſie mich an die Tracht unſerer Bettler erinnern. 
Warum haben die Herren deun nicht genug große und 
breite Stoffſtücke, um ſich ihr Kleid aus einem Stück 
ſchneiden zu laſſen? . 

Und dann dieſe ſchreckliche Enge. Wie kann 
ein Menſch ſich in einem ſolchen engen Sack be⸗ 
quem auf dem Rücken kratzen? Man rümpfe nicht die 
Naſe, wenn ich die Freuden des Sichkratzens 
hervorhebe. Es gibt keine unſchuldigere und ange⸗ 
nehmere Beſchäftigung. Und nun die Hüte der 
Herren! Da tragen ſie ſchwarze Töpfe oder ſchwarze 
Käſten, die ſo furchtbar hart ſind. daß ſte nur ein 
ausgemachter Dickſchädel ertragen kann. Ich verſtehe 
erſt jetzt, wie ſtark und kräftig die Köpfe der weißen 
Männer fein müſſen. wenn fie ſolche Hüte aushalten. 


alle Trauer? Und dann, wie kann ein Menſch des 


er⸗ 


Abends, 
will, ein ſteifes Brett über ſeine Bruſt 
ziehen? Dazu tragen fie eine Jacke, die 


ein Tiger habe ihnen vorn alles abgefreſſen. 
Ueber die Kleiduna der Frauen wage ich kaum 
zu ſchreiben. Zuerſt wollte ich meinen Augen nicht 
trauen und dachte an ein Mißverſtändnis. Etwa, daß 
die Damen vergeſſen hätten, ſich richtig an⸗ 
zuziehen. Aber ich ſah in den eleganteſten Reſtau⸗ 
rants Frauen, von denen ich meine Augen in 
| 


wenn er ſich dem Vergnügen hingeben 


hinten 
zwei Schwänze hat, ſodaß man glauben möchte, 


tiefſter Scham abwenden mußte. Bei mei⸗ 
nen verehrungswürdigen Ahnen, fie hatten fa ſt 
nichts an! Ich beklage die Väter, Gatten und 
Brüder, die mit ſolchen Frauen an einem Tiſch ſitzen 
mütſſen. Ich wundere mich, daß fie nicht vor Scham 
in den Boden verſinken. Aber es iſt nun 
einmal ſo: wenn man dem Teufel und den Frauen 


einen kleinen Finger gibt, ſo nehmen ſie die ganze 


Hand. und es ſollte mich nicht wundern, wenn Eure 
Frauen bald garnichts mehr anhätten!“ 


Fünfzig Minuten vor der Hinrichtung begnadigt 


Aus Newyork wird berichtet: Für die 
Juſtifizierung war bereits alles vor⸗ 
bereitet. Die Kommiſſion hatte ſich ſchon in 
dem Raum des Newyorker Sing⸗Sing⸗Gefäng⸗ 
niſſes verſammelt, in dem der elektriſche 
Stuhl ſteht, der Arzt war zugegen, der Scharf⸗ 
richter begab ſich zum Schaltbrett, von dem aus 
der tödliche Strahl durch den Körper des Delin⸗ 
quenten geſchickt wird, ſeine Gelülfen ſahen an der 
Leitung und am Seſſel nach, ob alles in Ordnung 
et, die zur Hig richtung zugelaſſenen Jour⸗ 
naliſten erſchienen, auch der Direktor des Geſäng⸗ 
niſſes kam, um ſich zu vergewiſſern, ob jeder auf 
ſeinem Poſten ſei, denn in nicht ganz einer Stunde 
ſollte der Unglückliche, der in der Armenſünder⸗ 
zelle wartete, auf dem elektriſchen Stuhl ins Jen⸗ 
ſeits befördert werden — da kam ein Dieuer auf⸗ 
geregt herbei und meldete dem Direktor, daß die⸗ 
ſen der Gouverneur des Staates Newyork, Roo⸗ 
fevelt, dringend zu ſprechen wünſche. Der Di⸗ 
rektor eilte in ſein Büro, kehrte aber nach ein 
paar Minuten ſchon mit freudeſtrahlender Miene 
zurück. „Keine Hinrichtung. Begna⸗ 
digt!“ rief er den in dem unheilvollen Raum 
befindlichen Leuten zu. Und mit bebender Stimme 
berichtete er, daß Gouverneur Rooſevelt ihm fo⸗ 
eben telephoniſch mitgeteilt habe, er 
habe ſich entſchloſſen, den zum Tode Verurteilten 
zu beguadigen und die Todesſtraſe in le⸗ 
benslängliches Zuchthaus umzuwan⸗ 
deln. Es war gerade 50 Minuten vor dem für 
die Hinrichtung angeſetzten Zeitpunkt, als der 
Gouverneur die Bgnadigung verlautbarte. Der 
im letzten Augenblick vor dem Tode gerettete De⸗ 
linquent wußte jedoch noch nichts davon. Als der 
Direktor nun bei ihm erſchien. glaubte er, daß er 
zu feinem letzten Gaug abgeholt werde. Schwer 
erhob er ſich von der Pritſche, auf der er ge⸗ 
legen und wankend machte er einige Schritte dem 
Direktor entgegen. Wie angewurzelt blieb er 
ſtehen und verſtändnislos ſtarrte er den 
Direktor an, als dieſer ihm die Beanadigung 
verkündete. Als er endlich begriff, ſtürzte er nie⸗ 


Nattenplage — Hungersnot 


Nach einer Meldung aus Batavia iſt in 
Weſtflores eine furchtbare Hungers⸗ 
not ausgebrochen. 25 000 Menſchen leiden unter 
Nahrungsmangel. In einigen Gegenden graſ⸗ 
ſiert der Hungertyphus, dem bereits 100 
Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Die 
niederländiſch⸗indiſche Regierung hat eine Hilfs⸗ 
aktion eingeleitet. Die Hungersnot iſt durch ein 
bisher ungekanntes Ueberhandnehmen 
der Ratten verurſacht worden. Anfang Okto⸗ 
ber wurde in der Landͤſchaft Megari die geſamte 
Reis⸗ und Maisernte durch die Ratten vernichtet. 
Auch im März dieſes Jahres wurden wieder 
rieſige Anbauflächen von den Nagern heimgeſucht. 
Man befürchtet im Zuſammenhang mit dem 
maſſenweiſen Auftreten der Ratten eine Peſt⸗ 
epidentie, da der Erreger dieſer Seuche Haupt: 
ſächlich durch den Rattenfloh auf den Menſchen 
übertragen wird. 


Diſch.Oberſchleſien 
Kreis Ceobſchütz 


Das Feſtprogramm bei der Einführung 


des neuen Bürgermeiſters 

Die Einführung des neuen Bürgermeiſters er⸗ 
folgt bekanntlich am Mittwoch, den 8. Januar, 
nach vorausgegangenem Feſtgottesdienſt, der um 
10,30 Uhr in der Pfarrkirche ſtattfindet. Der Ein⸗ 
führungsakt dürfte gegen 12 Uhr mittags er⸗ 
folgen. Nach der Einführung findet um 2 Uhr 
ein Feſteſſen im Geſellſchaftshauſe ſtatt, zu dem 
die Bürgerſchaft durch den Magiſtrat eingeladen 
wird. 


| * In der Vertrauensmäunerverſammlung der 
Zentrumspartei teilte Landrat Dr. Klauſa 
mit, daß in nächſter Zeit eine Umſtellung bes 
öffentlichen Büchereiweſens erſolgen 
ſoll. Die bisherigen Wanderbibliotheken, in 
denen Bücher aller Weltanſchauungen vertreten 
waren, nach den verſchiedenen Weltauſchauungen 


So iſt dürfen nur weniger Hände zur Bedienung, ein ein⸗ geteilt werden ſollen. Im Sinne dieſer Regelung 
denken, ziger Mann genügt für ein Dutzend von ihnen. Da- ſollen die Borromäusbüchereien in den katholi⸗ 


ſchen Orten als öffentliche Bibliotheken erklärt 
werden, die auch, wie die Bibliotheken anderer 
Weltauſchauungen, ſtaatliche Unterſtützung er⸗ 
halten werden. 


Pfarrvikar Hans Jürgen Schmidt von 
Puskas wurde zum Pfarrer der Kirchengemeinde 
Mollwitz⸗ Grüningen, Kr. Brieg, ernannt und 
hielt am 1. Januar in Leobſchütz ſeine Abſchieds⸗ 
predigt. 

Treu dem Handwerk! Der Dachdeckergeſelle Paul 
Purſchke aus Leobſchütz hat vor dem Prüfungsaus⸗ 
ſchuß der Handwerkskammer in Oppeln die Meiſter⸗ 
prüfung beſtanden. Er iſt ein Sohn des Häuslers und 
Dachdeckers Eduard Purſchke in Leisnitz, der ſeinen 
Beruf über 40 Jahre ununterbrochen ausübt und noch 
heute in ſeinem Fach tätig iſt. Der junge Meiſter iſt 
ſeit fünf Jahren bei einer größeren Firma in Ober⸗ 
glogau tätig. 


»Orgelweihe in Bladen 
* Bladen. Am Sonntag, den 29. Dezember wurde 
vor dem Hochamte die von Fa. Gebr. Rieger⸗Mocker 
(Oberſchl.) gelieferte neue Orgel von Pfarrer Ries 
del in feierlicher Weiſe eingeweiht, nachdem er vor⸗ 
her den Gläubigen den Zweck und die Bedeutung 
der Königin aller Muſikinſtrumente. 


ae 
A. 


gemacht hatte. 


der auf die Knie und begann zuſammen mit dem 
Gefängnisgeiſtlichen zu beten. Bald verbreitete 
ſich im ganzen Gefängnis die Nachricht von dem 
Gnadenakt und die Sträflinge ſtimmten ein drei⸗ 
faches Hurra an. 

Der knapp vor dem elektriſchen Stuhl Am⸗ 
neſtierte iſt ein junger Mann namens Frederick 
Edel, der wegen Ermordung einer Schau 
ſpielerin zum Tode verurteilt worden 
war. Sein Opfer war im Dezember des Jahres 
1927 in ihrem Bette aufgeſunden worden. Ihr 
Kopf wies ſchreckliche Verletzungen auf, die mit 
einem Hammer zugefügt worden waren. Der 
Mörder hatte aller Wahrſcheinlichkeit auch Die b⸗ 
ſtahl verübt, denn aus der Wohnung fehlten 
verſchiedene Gegenſtände. Trotzdem klagte die 
Staatsanwaltſchaft Frederick Edel, der als der 
Täter bald darauf verhaftet wurde, nicht wegen 
Raubmordes an, ſondern wegen Mordes aus 
Eiferſucht. Die Schauſpielerin war eine ges 
ſchiedene Frau, denn ihr Mann hatte wegen ihres 
leichtſinnigen Lebenswandels die Ehe gelöſt. Nach 
der Anklage war Edel ihr Liebhaber gewe⸗ 
ſen und hatte Grund zur Eiferſucht gehabt. weil 
die lebensluſtige Frau es auch ihm gegenüber 
mit der Treue nicht genau nahm und zahlreiche 
Verhältniſſe auknüpſte. Der Staatsanwalt ner⸗ 
trat die Anſchauung, daß Edel Me in einem An⸗ 
fall von Eiferſucht erſchlagen habe. 

Der Augeklagte ſelbſt jedoch beſtritt dieſe An⸗ 
nahme aufs entſchiedenſte und leugnete jedes Ver⸗ 
ſchulden. Er glaubte mit dieſer Taktik ebenſolchen 
Erfolg zu haben wie im Jahre 1925. Damals 
ſtand er vor Gericht unter der Anklage. einen 
italieniſchen Herbergswirt in Meriden im Staate 
Connecticut getötet zu haben. Die Geſchworenen 
in Meriden nahmen Edels Verſchulden al! nicht 
erwieſen an und Toramen ihn frei. In feinen 
zweiten Prazeß verkalkulierte ſich Edel jedoch. Es 
mar ihm Gegeſlegenheit gegeben worden zu nes 
ſtehen daß er ſich nur eines Totſchlags ſchuldig 
gemacht habe, was bloß eine mehrjährige Kerker⸗ 
ſtrafe zur Folge gehabt haben würde. 


—.— 


Flores iſt eine der kleinen Sunda⸗Inſeln, ſüd⸗ 
lich von Celebes gelegen, und beſitzt ungefähr 
250 000 Einwohner. Im Innern befinden ſich in- 
mitten dichten Urwalds die beiden noch tätigen 
Vulkane Cobtobi und Keo. Die Oberhoheit über 
die Inſel liegt in den Händen eines niederländi⸗ 
ſchen Reſidenzaſſiſtenten. 


Die Urſache des Großfeuers im Weißen Haus 

:: Newyork, 28. Dezember. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Waſhington hat Oberbranddirektor 
Wathon von der Columbia⸗Feuerwache feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Großfeuer, durch das am Heili⸗ 
gen Abend im Weißen Haus großer Schaden 
angerichtet worden iſt, durch ein undichtes 
Ofenrohr entſtanden ſein muß, das ſich im 
Büro des Sekretärs des Staatspräſidenten be⸗ 
fand. 


unter den Klängen des neuen Junſtrumentes eine 
Kompoſition von Max Welker: Zur Einweihung 
einer neuen Orgel („Durch ſinnige Künſte der 55 

e 


ſchen zum Werke zuſammengefügt, erhebt ſich 
Orgel, die herrlich die Stätte der Andacht nun 
ſchmückt.“) Und wirklich: ein Prachtwerk ift die 


Orgel ſchon in ihrem Aeußeren, das von fleißigen 
Chorſängerinnen ſinnreich bekränzt worden war. 
Das Werk ſelbſt enthält 14 klingende Stimmen. näm⸗ 
lich im Hauptmanual: Burdon 8“, Principal 85 
Hohlflöte 8', Gamba 8, Oktave 4“, Mixtur 226. 
3 fach; im Nebenmanual: Hornprineipal 8, Rohre 
flöte 8°, Vox coeleſtis 8˙, Traversflöte 4, Bachflöte 
2; im Pedal: Subbaß 16°, Cello 8. Außerdem 
kommen noch eine Anahl Nebenregiſter binzu, mit 
denen die verſchiedenartisſten Kombinationen und 
Tonfärbungen bewerkſtelligt werden können. Dem 
2. Manual ſind als beſonders mtrkfame Regiſter ein 
Tremoloregiſter und ein Schweller beigegeben wor⸗ 
den. Der Antrieb erfolgt durch ein elektriſches Ge⸗ 
bläſe (Winderzeuger „Ventus“); er kann aber auch 
bei Strommangel durch einen Reſerveblaſebalg er. 
folgen. Die Manuale zählen je 54 Taſten und 66 
Töne, das Pedal hat 27 Taſten. Der Preis dieſes 
Opus mit der Nr. 2408 beträgt ca. 10 000 Mark. Die 
Kirchengemeinde Bladen (mit Krug) hat nach Aner⸗ 
kennung der Notwendigkeit eines neuen Orgelinſtru⸗ 
ments die Anſchaffung desſelben beſchloſſen und 
bringt trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Zeit dieſes 
große Opfer neben anderen beſchaſſten kirchlichen 
Ausſtattungsgegenſtänden. Es ſteckt eben in unſerer 
einfachen ländlichen Bevölkerung noch ein Funke 
religiöſen Empfindens und katholiſchen Glaubens, 
der ſich trotz aller Gegenmaßnahmen nicht ertöten 
läßt. Daß eine neue Orgel auch notwendig für un⸗ 
ſere Kirche war, hat man bereits im Jahre 1921 
anerkannt, als die alte Orgel infolge der damals 
herrſchenden Trockenheit vollkommen verſagte und 
eine Reparatur von 17 000 Zapiermark verurſachte, 
jedoch von da an ein „krankes Kind“ blieb, und trotz 
der „ſchonendſten“ Behandlung ſelbſt von guten Mu⸗ 
ſikern nicht mehr geſpielt werden konnte. Seit dem 
2. Juni d. J. blieb ſie auf Empfehlung muſtkverſtän⸗ 
diger Kirchengemeindevertreter „ftill”, Der Haupt⸗ 
gottesdienſt wurde nun 7 Monate hindurch in der 
St. Nikolauskirche abgehalten: in der Pfarrkrche iſt 
ohne Begleitung geſungen worden. Dieſem Zuſtande 
iſt jetzt ein Ende bereitet worden. Jeder kann ſich 
nunmehr wieder am Volksgeſange mit Begeiſterung 
beteiligen, da er durch inſtrumentale Begleitung ſich 
dabei geführt fühlt Allen aber, die am Zuſtande⸗ 
kommen dieſer ſchönen Sache mit Erfolg mitgewirkt 
haben. gebührt die köchſte Anerkennung und der 
tieſſte Dank Abgenommen wurde die Orgel durch 


Ur. 2. Dritter Bogen. 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Heute Donnerstag gelangt in Beuthen 
um 20 (8) Uhr die erfolgreiche Opernneuheit 
„Schmanda, der Dudelſackpfeifer“ von Jaromir 
Weinberger zur Aufführung. 

Am Montag den 6. Januar (Heilige 3 Kö⸗ 
nige) nachmittags 16 (4) Uhr findet zum letzten 
Male in Beuthen die Aufführung des 
Schwanks „Weekend im Paradies“ von Arnold 
und Bach ſtatt. 


Beuthen und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Sanfabaus) Fernſprecher Beutben OS. 2316. 

T. Auszahlung von Mündelgeldern. Die nächſte 
Auszahlung der eingegangenen Mündelgelder erfolgt 
am Freitag, den 10. Januar 1930 in der Stadthaupt⸗ 
kaeſſ (alte Reichsbank) und zwar von 8% bis 12% 


Uhr und von 5 bis 17% Uhr. Ausweiskarten ſind 
mitzubringen. 
T. Feuerſicherheitswachen rechtzeitig anfordern. 


Wiederholte Fälle geben Veranlaſſung nochmals dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß Feuerſicherheitswachen ſtets 
24 Stunden vorher bei der Feuerwache, Hoſpital⸗ 
ſtraße 3, zu beſtellen ſind. Später eingehende Be⸗ 
ſtellungen können in Zukunft nicht mehr berückſicke 
tigt werden. 

J. In den Ruheſtand verſetzt. Der Dienſtleiter 
bes Verſtcherungsamts der Stadt Beuthen und 
der Abteilung für Innungs⸗ und Handwerks⸗ 
angelegenheiten, Stadtinſpektor Kaliſch, iſt mit 
dem 31. Dezember 1929 in den Ruheſtand getreten. 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick hat im Na⸗ 
men des Maagiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, dem bewährten Beamten für ſeine 
treue und gewiſſenhaſte Pflichterfüllung während 
ſeiner faſt 30 Jahre währenden Dienſtzeit bei 
der Stadtverwaltung Dank ausgeſprochen. 

TP. Bei den Beuthener Leichtathleteu. Am Sonn⸗ 
tag verſammelte der Gau in SOL im Kaſino 
der Neuen Kaſerne ſeine Sportler und Sport⸗ 
lerinnen, um die von dieſen im abgelaufenen 

e errungenen Preiſe zu verteilen. Gauvor⸗ 
ſitzender Kochmann begrüßte die Erſchienenen. 
Anſchließend gab Oberwachtmeiſter Nowatius 
einen kurzen Rückblick über die ſportlichen Gau⸗ 
veranſtaltungen dieſes Jahres. Stadtjugend⸗ 
pfleger Seeliger als Vertreter des Ober⸗ 
bürgermeiſters und Magiſtrats überreichte Frl. 
Elfe Nein, Frl. Elſe Skiba und Karl Löſch 
das Buch der Stadt Beuthen. Anſchließen 
konnte K. Kochmann 176 Diplome und Ehren⸗ 
urkunden an die Sportler und Sporlerinnen 
überreichen. Abgeſchloſfen wurde der Abend mit 
einem nemütlihen Beiſammenſein. 

W. Um Mitternacht der erſte Verkehrsunfall. 
Am 1. Januar kurz nach Mitternacht, nach den 
Angaben eines Augenzeugen waren es vielleicht 
drei Minuten nach 12 Uhr. lief eine angetrun⸗ 
kene Perſon in der Piekarer Straße in das 
Motorrad JI 923, ſodaß der Fahrer ſtürzte 
und beſtinnungslos liegen blieb. Er und 
der Angetrunkene, der leichtere Verletzungen er⸗ 
litten hatte, ſanden Aufnahme im ſtädtiſchen 
Krankenhaus, wohin ſie von dem die Straßen 
1 9 Ueberſallabwehrkommando ge⸗ 

wurden. 

T. Schwerer Unfall auf der Fiedlersglückgrube. 
Auf der Fiedlersglückgrube verunglückte der 
Schweißer Richard Pach aus Scharley, der beauf⸗ 
tragt war, ein leeres Benzolfaß mit dem Schweiß⸗ 
apparat zu reparieren. Trotzdem das Faß vor⸗ 
her mit Waſſerdampf gründlich gereinigt wurde, 
erfolgte beim Anſetzen der Schweißflamme eine 
ſtarke Exploſion, die das Faß auseinander- 
riß, ſo daß Pach erheblich im Geſicht verletzt 
} 11 1 — Eee ſofort nach dem Knappſchafts⸗ 
agare erführt. 

Mn Auto gegen Straßenbahn. An der Ede Klucko⸗ 
witzer⸗Dyngosſtraße ſtieß der Pkw. J. K. 97 796 mit 
einem Straßenbahnwagen der Oberſchleſiſchen Ueber⸗ 
landbahn G. m. b. H. zuſammen. Hierbei wurde der 
Pkw. ſtark, der Straßenbahnwagen leicht beſchädigt. 
Der Schaden beträgt etwa 400 Mark. Perſonen ſind 
nicht zu Schaden gekommen. 

T. Auf der falſchen Straßenſeite gefahren. Auf 
ber Dyngosſtraße ſtieß der Perſonenwagen J. K. 
976 mit dem Perſonenkraftwagen J. K. 987 zuſam⸗ 
men, wobei beide Fahrzeuge ſtark beſchädigt wurden. 
Der Schaden beträgt etwa 900 Mark. Perſonen ſind 
nicht zu Schaden gekommen. Der Führer des einen 
Wagens fuhr auf der linken Straßenſeite. 

T. Am Silveſter exmittiert. Den zahlreichen 
Marktbeſuchern des heutigen Vormittags bot ſich auf 
dem Ringe ein wenig erfreuliches Bild, das zugleich 
ein grelles Schlaglicht auf die zur Zeit in Beuthen 
berrſchenden Wohnungsverhältniſſe wirft. Unmit⸗ 
telbar am Denkmal befand ſich der Hausrat einer 
aus ihrer Wohnung auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ring herausgeſetzten Familie Gabor. Das traurige 
Vorkommnis erregte umſomehr das Mitleid der 
Marktbeſucher, als ſich bei der Familie noch ein 
kleines, etwa zweijähriges Kind befand. Hoffentlich 
hat das Wohnungsamt eine menſchenwürdige Unter⸗ 
bringung der Obdachloſen ermöglichen können. 

T. Schaufenſterſcheibe eingehauen. In der 
Vangeſtraße wurde die Schaufenſterſcheibe 
eines Bäckermetſtlers eingeſchlagen. 
Der Täter wurde durch einen Schupobeamten feſt⸗ 
Er Es ſoll fih hier um einen Pecheakt 


Im 


ersten Jahrzehnt nur || 
NIVEA 


KINDERSEIFE 


Sie ist nach ärztlicher Vor 
schrift besonders für die emp- 
findliche Haut des Kindes 
hergestellt. Ihr seidenweicher 
Schaum dringt schonend in die 
Hautporen ein und macht sie 
frei für eine gesunde Haut- 
atmung. 


Oberſchleſiſcher — General: 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindendurger Anzeiger 


T. Nächtlicher Ueberfall. Nachts wurde der Ma⸗ 
ſchiniſt H. S. aus Beuthen auf der Chauffee zwiſchen 
Stollarzowitz und Stadtwald von ſieben unbekann⸗ 
ten Perſonen überſallen. Dem Ueberfallenen gelang 
es jedoch auf einem Fahrrade zu entkommen. Die 
Täter gaben hinter S. zwei Schüſſe ab, die jedoch 
fehlgingen. Es handelt ſich offenbar um eine Be⸗ 
läſtigung durch raufluſtige Burſchen. 

T. Zwei Wohnungseisbrüche. Von unbekannten 
Tätern wurde die Wohnung Gartenſtraße 4 hier⸗ 
ſelbſt erbrochen und daraus geſtohlen: 1 braune 
Geldtaſche mit 40 Zl, Papier und ca. 10 Zl. Silber 
und Kleingeld, 1 ſchw. Geldtaſche mit 16,30 Mark 
Inhalt, 1 öſterreichiſches 100 Kronenſtück in Gold, 
1 ſilbernes Gürtelſchloß mit Widmung 1. Preis im 
Damenlanglauſ „Skiklub Baden“ 1913 oder 1914. — 
Auf der Goyſtraße wurden aus einer Stube, die von 
Bäckergeſellen bewobnt wird, und die nicht ver⸗ 
ſchloſſen war, folgende Gegenſtände geſtohlen: 1 hell⸗ 
brauner Kammgarnanzug, 1 vergoldete Uhr mit 
ebenſolcher Kette, 1 braune Geldtaſche mit 8 Mark 
Inhalt, 1 hellbraune Brieftaſche (Inhalt Garantie⸗ 
ſchein für die Uhr), 1 Paar rotbraune mit weißen 
Streifen abgeſetzte Halbſchuhe. 

P. Miechowitz. Die Einwohnerzahl der Ge⸗ 
meinde Miechowitz iſt an die 20 000 herangewach⸗ 
ſen. Da dieſe Zahl im Monat Jauuar beſtimmt 
erreicht wird, trägt ſich der Gemeindevorſtand mit 
der Abſicht, dem glücklichen Weltbürger, der die 
20 000 erreicht, ein Sparkaſſenbuch zu überreichen. 


Gleiwitz und Umgegend 


lam Klobnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr 2801 
Geſchäßtsſtelle Gleiwitz OS. Wilhelmſtraße 40 b 
W. 25 Jahre im Staatsdienſt. Polizeiamtmann 

Masphuhl vom Polizeipräſidium Gleiwitz blickt 

am 1. Januar auf eine Bjährige ununterbrochene 

Tätigkeit im Staatsdienſt zurück. Von Stettin, 

wo er über 20 Jahre im ſtaatlichen Polizeidienſt 

gewirkt hat, wurde er im Jahre 1927 nach hier 
verſetzt. Während feines faſt dretfährigen Aufent- 
haltes in Gleiwitz hat ſich Amtmann Masphuhl 
nicht nur ein aroßes Anſehen erworben. ſondern 
er hat auch unermüdlich unter Hintanſetzung ſeiner 

Geſundheit an dem Aufbau der im Jahre 1923 ge⸗ 

ſchaffenen ſtaatlichen Polizeiverwaltung Gleiwitz, 

Beuthen und Hindenburg mitgewirkt. 

H. Treue Bedienſtete. Auf eine zehnlährige 
ununterbrochene Tätigkeit im Hauſe des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Wolff konnte am letzten Sonntag 
das Dienſtmädchen Franziska Fuchs aus 
Gleiwitz blicken. Der Vaterländiſche Frauenverein 
zeichnete die treue Hausangeſtellte beſonders aus. 

H. Gleiwitzer Schweinemarkt. Der Wochen⸗ 
ſchweinemarkt in Gleiwitz war nur ſchwach beſchickt 
und desgleichen auch beſucht. Den erſten Trans⸗ 
porten blieb der Nachſchub aus und ſo wurden bei 
der Aufſtellung insgeſamt 167 Tiere gezählt. Die 
Haufluſt war eine große, zumal in den Preiſen 
eine Senkung feſtzuſtellen war. Insgeſamt wur⸗ 
den 138 Tiere zum Preiſe von 27 bis 120 Mark 
verkauft. Maſt⸗ und Zuchtſchweine waren dies⸗ 
mal nicht aufgetrieben. Amtlicherſeits wird der 
Markt als recht ſchwach beſchickter Mittelmarkt bei 
flotter Kaufluſt und mäßigem Beſuch bezeichnet. 
Von 12 Mittelſchweinen wurden 7 Stück 
zum Preiſe von 60 bis 120 Mark und von 155 
Ferkeln wurden 126 Stück zum Preiſe von 27 
bis 40 Mark verkauſt. 

H. Bernfsbeamtentum und -Abben im Komba. 
Die im Blüthnerſaal des Stadtaartenreſtaurants 
abgehaltene Generalverſammlung der 
Ortsgruppe Gleiwitz des Komba leiſtete recht er⸗ 
ſprießliche Arbeit. In anregender Verhandlung 
wurden neben der Entgegennahme der erſolg⸗ 
reichen Tätigkeit im abgelaufenen Kalenderjahre 
Beamtenſragen erörtert. Da der Bezirksvor⸗ 
ſitzende Janus und der Bezärksgeſchäftsführer 
Borgiel erſchienen waren. konnten die Maß⸗ 
nahmen von hoher Warte beleuchtet werden. Der 
Vorſitzende. Amts mann Elsholz, eröffnete die 
Verſammlung und nahm Gelegenheit. einen Rück⸗ 
blick auf das vergangene Vereinsjahr zu werfen. 
Dem ſtatiſtiſchen Material iſt zu entnehmen. daß 
ie Ortsgruppe 307 Mitalteder, und zwar 192 Be⸗ 
amte, 52 Angeſtellte. 44 Penſionäre und 19 Wit⸗ 
wen zählt. Bezüglich der Ortsklaſſenfrage iſt zu 
berichten. daß eine Verſetzunga der Stadt Gleiwitz 
in eine höhere Ortsrruppe vom Miniſterium ab⸗ 
gelehnt wurde Den Kaſſenbericht erſtattete dann 
Lutzer. Die Einnahmen betragen 11 141 Mark, 
die Ausgaben 10593 Mark. Die Sterbekaſſe 
weiſt eine Einnahme von 5910 Mark, eine Aus⸗ 
gabe von 4063 Mark auf. Das Sterbegeld wurde 
auf das Doppelte erhöht. Die Generalverſamm⸗ 
lung wählte als Obleute Soheifel für die Gruppe 
Direktorenamtmänner und Oberinſpektoren, Frl. 
Czichopat und Ellmer II für die Gruppe der In⸗ 
ſpektoren. Ober⸗ und Stadtſekretäre. Brür für die 
Gruppe der Betriebsbeamten. Menzel für die 
Gruppe der Polizei» und Vollſtreckungsbeamten. 
Ridel für die Gruppe der Techniker. Thomas für 
die Gruppe der Angeſtellten. Progitte für die der 
Schulhauswarte. Nun hielt Bezirremnyfitzender 
Janus einen Vortrag über Berufsbbeamtentum 
und ⸗Abhau. 

H. Verkehrsunfälle. Auch am Jahresende 
fehlte es nicht an Straßenunfällen, die aber glück⸗ 
licherweiſe nur leichter Natur waren. An der 


verkehrsreichen Ecke der Wilhelm⸗ und Brennecke⸗ 
Straße ſtieß ein Bier wagen mit einem 3 e I 
Dur 


ſcherwagen aus Oſtroppa zuſammen. 


Preis 70 Pig. 


— Anzeiger 


den Anprall wurden beide Gefährte beſchädigt; 
Perſonen und Tiere wurden nicht verletzt. — Zwei 
Perſonenkraftwagen karambolierten auf 
der Bahnhofsſtraße in Peiskretſcham, wobei 
beide Automobile ſtark beſchädtat wurden. 

H. Straßenunfälle. In Höhe des Grundſtücks 86 
der Kieferſtädtler Landſtraße ſtieß der Rad⸗ 
fahrer K. G. aus Oſtroppa durch plötzliches Ab⸗ 
biegen nach links mit einem Laſtkraftwagen 
zuſammen. Der Fahrer ſtürzte und zog ſich eine 
ſchwere Kopfverletzung, Fleiſchwunden am rechten 
Oberſchenkel und an der rechten Bruſtſeite ſowie 
Hautabſchürfungen am linken Schienenbein und 
am Knie zu. — Von dem Geſpann eines hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſters angefahren und dabei 
zu Boden geworfen wurde auf dem Germaniaplatz 
vor dem Grundſtück 2 die Witwe Maria P. aus 
Leſchnitz. Kreis Groß⸗Strehlitz. Hierbei erlitt die 
Frau Quetſchungen an den Armen und Beinen. 
Sanitäter der Bahnhofswache ſchafften die Ver⸗ 
letzte nach der Verbandsſtation, wo ihr erſte Hilſe 
zuteil wurde. 

H. Gepuffert. Im Dienſte verunglückt iſt am 
hieſigen Perſonenbahnhof am Jahresſchlußtage ein 
Poſtſchaffner. Er war zwiſchen die Eiſen⸗ 
Hahnwagen gekommen und wurde gepuffert. 
Außer einem Schlüſſelbeinbruch zoa er ſich noch 
innere Verletzungen zu. Der Bedauerns⸗ 
werte wurde durch den Bahnſchutz aus ſeiner un⸗ 
angenehmen Lage befreit und von den Sanitätern 
der Bahnhofswache mit Notverbänden verſehen, 
worauf ſeine Ueberführuna nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus erfolgte. 1 

H. Schlägereien in der Neujahrsnacht. Wie üb⸗ 
lich, ſo ſehlte es auch diesmal bei den Jahresab⸗ 
ſchlußfeiern nicht an Prügeleien, die alück⸗ 
licherweiſe keine ſchweren Folgen zeitigten. Auf 
der Breslauer Straße war die Schlägerei 
io heftia, daß das Ueberfallkommando eingreifen 
mußte. Auch im Stadtteil Richtersdorf gab 
es Prügeleien, die vom Ueberfallkommando ge⸗ 
ſchlichtet wurden. Auf die einzelnen Wachen der 
Sanitäter wurden verſchiedene Perſonen mit 
Kopf⸗ und ſonſtigen Körperverletzungen gebvacht, 
die ſie ſich bei Prügeleten zugezogen hatten. Auf 
dem Wilhelmsplatz wurde außerdem eine 
Dame nach der Sanitätswache gebracht, die bei 
einem Autounfall ſich eine Schienenbeinverletzung 
zibgezogen hatte. Alle Wachen waren in Alarm⸗ 
bereitſchaft und hatten mit Hilfeleiſtungen bis in 
die Vormittaggsſtunden zu ſchaffen. 

H. Mit Stichwunden aufgefunden wurde in 
Peiskretſcham auf der Bahn hofſtraße in der 
dritten Moraenftunde der Schloſſer Georg M. 
Er aab an. daß er von drei unbekannten Perſonen 
überfallen und mit einem Meſſer geſtochen wurde. 

H. Wohunngsdiebe drangen in die Wohnung 
der Witwe E. N. aus Gleiwitz auf der Wernicke⸗ 
ſtraße 5 ein. Geſtohlen wurden alte Schmuck⸗ 
gegenſtände. 


Jugendheim Peiskreiſcheam 

W. Peiskretſcham. Im Beiſein des Ober⸗ 
präſtdenten wurde am vorletzten Tage des 
Jahres 1929 das aus den leerſtehenden Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden im Pfarrhof erſtellte ſchmucke 
katholiſche Jugendheim ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben. Der erſt im Oktober in An⸗ 
griff genommene Bau beſteht aus einem großen 
Saal wit Bühne, der durch eine Schiebewand 
in zwei kleinere Zimmer geteilt werden kann. 
An den Saal ſchließen ſich ein Garderoberaum 
und eine Küche an. 


Nach einem Feſtgottesdienſt in der katholiſchen J 


Pfarrkirche ſand um 11 Uhr die Weihe des Hauſes 
ſtatt. Nach Deklamationen und einem Kammer⸗ 
muſikvortrag begrüßte Pfarrer Poganiuch die 
Feſtgäſte, worauf Bürgermeiſter Tſchauder 
im Namen der Stadt und Bürgermeiſter Heu⸗ 
einski⸗Toſt im Namen des Landrats ſprach. 
Nach weiteren Glückwunſchanſprachen nahm 
Oberpräſtident Dr. Lukaſchek das Wort. Er 
machte Mitteilung von der nachträglichen Bewil⸗ 
ligung von 2500 RM. und betonte, daß er gerne 
nach Peiskretſcham gekommen ſet, da ihn das Ge⸗ 
denken an feinen Jugendfreund Thomas Seze⸗ 
ponik, der hier geboren wurde, immer gerne 
nach Petskretſcham führe. Er feierte dann feinen 
Fugendfreund als einen vorbildlichen Jugend⸗ 
bildner, deſſen Andenken das neue Jugendheim 
hoch halten ſolle. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeh. Telefon Nr. 3988. 

s. Unhaltbarer Zuſtand. Der Verbindung ⸗ 
Feldweg zwiſchen dem Bahnhof Ludwigs⸗ 


glück und der Sandtransportbahnbrücke. 


bei Mikultſchütz befindet ſich in einem unbeſchreiblichen 
Zuſtande. Eine Benutzung desſelben durch Fahrzeuge 
aller Art iſt faſt unmöglich geworden. Sogar Autos 
und Motorräder müſſen dieſen verlotterten Fußgän⸗ 
gerpfad benutzen, um ihr Ziel zu erreichen. Paſſanten 
dagegen benutzen den zu beiden Seiten befindlichen 
Acker. Der „Fahrhdamm“ enthält ausgedehnte Vertie⸗ 
fungen in Form von Schlamm⸗ und Waſſertümpeln. 
Am Dienstag vormittag konnten dort die grauſigſten 
Tierſchindereien beobachtet werden. Intereſſiert an die⸗ 
ſem Wege iſt nicht nur die Stadt Hindenburg, ſondern 


2 
Gegen spröde Haut 
schützt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wenn 
Sie sich bei Kälte Wind und Wetter im Freien aufhalten 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und 

macht die Gewebe der Haut geschmeidig und 
widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut. 

Dosen zu RM. 0.20- 1.20 » Tuben zu RM. 0.60 u. 1.00 


Freitag, den 3. Januar 1930 


auch die Gemeinde Mikultſchütz, weshalb es doch bei⸗ 
den Kommunen nicht ſchwer fallen dürfte, dieſes un⸗ 
gemein ſchwere Verkehrsübel zu beſeitigen. 

8. „Patriarchaliſche“ Grundſtücks⸗Vermeſſung. Die 
Beſitzer zweier benachbarter Grundſtücke in Hinden⸗ 
burg gerieten in einen Grenzſtreit. Es handelte ſich um 
einen Wegſtreifen, den einer der Beſitzer für ſich be⸗ 
anſpruchte, obwohl er dem Nachbar gehörte. Letzterer 
rief das Gericht an. Dieſes ordnete die Hinzuziehung 
des Landmeſſers an. Der rechtmäßige Eigentümer des 
Streifens erklärte, daß beide Grundſtücke unterirdiſch 
durch beſondere Kennzeichen getrennt ſind. Der Land⸗ 
meſſer ließ auſ Grund ſeiner Vermeſſungen Grabun⸗ 
gen vornehmen. Hierbei ſtieß er in der Tiefe von etwa 
einem halben Meter auf eine aus Glasſcherben, Stei⸗ 
nen uſw. beſtehende lange Kette, in deren Mitte ein 
ſogenannter Grenzſtein geſetzt war. Das war ein Ver⸗ 
meſſungsmodus aus der guten alten Zeit. Er genügte 
aber vollſtändig für eine Entſcheidung. 

s. Grubenunfall. Durch Kohlenſturz verunglückten 
auf den Delbrückſchächten die Häuer Mathias Dre⸗ 
wniok und Viktor Matheja. Eriterer erlitt eine 
Bein⸗ und letzterer erhebliche Rückenverletzungen. 


Boin. Oberſchleſien 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura. Robnik. ul. Korfantego Nr. 2 
H Das neue Statut der Meiſterprüfungskommiſſion 
beſtimmt, daß das Ergebnis der Prüfungen im poſiti⸗ 
ven Sinn durch Stimmenmehrheit der Prüfungskom⸗ 
miſſion entſchieden wird, während bei Stimmenthal⸗ 
tungen das Ergebnis negativ gewertet wird. Bei der 
Stimmengleichheit entſcheidet der Vorſitzende. 

# Verbot für „Geſchicklichkeitsautomaten“. Durch 
Verordnung des Wojewoden müſſen innerhalb von 
drei Monaten die ſogenannten „Geſchicklichkeitsauto⸗ 
maten“ aus Gaſthäuſern verſchwinden. Es handelt ſich 
um Automaten, für die ſeinerzeit der Reſerveunteroffi⸗ 
zierverband das Privileg erhielt. Die Wirte profitier⸗ 
ten anfangs gans gut dabei, doch bald erlangten die 
Spieler eine fabelhafte Geſchicklichkeit, um die Münzen 
„herauszufiſchen“. Die Burſchen entfernten ſich dann 
meiſt, um mit dem „gewonnenen“ Geld bei dem näch⸗ 
ſten Wirt ihr Glück zu verſuchen. Deshalb iſt der Zweck 
dieſer Apparate verfehlt, und die Gaſtwirte werden 
die angeordnete Entfernung derſelben mit Freude be⸗ 
grüßen. j 

+ Nacyna⸗Waſſerlauf⸗Reviſionskommiſſion. Für 
die Reviſion des Waſſerlaufs des Nacyna⸗Baches 
wurde hier eine Kommiſſion gebildet, zu deren 
Vorſitzenden Landrat Wyglenda und Bürger⸗ 
meiſter Weber gehören. Der Kommiſſion ge⸗ 
hören weiter an: der Amtsvorſteher von Rydultau 
und Popielow, der Gemeindewariteher von Nie⸗ 
dopezyce, die Vertreter der niker Steinkoh⸗ 
lengewerkſchaſt, der Gewerkſchaft der Charlotte⸗ 
grube der Czernitzer Kohlengewerkſchaft, der Di⸗ 
rektion der Donnersmarckgrube Chwalowiee und 
der Landwirt Joſeſ Gaszka aus Niedopezyee. Der 
Reviſtonskommiſſion obliegt die Prüfung des 
Laufs der Nacyna, insbeſondere des Bettes und 
der Ufer des Baches, ob ſich oͤteſe in Ordnung be⸗ 
finden, oder ob die Regulierung derſelben erfor- 
derlich iſt. Von den bezüglichen Feſtſtellungen 
unterrichtet die Kommiſſion das Waſſeramt und 
ſchlägt die erforderlichen Maßnahmen zur Beſei⸗ 
tigung etwa vorhandener Mängel vor. Die neu« 
gewählte Kommiſſion hat ihre Arbeiten bereits 
aufgenommen. 

3+ Evangeliſche Gemeinde Loslau. Sonntag 8,80 Uhr 
Jugendgottesdienſt für Konfirmterte, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt polniſch, 11,15 Uhr Kindergottesdienſt. Am 6. 
anuar nachm. 3 Uhr in der geheizten und erleuchteten 
Kirche Miſſionsgottesdienſt mit Miſſionspredigt von 
Paſtor Schwencker aus Rybnik, nachher Zuſammenſein 
der Miſſionsfreunde und auswärtigen Gäſte im Ver⸗ 
einsgimmer. 

+ Beſtrafter Uebermut. Der Arbeiter Hermann 
Woznica aus Pſzow warf einem auf der Kran⸗ 
kentour befindlichen Arzt, weil deſſen Auto auf der 
Straße viel Staub entwickelte, kurzerhand einen 
Stein in den Wagen, ſodaß der Arzt im Geſicht 
einige Verletzungen davontrug. Nunmehr hatte ſich 
der Uebeltäter daffir vor dem Rybniker Gericht zu 
verantworten, das ihn zu einer Geldſtrafe von 
100 Zloty oder entſprechender Haft verurteilte. 

+ Motorradunfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Prze⸗ 
gendſa und Paruſzowice fuhr der Vertreter 
einer auswärtigen Firma infolge der Glätte gegen 
einen Baum und wurde in hohem Bogen vom Rade 
geſchleudert. Mit einer Fußvperletzung wurde wurde er 
zum Arzt gebracht. 

+ Wieder einer! Einem Gaſtwirt aus der Um⸗ 
gegend, der zur Stadt gekommen war, um ſeine Ge⸗ 
werbepatente auszukaufen, wurde das Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. das er vor der Finanzkaſſe hatte ſtehen Infien. 

# Ein Stubenbrand entſtand infolge unvorſichtigen 
Umgeheuns mit offenem Licht in der Wohnung des Ar⸗ 
Reiters Johann Gayda in Nieder⸗Jaſtrzemb. 
Dis Feuer konnte gelöſcht werden, bevor größerer 
Schaden entſtand. Verbrannt ſind einige Wohnungs⸗ 
einrichtungsgegenſtände. 


Aus Sohrau und Umgegend 

# Das Stadtperordnetenkollegium in Sohrau wird 
wahrſcheinlich am 7. Januar eine Siyung abhalten, in 
welcher die neuen Stadtväter eingeführt und verpflich⸗ 
tet werden ſollen. Hierauf wird die Wahl des Bilros, 
der Kommiſſionen und der Stadträte erfolgen. 


Kottowig und Umgegend 


—Beſtandenes Doktor⸗Examen. Ein ehemaliger 


Schüler des Kattowitzer Gymnaſtums, der prakt. med. 


Franz Neugaertner aus Hohenlohehütte, hat an 
der Universität Hamburg das Doktor⸗Examen „Magna 
zum laude“ beſtanden. 1 2 
Neue Verwaltungsgebäude. Wie berichtet, 
iſt der Neuban der Landeswirtſchafts⸗ 
bank in Kattowitz an der ul. Mickiewieza neben 
dem Städt. Badehaus ſoweit fertiggeſtellt, daß 
er in den erſten Tagen des neuen Jahres bezogen 
werden kann. Außer der Bank werden in dem 
Neubau die Poſtdirektion, das Ober⸗ 
bergamt, ſowie das Schleſiſche Boden⸗ 
amt Unterkunft finden. Der Bau hab rund 3 
Millionen Zloty gekoſtet. — Ebenſo wird ab 1. 
Jauuar das neue Verwaltungsgebäude 
des Eiſenſyndikats, das nunmehr fertiggeſtellt iſt, 
ſeiner Beſtimmung übergeben. Auch hier werden 


verſchiedene induſtrielle Organiſationen neben 
dem Eiſenſyuditat Unterkunft finden. Der Bau 
hat etwa 4 Millionen Zloty verſchlungen. 

§ Der Kochlowitzer Einbruch aufgeklärt. Dem 


Inhaber des Fleiſchergeſchäfts Bauaszyk in Koch⸗ 
lowitz erſchien der vom 23. auf den 24. Dezember 
bei ihm verübter Einbruch einigermaßen verdäch⸗ 
tig. Da ſeine Verkäuferin, die 17jährige Anna 
Szmiel mit dem Unteroffizier Paul Pan; 
nert, der ſich zur Zeit auf Urlaub befindet und 
bereits fünfmal wegen Einbruch vorbeſtraft iſt, 
ein Verhältnis unterhielt, jo ſchöpfte er Verdacht 
auf das Liebespaar. Während einer kurzen Ab⸗ 
weſenheit der Verkäuferin nahm er in ihrer Wohn⸗ 
ſtube eine Hausſuchung vor, die zur Aufklärung 
des Einbruchs führte. In ihrem Bett fand er 
einen zur Abſendung an den Unteroffizier Ban⸗ 
nert fertigen Brief, in dem ſie ihm eindringlich 
einredete, gleich ihr ja kein Geſtändnis abzulegen. 
Auf Grund des Briefes wurde die Verkäuferin 
und der Unterofizier verhaftet und in das Ge⸗ 
richtsgefängnis Kattowitz eingeliefert. 


Königshütte und Umgegend 


Freigabe der Peterſtraße. Nach erfolgter In⸗ 
ſtandſetzung iſt die Peterſtraße für den Wagenverkehr 
wieder freigegeben worden. 


Berliner Börfe, 31. Dezember 
Leicht nachgebend 


Die letzte Börſenverſammlung im alten Jahre 
orachte noch einmal eine Enttäuſchung. Trotz vor⸗ 
börslich freundlicher Grundſtimmung war der Beginn 
eher leicht nachgebend. wenn auch teilweiſe Kursbeſſe⸗ 
rungen zu verzeichnen waren. Dem an und für ſich 
geringen Angebot nd wenig Aufnahmeneigung 
gegenſtber. Verſtimmend wirkte die allgemeine Ges 
ſchäftsloſigkeit, die die Spekulation nuch im Hinblick 
auf die bevorſtehende Haager Konferenz eher zu Reali⸗ 
ſationen veranlaßte. Auch neuere Meldungen, daß 
bei der AGG. entgegen den bisherigen Erwartungen 
nicht mit einer Erhöhung der Vorjahrsdividende zu 
rechnen ſei, trugen zur Verſtimmung bei. Die Tat⸗ 
ſache, daß die deutſch⸗belgiſchen Zinkverhandlungen 
noch nicht wieder aufgenommen worden ſind und die 
Kampfmaßnahmen deshalb unverändert in Kraft blei⸗ 
ben, wurde gleichfalls wenig angenehm aufgenommen. 
Die außerordentliche Verſteifung am Geldmarkt ver- 
ſtärkte naturgemäß die Zurückhaltung, die im Hinblick 
auf die Haager Konferenz nicht nur von der Spekula⸗ 
tion gezeigt wurde. 
Auslandsbörſenmeldungen konnten keine Stütze geben. 
Nach den erſten Kurſen verſtärkte ſich vielmehr die Ab⸗ 


ſtreckte ſich auf Schotteraufſchüttungen am Fahrdamm 
und Erweiterung der Bürgerſteige. Im nächſten 
Frühjahr ſollen am Rande der breiten Bürgerſteige 
Grünflächen angelegt werden. u 

20 Vermißt. Die 15jährige Hildegard 
Halama von der Gimnazjalna 24 wird ſeit dem 
20. Dezember vermißt. Sie hat fich ohne nähere 
Angaben von Hauſe entfernt und iſt bisher noch 
nicht zurückgekehrt. 

x Ueberfahren. Am Johannesplatze in Chor⸗ 
zo w wurde eine Frau Katharina Radja 
von einem Perſonenauto überfahren und erlitt 
erhebliche Verletzungen. 

( Laſt⸗ und Perſonenauto. Am Nachmittag gegen 
2 Uhr ereignete ſich auf der Kattowitzer Chauſſee in 
der Nähe des Chorzower Vorwerks ein ſchweres Ver⸗ 
kehrsunglück. das zwei Perſonen faſt das Leben 
gekoſtet hätte. Um die bewußte Zeit prallte das Laſt⸗ 
auto der Firma Langer mit dem Perſonenauto des 
Chorzower Bürgers Raudner zuſammen, wobei der 
Beſitzer als auch der Chauffeur des Perſonenautos 
ſchwer verletzt wurden und ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußten. Bei dem heftigen Zuſammenſtoß 
wurden auch beide Autos ſchwer beſchädigt und mußten 
abgefahren werden. Gleichzeitig wurde auch ein Fuhr⸗ 
werk, das die Unfallſtelle in dem gefährlichen Moment 
paſſierte, in Mitleidenſchaft gezogen, indem das Pferd 
erhebliche Verletzungen erlitt. 

# Festnahme. Die Polizei nahm einen gewiſſen 
Ignatz Kasmierczak aus Mosczynie feſt und 
übergab ihn der Militärbehörde, da er von dieſer 
ſteckbrieflich verfolgt wurde. — Ferner wurde ein 
17jähriger Burſche Karl Magiera aus Siemi⸗ 
anowitz ebenfalls auf Grund eines Steckbriefes 
feſtgenommen und dem Sond Grodzfi zugeführt. 

§ Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter hoben 
im Geſchaft der Firma Benno Jakobowitz auf 
der Koscielua 11 die Schaufenſterſcheibe aus und 
plünderten den Warenbeſtand. 


und vier Körbe Obſt und ſechs Säcke 
Zwiebeln, die ſämtlich vom Marktplatz geſtoh⸗ 
len worden ſind. Kurze Zeit darauf gelang es, 


einen gewiſſen Paul Reſpondek auf friſcher 


Tat auf dem Marktplatz felbſt beim Fortſchaffen 
eines Sackes mit Obſt zu erwiſchen. 

x Shlefiengrube Im Sitzungsſaal des Rat⸗ 

hauſes in Schleſiengrube kamen die neugewählten 
Gemeindevertreter zu ihrer erſten Sitzung zuſam⸗ 
men. Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher 
Przybilla eröffnete im Auftrage des Sta⸗ 
roſten die Sitzung. Die neuen Gemeindevertreter 
wurden durch Handſchlag verpflichtet. Die neue 
Gemeinde vertretung ſetzt ſich zuſammen 
wie folgt: Kamvalla Iybann, Bytzek, Kwoke 
(Deutſche Fraktion), Soſna, Smandzik, 
Niemezyk, Duda und Rymiorz. Wegen der frü⸗ 
heren Schöffen und einem von der kommiſſariſchen 
Gemeindevertretung gewählten ſtellvertretenden 
Schöffen erhob ſich eine lebhafte Debatte. 


Kreis Cublinitz 


* Vom deutſchen Zollamt Mit dem 1. Januar ſind 
Zollinſpektor Ullrich und Oberzollſekretär Roſſa 
vom Hauptzollamt I Grenzbahnhof Lublinitz an das 
Landesfinanzamt Neiſſe verſetzt worden. Am 15. d. M. 
verläßt auch der Leiter des gleichen Hauptzollamts, 
Oberzollinſpektor Hübner, Lublinitz, da ſeine Ver⸗ 
ſetzung nach Oppeln erfolgte. 


Aus aller Welt 


Tödlicher Abſturz 
80 Rom, 30. Dezember. Vor zehn Tagen war ein 
franzöſiſches Poſtflugzeug, das von Frank⸗ 
reich nach Indochina unterwegs war, an der afrikı- 
niſchen Küſte unweit der großen Syrte abgeſtürzt. 


x Obſtdiebſtähle am Marktplatz. Nachts wurde Nach langem Suchen war es ktalieniſchen Fliegern ge⸗ 
der Polizeipoſten auf der Koscielna auf zwei lungen, das Flugzeug aufzufinden. Eine Autokolonne, 


verdächtige Perſonen aufmerkſam, die 
einen gefüllten Sack davontrugen. Als der 
Polizeibeamte ihnen nachging, ließen ſie den Sack 
fallen und ſuchten das Weite. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung fand der Polizeibamte außer der fallen 


Die Inſtandſetzung er! gelafjenen Beute den mit Obſt gefüllten Sad 
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Reaktion auf die vorangegangenen Rückgänge dürften 
die Urſachen in Rückzahlung von Auslandsgeldern 
zum Jahrestermin liegen. Verſionen, daß die Ur⸗ 
ſachen politiſcher Art ſeien, geben wir nur mit Vor⸗ 
behalt wieder. 


Im einzelnen verloren Elektrowerte bis 1 
Prozent. Aku minus 2. dagegen Rhein.⸗Weſtf. Elektro 
% und Bergmann % höher. Von Montanwer⸗ 
ten Buderus auf die in Ausſicht ſtehende, bisher un⸗ 
widerſprochene Dividendenerhöhung 1% höher. Eſſe⸗ 
ner Steinkohlen plus 2. Dagegen Gelſen, Klöckner, 
Harpener bis 1 Prozent nachgebend. Rhein. Brann⸗ 
kohlen minus 2%, Farben 1 Prozent ſchwächer. 
Polyphon verloren 224. Sarotti 1%, dagegen Dt. 
Atlanten 2% höher. Warenhaus, Sprit⸗ 
und Autowerte einheitlich angeboten. Aku 53 
nachgebend. Maſchinenwerte durchweg freund- 
licher, nur Schubert und Salzer 1 Prozent ſchwächer. 
Schiffahrtsaktten leicht nachgebend. Ban⸗ 
ken uneinheitlich. Lorenz verloren 4 Prozent. 


Im weiteren Verlauf drückten neue Poſi⸗ 
tionslöſungen auf dte Kurſe. Die ſcharfe Ermattung 


Anfangs vorliegende freundliche der Kunſtſeidenwerte. Aku minus 4%, Bemberg minus 


5 Prozent, verſtimmte auch in den übrigen Markt⸗ 
gebieten. Feldmühle verloren 2½, Siemens 2%, Far⸗ 


gabeneigung und man ſprach von nicht ganz freiwilli⸗ ben %, Berger 3 und Schuckert 2 Prozent. Interven⸗ 


gen Poſitionslöſungen im Hinblick auf den heutigen 
Zahltag, ohne daß ſich dieſe Verſionen naturgemäß 
nachprüfen ließen. 


Am Geldmarkt erforderte tägliches Geld über | nahm 


tionen wurden nicht beobachtet. 

Die Börſe ſchloß matt. Man ſprach von wel⸗ 
teren unfreiwilligen Evekutionen. Die Spekulation 
weitere Realifationen vor. Nachbörslich 


den Ultimo hinaus 9—11 und Monttsgeld 9—10% 7. hörte man weiter ſchwache Kurſe. Farben 16954, Sie- 


Am Deviſenmarkt lagen die ausländiſchen 
Valuten feſter. Kabel⸗Mark 4,18,50, Pfunde⸗Kabel 
4,88,10, Pfunde⸗Mark 20,42%. Abgeſehen von der 


mens 270%, Karſtadt 122%, ACG. 155%, Salzdet⸗ 
fruth 813%, Conti 145, Reichsbank 270, Altbeſitz 50,10, 
Neubeſitz 7 Prozent. 


N zur Bergung entſandt war, konnte wegen des un⸗ 


wegſamen Gebiets nicht weit genug vordringen. Ein 
zur Bergung beſtimmtes Flugzeug wurde beim Nie⸗ 
dergehen ſchwer beſchädigt. Die italieniſchen Flieger 
konnten in den Trümmern des Flugzeugs die drei 
Leichen der Piloten und fünf Säcke Poſt bergen. 


Schleſiſche Pfanbbriefkurſe, 31. Dezember 


8proz. Schleſtſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 89,50, 
proz. 79,90, 6proz. 74,—, Hproz. Schleſiſche Roggen⸗ 
fanoͤbriefe 7,68, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandͤbriefe 65,75, dto. Anteilſcheine 27,25. 

* 


Breslauer Produktenbörſe, 31. Dezember 


„Die Preiſe veritehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


Tendenz: Getreide: Abwartend. — Mehl: Ruhig. 
— Hülſenfrüchte: Matter. — Rauhfutter: Ruhig. — 
Futtermittel: Ruhig: Getreide: Weizen 23,80, Roggen 
17,20, Hafer 14,30 ‚Braugerite 18,50 — 20,80, Sommer⸗ 
gerſte 17, Wintergerfte 16. Mühlenerzeugniſſe (ie 100 
Kilo): Weizenmehl 33,75, Roggenmehl 25,50, Auszug⸗ 
mehl 39,75. Hülſenfrüchte (je 100 Kilo): Viktoria⸗ 
erbſen 29—32. grüne Erbſen 27--30, weiße Bohnen 
44—48, Pferdebohnen 20—22, Wicken 21—23, Peluſch⸗ 
ken 20—22, Lupinen gelb 16—17, Lupinen blau 14 bis 
15. Raubfutter für 50 Kilo ab Erzeugerſtation: R.⸗ 
und W.⸗Drahtpreßſtroh 1,40, R.⸗ und W.⸗Bindfaden⸗ 
preßſtroh 1,10, G.⸗ und H.⸗Drahtpreßſtroh 1,30, G. 
und H.⸗Bindfadenpreßſtroh 1,10, Roggenſtroh, Breit⸗ 
druſch 1,50, Heu. geſund. trocken 3,—, Heu, gut, geſund, 
trocken 3,50. Beſſere Sorten entſprechend höher. Fut⸗ 
termittel: Weizenkleie 10,75—12,25, Roggenkleie 9 bis 
10, Gerſtenkleie 11,50—13, Leinkuchen 23,50 — 24,50, 
Rauskuchen 16.75— 18,25, Palmkernkuchen 19—20, Se⸗ 
ſamkuchen 21.50— 22.50. Dt. Kokoskuchen 19,75 — 20,75, 
Palmkernſchrot 19,50— 20,50, Reisſuttermehl 12,50 bis 
13,50, Biertreber 12,50—13,50, Malzkeime 11—12, 
Trockenſchnitzel 8.75—9,25, Weizenkleiemelaſſe 10.75 
bis 11.75. Biertrebermelaſſe 11—12, Palmkernmelaſſe 
11,5—12,75, Futtermais 16,25—17,25 Sopyaſchrot 
19,25—20,25, Kartoffelflocken 15,75—16,75, Sonnen- 
blumenkuchen 15,75—16,25, Erdnußkuchen 21,50 — 22,50. 


Umrachnungssätze: 1 Lstrl, = 20,40 M., 1 Doll. 4,20 M., 1 Rbl. = 2,16 U. 
1 Gldrbl. (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Slbrbl. (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 fl. gd. 
#ähr. = 12 M., 1 fl. öst. Währ. v. 19. Silb. = 1.70 M., 1öst. CIdg. 2 M. 


Deuische Anleihen | Sonst. Pfandbriefe I Pr. Or. Bud. Gold 10 102. 10 


Feb Ap. 2:7 6 1 90,40 | Di.Kom.Goid2e] a | 93,50 |] da. da. 20 8 | 92,75 
nech 2 6 87.50] d 2 538.25 du do. 53245 
Jeutsche Anleihe do. 20 7 80.50] do. de. 2695.25 

Auslosungssohulk 00. 285 80.00 do bol, 5 | 75.25 

Nr. 1 bis 90006] 50,10 Pr. tapft, A, 2110 109.0 do. Kom. „1g 1100,60 
Di. Anleihe-Ableaung o. 1885.50 do. da 26] 8 | 89.25 

ohne Auslosung 7.10 ] dio. 101 788.90 „ do. co. Ff. | 90.00 
pr, Staatganl, 28 6 | 91.40 de. 84.00 Pr. 4%. Bl. 8 1| 8 | 97.00 
co.Staatsch,. F. 7 | 97,50 | do. 35 | 7600| 4 82] 8 | 93.00 
do. do. LEI 7 | 97.008 do. Kom 6| 7 86.75] de 52] 8 | 93.00 
o.rückz. 1980] 841 97.37 | do. do. Ei 6 | 4 ·00 „4% sel 690.00 
Dt, Reichspost N 97.7 | en 801680 
da. Schutzgeb.. | 4 | 3.05 Iypath.-Ptandbriate en 10 5 70 

8 Fk. J. Weim. 2 8 | 24,50 0. 101. 
fordere n _ | u n.1| 5 | 7250| da 8 400 10190 
Augabura 28 5 —.— 1 Blntyp.B.c.s21to 104.5] % 39 9 | 99.50 
3er 28 7 800 % 83110 10.0 . 42.50 

99 24 6 72.00% du „ 84 ig 100.0 a. 4733258 
an 9 8000 40. sse 92.00] do 508 | 96,50 
pont 26 0 9000 % 8250| da 427 | 22,75 
3raunschwg 26 8—.— da. 510 6.80.00 go. Comm. 17] 8 89.50 
Presa 26 7 79.00 40 880 45 77.00 Rogg. ft. B. 1:30 8 | 83.00 
Drescen26Ril 778.90] de: kam. 8 8 | 88,50 | da. R.4-6) 8 | 93.00 
Dulhurm DB B 86.50 du da. 82) 7 | 82.00 Sächs.Ed.G.R,6.10 |100.50 

a erg Fee 9 45 a 10 10100 do. fl 710 1100.50 
König: g r. Hann. «60 | Berlineriyp.K.0. 1-2] 5.05 
lag he 260 3 8655 4. 1924| 8 | 81.00 Er oi 00 57 2.—— 
Mannheim Gold|10 J 88.75 da. 12201 7 | 82.25 br. pp. .. 09.5 720 

do. 0 E 0 bean 10 8945 L. 4 
Mülheim AM.261 8 | 90.00 9. Gen. f. 86 J 8 | 82.25 Sachwerta 

Landschaften RR gem. 20 10 0 (ohne Stückzinsen) 

7 bp. 8 «25 | Anh. Rogg.W.-A.} 6 | 9.40 
nenn 5 8 27| 8 | 92,50 | Barl. Roggw.23| 5 | 9.50 
om rl 8 8700] de 28-291 8 | 92.50 brobg Kr.. .“ 6 | 251 
do, do. 5 2886.50 de 30) 7 | 83.00 Danziger Gold | 5 7.20 
do. do. 8. 31 8 | 90.00 do. 31| 2 83.00 | Getreid.R.K.1-3| 5 | 8.45 
ed | 83.00 fre pie. 63] 8 | 9150| da (. 4.60 5 | 940 
tisch,ötödpt.! a | 87,50 J Goth Gr. 6 10 10g. 10 | GärlitzerSteink.) 5 —.— 
Osten Ad, d.] 7 | 77.25 do. Gant, Pl. 4) 8 | 92:50 } Hass.Staat.Aog.| 5 8.80 
e al 6 8750 boeh b. 4 | 88:00 | tascn Grog 10 10.10 

. g. Hp. B. Gld, f sch. tr. og. 1 
Schlasw.Hol.24| 8 | 87.50 En 7 | 83,50 dsc. Cr. ag 5 | 2.94 

Pfandbriefe- do, fl 8 | 93.60 J Mckl.Schw.Rag.| 5 | 8.15 
Schuldverschreihg. I Leipz.Hyp. G 3| 8 | 93.00 J Ostpfwrk.Kahle) 5 [ 12.80 
Aur- u. Naum. " —— 5 8 3 32 20 e 8 1 
Sehlesw. Holst. | ver.| 10.25 & a r.6.Bdkr.Rp.K. «5 
. 9| & | ano] Pr. Kalt- An 5 6.84 

Stadischaften do. 91 5 | 80.10 Pr. Roge. W.-A| 5 | 930 
erf. Pidbr.A.6.110 1103.20 1 co. Komm.4| 8 | 93.00 | Pr.Sächsid.Rog! 5 | 8.00 

da, do. 18 96.90 de. do. 8 8 | 80.00 | Fh. Wett, 8d. f. 5 | 8.75 

de do, 7 | 81,00 4 Macklhg. Hp. 8 8 | 93.00 J Sa.staatl.Rogg.| 5 | 9.02 
0 15 m h 5 77.00 W 5 en Schl.Lsch.Rag.| 5 | 7.50 
!erl.@oldstsch.[10 1106.00 | de. Kat gene 

da du 18 200 % ke 92.0 Sehuldzerschreibe- 

de. da 1.00] de. ED] 5 | 72.00 | m lLALer 
pr. Zwst R. 510 1100,00 | Mittid.Bnd.Kr.2110 100.25 Gr.Brl,Straßenb| 4 72.50 
do. do. f. 710 101.00 do. 3010 100.25 Mi Zinsherschnung 

do. N. 8 u. 6 8 | 92,00 do. 1| 8 | 93.75 | KruppGid.24A-B| 6 | 86,75 

b. R.9| 8 | 80,00 | urd. örd. Em. 5] 8 | 92.401 ca. -D| 6 | 86.50 

da. R.10| 8 ! 92,00 do. Kom. 4| 8 | 90.00 | Krupp Gold R.] G | 75.00 

RB, ] 0, bo. 18] 8 | 89,00 | LeipzigerMesse| 6 | 89.00 


Berliner Börse vom 31. Dezbr. 


= 1,12 M., 1 Peso (Cold) =4M. 1 Peso (argentin. Papier) S 1.75 M. 2 8 D 
Ausländ. Anleihen ] rab. Std. Fs. g.] 4%) 70,00 J Brachw. Masch.| 4 | 48.00 J Falkanst. Gard] & 105.00 f Ph. Holzmann | 7 | 84.00 Masch. Breuer } 0 | 80.00 J Rheink. Braunk.] 10 [234,00 | Stolberger Zink| 6 104.50 5 N 
A 99 5 —.— tsch. Id. E 0 45.00 Breitbg, Pt /12 111.00 4. G. Farbenind. 12 169.50 Horchwerke a | 64,50 | Masch. Buckau}10 1114.00 ] do. Chamatte | 0 | 63.00 gebr. Stollwerk! 9 1105.00 * & 
Öst.St.Sch.n.B.| 43 35,25 | Czakath. Agram| 5 | 17:50 } Brem, Pas. Oel] 4 61.00 C. Feitisch 20 233,90 Hotelbetr. Ges. 12 152.00 do. Kappe] 5 | 3800| do, klektriait 9 139.50 Strals,Spielkart16 216.00 de 3 
do. Cold g. B. 4 | 24.00 J Ot. Eisenbahnk.| 7 | 72.00 | Bram. Allg, Gas| 9 1138.00 | Foindute-Spinn-| 8 | 90.00 dert. Braun. 8127.00 Maximilianshüt.] 7 |167.50 | do. Möbelstoff|10 | 85,50 | Süddt. Zucker 20 161.09 2 
do: br. Rente 4 1.95 j Eutin-Lübeck A.| 4 | 34.00 | Bremer Vulkan | 8 140.00 Feldmühle Fag. 12,153.00 | Huischenr.Porz.| 88 58,37 J Mech.Web.Lind.|10 105/00 | co. Spiegelgl.\12 129.00 | SvanakaTändst, |6.K.1310.00 2 a 8 
Rumänische 08 5 . lbs. Bikenbg | 5 | 52.75 | Bram. Wollkam.|12 144.75 Felten & Guill| 1 112.50 J tor. Hufachenr.| 9 | 89,50 do. Soraul14 170.00] do.Stahlwerke] 6 1103.00 | Tack, Conrad | 8 104.00 E Pr} 
80 100 ul. Halle-Hettstect. 5 31.00 | Brown Broveri | 9 123.00 | Fisbg. Schiffs. 0 55.00 Höttenw. Kayser] 0 140.50 do. Zittau] O | 47.00 ] do. Westf. El. 10 1177.50 | LJafelglas 7 120.00 & . = 
15 5 Ale Hbg,-Am.-Pak. | 7 | 95,50 | Buderus, Eisen | 5 | 63.37 Flöiter Masch.| 0 | 23,50 ji Bergbau 10 |213,25 | Mehlteuer Tüll 0 | —-- do. do. Kalkw.| 8 | 96.00 | Telaph.Berliner| 2.5) 50.00 & 78 
Türk, Adminlet] 4 | 8.00 [ 4. Sodſ 8 1170,50 | Em. Busch. opt.) 0 | — Fraust.Zuckerfb 0 | 59,75 $ do. Genua 10 127.30 f H. Meinecke | O | 27.00 do. . Sprgst. 4.8) 66.50 | Tauton. Mabg. 12 224.00 
do.Ba a8 4 6.80 Hann. Ueberſd. 10 128.25 ButzkeBrnh.los] 7 | 78.50 Fries & Höpfing 4 | 70.00 | leser, Asphalt!10 | 60.00 | Meissner Ofen 11 74.00 David Richter 18,142.00 J ThörlsVer.Qeil.| 6 | 87.00 5 0 8 
do. An 546.75 Hansa Dpfach. |10 140.50 Maimon Asbest] 0 | 17.00 fl. Frister -G 7 136.50 U M.Jüdel@Co.| 9 127.00 Merk, Molwar. 12 142.50 fiebeck Montan] 7.2| 99.75 Trachenb.Zuck.} 0 | 30,25 E 
ie Ze: 8085 Königab. Granz) 4 | 68,00 | Uharl. Wasser | 8 92.75 Froebeln Zucht 5 | 60,00 | gebr. Junghans) 6 | 46.00 | Metallgesell. g 114.00 Roddargrube 27 850,00 Transradio 119.00 1020 wa 2 
do, zol a 6.80 Lübeck-Büchen | 5 | 7450 | Cham. Ind.Gels.| 5 | 65.00 | Mebhardt&Co.) 9 —. — | Jülich Zucker 6.5 61.00 | Magpablendauf10 127.0 Rosenthal Porz.| 7 84.00 Triumch-Werke 15 [202.00 22 2) 
ca. doseltrz.] 13:20 | Mederl, Eb. | 0 | 12,50 | do.Werkllteri| 0 | 44.50 | Ueſe 2 Co. | 5 | 51.50] aha Porzeil.! 5 | 50.00 | Mimosa 18 254.00 | Ros. Zuckerib. | 4 | 35.00 J. Tucherache 10 |138.00 2 — 
vlg. S. 18 f, 4 20.89 | Nardd, Lloyd | 8 85.80] do. Brackhune] 7 | 69:50 | Gaorgesteiling] 5 27.30 Kali chamie | 7 1150.00 | finn. [10 134.30 Rostock Mahn 10 1130.50 | Tuchftk.Aachen|12 1103.50 8 
109 14 u aut 24,12 j Nordhs.Wernig.| 4 | 41.00 | Chemn.Akt.Spin| 0 |— + —— Geismann Fir 12 173.00 ] Kalw,Ascherelb.110 183.50 Mitteld, Stahlw.| 7 124.00 Roth-Büchner 20 }433.00 | Tüllfabrik Flöha] 6 | 46.00 =} 8 
e uch g 421.12] Jer. kis.-Bet. J.] 011.37 Concord. Chem.| 9 18.90 Gelsank.Bergw.| 8129.20 Rud. Karstadt 12 126.00 Mix & geneet | 8 |140,00 Ruberoidwarke |12 | &5.00 | finger Gebr. | 7 | 50.00 1 8 8 
da, N kon 55 41,95. Ebbeschit l 5 J 16.00 | do. Spinnereil 8 | 57,75 G.Conachowäi. 4.8| 64.50 Kirchner & Co.] 4 | 51.00 J Montecatini 18 | 53,25 f RückforthNacht.} O | 67.75 Upon Baug. } 5 | 43.00 5-2 
— . Cont, Gummi | 7 144.00 Germania Portl.114 179.25 Klauser Spinn. | © | 19,00 | Motorenf, Deutz) 0 | 67.00 | Rütgerswark | 6 | 67,50 | Unionchem.Pr&] 0 | 40,50 FE: 
Banken Industrie CröljwitzPapler|10 1150.00 | Gerresh. Clash.“ 9 110.00 Kläcknerwerke | 6 | 89,50 | Mühle Rühntng.[10 |100.25 | Gachsenwarke | 7% 4.00 | UnionWkz.Diehli 8 | 87.50 3) 
A 10 Accumulatorfb| B 1102,00 $ Malmler Banz | 0 | 34.87 | Gesfürel-Loswa| 10 Köbke & Co. | 0 | 7.25 f MülheimBorgw.| 7 | 98,75 | Vächs,GudDöhl| 6 | 80.0 Union Giekerei | 0 | 0.37 E 
c nee 1117,25 | Adler Portland 10 | 91.00 | Wessauer Gas | 9 147 25 Gildemeist, C6. 7½ 103 00 | Kochs Adlarn. | 4 | 80.00 | Müller Gummi | 8 | 97.00 | do. Wahstuhl | 8 | 75.00 Jar Papier 19 111.90 
Badische Bank/10 1157,50 | Alerhütt. Glas | 9 | 94.50 bt. Asphalt 10 1127.00 demos & Co. 15 190.50 Koshlm Stärke | 4 | 68.00 | iat. Avtomeb.| 0 | 18,50 | Sachtieben 4.8.|12 [188.00 Ver Brl.Mörtei! 9 1116.00 
Bank elokt. Wrt.\10 112400 f. . f. Bau | & 52.00 co. Fraß! 681.00 J geb. Woll-Ind. 17 1130.25 Cold 2 Schüle]12 145.25 Mlackarwerke | 9 |130.00 | Seine Salz. |10 [115.00 | do. Bählerstahl| 19 126.00 
00 do. B. [10 1124.00 | 90. Pappen | 0 20.00 do. Jute 19 } 81.00 | Qlasm. Schalke 16 [171,50 $ Kallm. & vourd.| O | 33.00 | Niaderl. Kohlen}10 13600 Sangerh.Masch! & [116.00 | do. Oh. . Chart 4 | 62,00 2 
0 do. 1.4.4 (8.00 Aiexandarwark | 0 30.00 do. Kabel 0 62.50 Claur. Zucker | 0 70.00 J Nöin-Neuass.R.| 78 108.75 Nordd.Eiswerke110 1100.00 | Sarotii Schok. 10 1126.00 | do, Dt.Nickeiwr|12 148.00 382 
danket, Brau-l.(11 1135.00 fg Kunstsunie]18 1111.50 | de. Linoleum |15 1234.00 | Glückauffrauer!10 1136.75 feln. C8. u. fl. 6 79.00] do. Kabalw.[10 [131.00 } Saxoniaportl.2.110 |137.00 | do,Flanschentt.| 5 | 70.00 — — 
Bk.fSchl-Helst| 8 1130.00 | Affe leer de. 8 185.30] do-Postuish.] 0 | 25.50 gebr. Goadhari]15 |165.00 | Kaniz Brauerei] 9 142.00] co. Steinguilt2 |167.00 | Scher. Shen. Fig 1298.00 do derer ll 18 |148.50 | 
Barmar Ak.-Ver.\10 134.00 co. Forruge- J. 6 3.50 do.Schachtbaul 5 | 97.75 | Th, Caldschm. | 5 | 62.25 | KanigWilhelm |12 1220.00 | de. Wollk. | & | 20,00 | Schieß-Defries | 7 | 8900 | do.Gumb.Msch.| 0 | 38,50 5 242 
do. Krganlbagſ g | 29.00 g. V.. . 8. 5 . — | do. Spiegeſgl. 6 | 88.00 Görlitz.Waggon!10 | 91.50 9 do. S. fr. 17 1320,00 | Nordwest.Krftw.| 7 150.00 Schl. Caliulose|10 100,00 | do.dutesp.La.B.| 5 108.00 2182 
Bayer. Hypothb.\10 1142.00 | 60. Hauserbaul10 100.00] do. SteinzeugI15 168.00 Greppiner Werk| 6 30.00 Kön gab.Lagerbſ 6 | 48.00 | Mberachi. E. fl.] 5 70.90 do. Lein.Kram.| 0 10.82 | do. Laus, Cias] 0 | 38.75 ss IT 
Berl, Handelag. 1 13390 Ajpon Portland 15 1154.25 | do. fel (ab. 0 | 55.50 | GritznerMasch.! 6 | 5.00 Conga. Grdat.112%1133,00 | Wo. Kokewerkt 7 | 91.87 | do. Textilmerkl 0 | 24,00 | co. Metall.Hall.| 0 | 39,00 ziel 
do. Hypthekenb,\12 1199.50 | Ammand. Pap. 12 1134.00 da. Wolle | 0 | 10.001 C. Grossmann 110 |—«— | KönigezeltPorz.) 0 | 9.00 | do. Genufsch.| 7 | 82,25 | Hugo Schneider|10 [100,25 | do.Portl,Schim.15 178.00 ls 
Borl.Kassenver.| 8 1100,00 | Anpait, Kohlen | 6 74.12 | Dornkaat 10 118.50 Gehr.Großmann! 0 | 27.87 | Kontın. Asphalt | 5 | 97.00 # Qeking, Stahlw.| O | —-- | Scnätfarhot Br.|20 [264,00 | do. Statilwerke| & |103,50 = * 
bon Fr. 18825 Anker-Worke 10 1180.00 | Oskar Därtter 19 111250 | GränzBiltinger|12 (186.00 Körbiad. Zucker 0 | 80.00 | Got kid her 58 28.28 Schönbusch Br. 10 [128.00 | do.St.Zyp.&Wie.| 9 [162.00 S181 
Comm, u. rich. 11 1145.25 innen. Gudstahl|10 1108.00 | Dartm.Aktianbr.I15 232.00 Gruschw. Teri 6 70.00] Getr. Körting | 6 | 54.00 do Siem Schuch, & 105.80] Schänsteck 0. —. do. Thür.Metall.| 0 | 59.00 
Danz. Hypathek.| 8 1132,00 | Aechaftenb.Akt.13%j164.00 | do. Ritter 20 1270.00 | Guano-Werke | 4 | 65,75 | Körting's Elekt.| 8 1100.00 | Orenst.&Koppsi| 6 | 69.00 } Schobert 28 ls. 10 |196.50 | Viklariawarke | 6 | 62.00 
Danz. Privatbk,} 9 1108.25 [ do. elle. 12 134.00 de. Union 116 235.00 k. Gundlach 6 100.00 Kronpr. Metall | 5 | 52.87 } Oatpr.Dampf-W.| 5 |—-— | Schuckert &Co.111 171.50 Vogelfel.-Draht! 6 | 67.75 
Darmst. Nat.-B.|12 1224.50 | Augebrp.Hasan| & | 70.00 | Drasd.Bau-Ges.| 5 54.00 Günthar& Sayn. 12 1115.00 | Ghr.Krüger&Co| 7 | 62.00 | EF.Ohleserben) 9 | 12,50 | Schüchtäkrem.| 6 | 73,00 Jost & Well | 0 | 24.00 — #v 
Dessau, Leatt. 8 1100.00 0. che. 1 & | 71.124 do. Gardinen 10 | 82:50 | Hlahm.&Gunk 12 1101.00 | Kihitransit 112 1128.00 | OsnabräckKunt| & | 75.00 | Schulthein 115 88.25 } Vogtländ.Masch| 6 | 75.00 =, 
Disch.-As, Bank] 5 | 46:25 | nachm&ladew'16 1120.00 | Dürener Metali|10 134.00 Macksth.Drt.| 8 | 87.50 | Künnerstusch |10 1120.00 | Ostwerke 12 298.20 Sohwatenbräu [16 |261.00 | do. Tülliabrik | & | 15.50 — 2 
Dt.BenkuDise. 10 (141.50 | Dicke Masch. 10 [117.50 | Dürkonpwarke 0 | 22.00 | Hapada 10 | 86:00 merge 0 | 33.00 | Phönix Borg. 6.51100.12 | Schwandort.onl10 Jon eg Vigt-aatiner | 9 |222.00 2 
Dt. Vebers. Bk.| 7 [100.00 | panningMasch.! 0 | 15.25 | Düsseld, DieterI16 [280.00 | Hallesch. Mach.| 6 | 91.00 | 1 ahmayor&to. 10 |163.00 | H hänixraunk.| 6 | 67.50 | Schwaneb,Pril] 8 100 00 altes zelt Pr 0 | 21.00  — a 
Dresdner Bank 10 141.90 naroperWalzw.| 0 | 53.00 | do. Kammg. | 4 | 72:00 | Hamb.Elektr.W.110 128.75] Landre Breith.]10 150.00 | Pinnau Mühl. | 5 | 50.00 | Sahwalmer is.] 0 154.50 Vorw.Bielef.p.| 0 ) 16,00 m 9 = 
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1 Krone östarr.-u 
oder 1 Ura oder 


Der Güterzug in der Schafherde 
W. Aachen, 30. Dezember. Am Freitag nach⸗ 
mittags fuhr ein leerer Güterzug auf der 
Fahrt von Aachen nach Hohenbusberg kurz hinter 
Geilenkirchen in eine Herde von 400 Scha⸗ 
fen, die anſcheinend nicht rechtzeitig zum ſtehen 
gebracht werden konnten. 26 Schafe wurden 
getötet. 
Schreckenstat einer Geiſtes kranken. 
§ Berlin, 30. Dezember. Am Sonntag früh 
wurde die Berliner Feuerwehr nach der Alexan⸗ 
derſtraße 26 alarmiert. Dort hatte eine Frau 
anſcheinend in geiſtiger Umnachtung ihre Woh⸗ 
nung in Brand geſetzt, worauf fie ſich ins 
vierte Stockwerk des Hauſes begab und aus 
dem Fenſter ſtürzte. In ſchwerverletztem 
Zuſtand wurde die Frau nach dem Krankenhaus 
geſchafft, wo fie inzwiſchen geſtorben it, 


Im Kraftwagen bei lebendigem Leibe verbrannt 

t. London, 31. Dezember. In der Nähe von 
Wimbledon ereignete ſich in der letzten Nacht ein 
ſchwerer Zuſammemſtoß zwiſchen einem 
Kraftwagen und einem Motorrad. Durch 
den Anprall geriet der Benzinbehälter des Kraft⸗ 
wagens in Brand. Die Flammen breiteten ſich ſo 
raſch aus, daß die Inſaſſen, ein engliſcher Flie⸗ 
gerleutnant mit ſeiner Frau, bei lebendi⸗ 
gem Leibe verbrannten. Der Motorrad⸗ 
fahrer, der auf die Motorhaube geſtürzt war, 
wurde ebeufalls ein Opfer der Flammen, 
während ſein Begleiter mit ſchweren Brandwun⸗ 
den gerettet werden konnte. 


Mord aus religiöſen Gründen 
§ Ansbach, 31. Dezember. Am Sonntag wurde 
der Landwirt Adam Schmidt aus Windsbach in 
das Unterſuchungsgefängnis des hieſigen Landge⸗ 
richts eingeliefert, weil er feine Ehefrau er⸗ 
würgt hat. Wie man hört, iſt die Frau am 
Sonnabend von Nürnberg, wo fie fich bei den 
Adventiſten taufen ließ, heimgekehrt. Dieſe 
Taufe gab den Anlaß zu Streitigkeiten, in deren 

Verlauf der Mann ſeine Frau erwürgte. 
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Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 

Der oberſchleſiſche Produktenmarkt notierte am 31. 
12. 29 in Gleiwitz bei luſtloſer Tendenz folgende 
Preiſe: Inl. Weizen 23.50—23,60, ausl. 23 Grenze, 
inl. Roggen 16,50. ausl. 16 Grenze. Braugerſte 18,50 
bis 20,50, Futtergerſte 15, inl. Hafer 13,25, ausl. 12,50 
bis 12,75 Grenze. Weizenſchale 11. Weizenkleie 9, inl. 
Roggenkleie 9, ausl. 8,50 Grenze, Mais 11.75 tranſito 
Grenze. 

* 

Finanzierung des Wohnungsbaues durch neue 
Pfandbriefausgabe. Die Preußiſche Landespfandbrief⸗ 
anftalt in Berlin (Grundkapital und offene Reſerven 
über 30 Millionen RM.), die ſatzungsgemäß Darlehen 
zur Herſtellung und Erhaltung von Klein⸗ und Mittel⸗ 
wohnungen gewährt, legt laut Bekanntmachung im 
heutigen Anzeigenteil in der Zeit vom 6.—25. Januar 
1930 einen Betrag von 3 Millionen Goldmark ihrer 
am 2. Januar zur Ausgabe gelangenden Sprozentigen 
Goldmark⸗ Pfandbriefe, Reihe 18, zu dem Vorzugs⸗ 
kurs von 96% Prozent zur öffentlichen Zeichnung auf, 
Die Pfandbriefe ſind reichsmündelſicher: ihre Notiz 
an den Börſen zu Berlin und Frankfurt a. M. wird 
Anfang Januar 1930 mit 97 Prozent erfolgen; die 
Lombardfähigkeit bei der Reichsbank wird demnächſt 
beantragt werden. Die Stücke find zu 100, 200, 500, 
1000 und 5000 EM. lieferbar. Zahlung kann bis 25. 
Februar 1930 erfolgen. Alle durch den Verkauf der 
Papiere aufkommenden Beträge werden ausſchließlich 
dem Wohnungsbau zugeführt. 


Devisen- Kurse 

31.12. 30. 12. 31.12. 30. 12. 
Amsterdam 180 168.64 [168.64 | Spanien 100 | 55.64 | 56.59 
Buenes Aires 11.718] 1.727| Wien 100 | 58.86 | 58.86 
Brüssel 180 | 58.495| 58.515] Prag 104 12.375 12.402 
New York ı | 4.19 4.18 ] Jugoslawien 100 D] 7413| 7.413 
Kristiania 100 112.93 [112.06 Budapest 100 T 73.16 | 73.1 
Kopenhagen 100 112.600 1112.13 | Warschau 100 81 46.85 | 46.8 
Stockholm 100 112.51 112.56 | Bulgarien 100 3.024 3.024 
Helsingfors 100 10.502] 10.504 Japan 1 2.055] 2.058 
Italien 100 J 21.88 | 21.88 Rio t| 0.461 0.461 
Lendon 120.401 20.401] Lissabon 100 18.81 | 18.81 
Paris 100 16.435] 16.47 | Danzig 1600 81.58 | 81.55 
Schwer, 100 81.175 81.27 |Konsianfinspel100 | 1.975| 1.968 


ng. Währ. 0,85 M., 1 Cid. holl. Wär. = 1,70 M., 1 Fr. 
1 Feseta oder 1 Leu — 0,80 II., 1 skandinayische Krone 


U Jernau. Die Dezemberverſammlung des 
Spiel⸗ und Eislaufvereins Jernau war ſehr gut 
beſucht. Annähernd 50 Mitglieder waren an⸗ 
weſend, galt es doch den 1. Vorſitzenden in ſein 
neues Amt einzuführen, der ſich in kurzer Zeit 
die Sympathie aller erworben hatte. Der 2. Vor⸗ 
ſitzende Seemann eröffnete die Sitzung. Da⸗ 
nach begrüßte der 1. Sportwart Baron im 
Namen des Vereins den 1. Vorſitzenden Grzy⸗ 
bon und wünſchte ihm guten Erfolg in ſeiner 
neuen Tätigkeit, wobei er ihm tatkräftige Unter⸗ 
ſtützung ſeitens der Mitglieder zuſicherte. Der 
1. Vorſitzende dankte für das ihm entgegen⸗ 
gebrachte Vertrauen. Bekannt gegeben wurde, 
daß in der Schule II ein Lichtbilderabend ſtatt⸗ 
findet. Danach erſtattete der Kaſſierer einen Be⸗ 
richt über die rückſtändigen Beiträge. Auch die 
Anlegung eines Kontos bet der hieſigen Stadt⸗ 
ſpar⸗ und Girokaſſe wurde lebhaft erörtert. Das 
Faſchingsvergnügen findet am 19. Januar ſtatt. 
Als Einleitung zur anſchließenden Nickelfeier 
hielt der 1. Vorſitzende Grzybon einen Vortrag 
über den hl. Nikolaus, deſſen Leben und Wirken 
er vor Augen führte. Als dann St. Nikolaus er⸗ 
ſchien und ſeine Gaben verteilte, Knecht Rupprecht 
nicht zu vergeſſen, der manchmal zu ausdrucks voll 
wurde, fand die Verſammlung einen heiteren 
Abſchluß. 

(8) Geppersdorf. Die Freiwillige Feuerwehr 
hielt im Schmidtſchen Gaſthauſe die Generalver⸗ 
ſammlung ab. Als man über den zweiten Punkt 
beraten wollte, erſchien Kauſmann Georg Ottich 
in der Verſammlung und bat dringend um Ent⸗ 
ſendung einiger Feuerwehrmannſchaften, da bei 
ihm ein Balkenbrand entſtanden ſei. Es eilten 
ſofort ungefähr ſechs bis acht Mann zu Hilſe, doch 
es gelang ihnen trotz eiſrigſter Bemühungen 
nicht, des Feuers Herr zu werden. Erſt nachdem 
die Feuerſpritze herangeholt worden war, wurde 
jede weitere Geſahr beſeitigt. Noch waren die 
meiſten Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 
verſammelt, als gegen 21 Uhr von neuem Feuer⸗ 
alarm die geſamte Einwohnerſchaſt erſchreckte. 
Zur Beruhigung der erregten Gemüter verbrei⸗ 
tete ſich jedoch bald die Nachricht, daß in Stadt 
Olbersdorf in Tſchechien eine Scheune in Flam⸗ 
men ſtehe. Tatſächlich iſt eine dem Maſchinen⸗ 
fabrikanten Koppitz gehörende Scheune vollſtän⸗ 
dig und ein danebenſtehender Schuppen mit 
großen Holzvorräten zum Teil niedergebrannt. 
Als Entſtehungsurſache des Brandes wird mit 
Beſtimmtheit vorſätzliche Brandſtiftung ange⸗ 
nommen. 

* Hennerwitz. Am 27. 12. 29 wurde hier eine 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe mit Waren⸗ 
bezug gegründet. Von der Landwirtſchaftlichen 
Warenzentrale Oberſchleſien, Filiale Leobſchütz, 
waren die Geſchäftsführer Grätz, Langer und 
Buchhalter Lehmann, von der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe Bladen der Vorſitzende Hans Höpf⸗ 
ner und von der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft Löwitz der Vorſitzende Bernhard Preyß 


und Geſchäftsführer Malermeiſter Pokorny 
anweſend. 
* Gläſen. Die Landgeſellſchaft kaufte vom Rit⸗ 


tergutsbeſitzer v. Eicke 400 Morgen Land, auf dem 
10 Handwerker⸗ und 2 Bauernſtellen errichtet 
wurden. Dieſe 12 Siedler gründeten vor Weih⸗ 
nachten eine Waſſerleitungsgenoſſenſchaft. Ein 
Geſchäftsanteil beträgt 50 Mark. Dem Vorſtand 
wurde von der Landgeſellſchaft bereits die neue 
elektriſche Pumpſtation mit Leitung übergeben. 
Die Pumpe ſchöpft in der Stunde 8000 Liter 
Waſſer. 

* fkreiſewitz. Bei der Gemeindevorſtandswahl 
wurde zum Gemeindevorſteher der Bauernguts⸗ 
beſitzer Max Seidel und zu Schöffen Bauern⸗ 
gutsbeſitzer Pohl, Grundbeſitzer Woditſch, 
Bauerngutsbeſitzer Scherner und Grund⸗ 
beſitzer Paul Salzmann gewählt. 

8 Leimerwitz. Hugo Sage, ein Kind unſerer 
Gemeinde, der ſeit 52 Jahren in Königshütte, 
Oberſchleſten, anſäſſig und feit 35 Jahren dortfelbſt 
in voller Rüſtigkeit als Organiſt tätig iſt, ſeierte am 
12. Dezember ſeinen 80. Geburtstag. Er ſpielt bis 
heute im Muſikleben von Königshütte eine wichtige 
Rolle ſowohl als Organiſt und Chorrektor an der 
St. Barbarakirche als auch als Jugendbilbner und 
Kirchenkomponiſt. Sage beſuchte das Seminar in 
Peiskretſcham und begann ſeine Lehrertätigkeit in 
verſchiedenen Orten des Kreiſes Leobſchlttz, bis ihn 
ſein Weg im Jahre 1873 nach Sohrau führte. Im 
Jahre 1877 kam er dann nach Königshütte, wo er 
zunächſt an der Schule 3 in Klimſawleſe wirkte, um 
dann von 1882 bis 1917 an der Schule 2 tätig zu 
ſein. Hugo Sage gehört auch zu den Gründern des 
Katholiſchen Lehrervereins Königshütte. 

* Poßnitz. Bei der Gemeindevorſtandswahl 
wurde der bisherige Gemeindevorſteher Staf- 
fig, der dieſes Amt ſchon ſeit 10 Jahren beklet⸗ 
det, wiedergewählt, ebenſo die Schöffen Hawlitzki, 
Kutſcha, Teichmann, Dombrowski und Matiſſek. 

r. Alt⸗Wiendorf. Lehrer Gräz hat die 2. Lehrer⸗ 
vrüfuna beſtanden. 


Katſcher und Umgegend 
Eigenartige Magiſtratswahl 


:: Katſcher. Die hieſigen Magiſtrats wahlen, e bene 


ar Giersborf. Der katholische Arbeiterverein hielt[Elbeſtraße: die zweite Straße links Havel⸗ ſowsta— Kreuzburg DS, vom 10. Januar 


gegen die bereits Einſpruch erhoben worden iſt, 


batten den Wahlvorſchlag des Zentrums als ungültig t l 5 
Der Knall⸗ unter der Leitung des Erzprieſters Dohnau eine 


erklärt und von der Wahl ausgeſchloſſen. 
effekt aber iſt, daß der Zentrumswehlvorſchlag gültig 
und der Vorſchlag des Volksblocks ungültig iſt, weil 
dieſer nur brei gültige Unterſchriften trägt, während 
laut den geſetzlichen Beſtimmungen mindeſtens vier 
gültige Unterſchriften vorhanden fein müſſen. Der 
Vorſchlag iſt nämlich auch vom Gutsbeſitzer Suchan 
unterzeichnet, der kein Stadtverordneter iſt. Die Wahl 
wird alſo nicht beſtätigt werden, und man wird ſich 
wohl noch einmal mit den Magiſtratswahlen beſchäf⸗ 


tigen müſſen. 
* 


* Die Meiſterprüfung im Malerhandwerk be= chengemeinde und feit dem 14. April 1907 Kirchenälte⸗ 

liter, Die evangeliſche Gemeinde verdankt ihm unend⸗ 
Ri- 
ard Keilhola von hier kann am 1. Januar ſein 


ſtand Joſef Klemenz in Katſcher. 
© 25jähriges Dienſtjubiläum. Webelehrer 


ſilbernes Orts⸗ und Dienſtjubiläum feiern. 


Kreis Coſel 


a. Viehzählung im Stadtbezirk Coſel. Nach der 
füngiten Viehzählung waren bei 592 Haushaltun⸗ 
gen vorhanden: 329 Pferde, 181 Rinder, 206 Zie⸗ 
gen, 278 Schweine. 805 Kaninchen und 4122 Stück 


Federvieh. Dagegen war kein einziges Schaf in 
Coſel vorhanden. Bienenſtöcke wurden gezählt 
65 Stück. 


a. Auszeichnung. Dem Ehrenliedermeiſter Oberpoſt⸗ 
ſekretär Fiſcher, der in feiner 20 jährigen Wirkſam⸗ 
keit als Dirigent des hieſigen Männergefangvereins ſich 
große Verdienſte um denſelben erworben hat, iſt vom 
Vorſtand des Sängergaues Oberſchleſien ein Ehren⸗ 
ſchreiben und vom Sängerbund Breslau ein 
Ehrendiplom zuerkannt worden. Beide Auszeich⸗ 
nungen wurden durch den Vorſitzenden des Männer⸗ 
geſangvereins, Studienrat Walter, unter ehrenden 
Worken überreicht. 

a. Verkauf des Ritterautes Walzen. Wie uns 
mitgeteilt wird, iſt das aegen 3000 Mor | 
Ritteraut Walzen in andere Hände liber- 
gegangen. Eine Stedlungsgeſellſchaft in Oppeln 
iſt Erſteherin geworden. . 

a. 40 jährige Dienſtzeit. Oberzollſekretär Wilh. 
Kieſe in Gnadenfeld konnte auf ſeine 40 jährige 
Dienſtzeit zurückblicken. Bei einer Feier wurde 
dem Jubilar durch den Leiter des zuſtändigen 
Hauptzollamtes das Anerkennungsſchreiben des 
Reichspräſidenten überreicht. In einer Anſprache 
würdigte auch Oberzollrat Graupe die Ver⸗ 
dienſte des Jubilars. 

a, Jahrmärkte in Gnadenfeld? Der Beauftragte 
der Handwerkskammer Oppeln, Schneiderober⸗ 
meiſter Tarne aus Coſel. war in Gnadenfeld an⸗ 
weſend. um in einer Verſammlung der verſchie⸗ 
denen Handwerkerberufe von Gnadenfeld⸗Pawlo⸗ 
witzke bezüglich eines in Gnadenfeld einzu⸗ 
richtenden Jahrmarktes eine Beratung ab⸗ 
zuhalten. Das Für und Wider in dieſer Ange⸗ 
legenheit wurde eingehend erörtert und es wurde 
einitimmia ein Antrag autageheißen. wonach der 
Einführung von Jahrmärkten nichts im Wee 
ſteht. Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß da⸗ 
durch Gnadenfeld als Landgemeinde nur gewinnen 
kann. 

a. Todesſturz von der Treppe. Die Krieger⸗ 
witwe Urbaſik in Gnadenfeld ſtürzte infolge 
eines epileptiſchen Anfalls die Haustreppe 
herab. Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. gab die Verunalückte nach wenigen Stun⸗ 
den ihren Geiſt auf. 3 

a. Raubgeſindel auf der Landſtraße. Als der 
Maurer Eduard Pollok aus Autiſchkau, welcher 
im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk in Arbeit ſteht, 
in der Dunkelheit vom Eiſenbahnzuge in Chroſt⸗ 
Gnadenfeld auf dem Wege nach ſeinem Heimats⸗ 
dorf begriffen war, wurde er an der Wegekreu⸗ 
zung nach Warmunthau von vier jüngeren 
Banditen mit vorgehaltenen Revolvern über⸗ 
fallen. Sie raubten dem Pollok zwei Lohnbeutel 
mit über 60 Mark Inhalt und verſchwanden dann 
in der Richtung der Oſtrosnitzer Landſtraße. 

a. Pawlowitzke. Ein nachahmenswertes Beiſpiel 
wurde bei den Gemeindevorſtandswahlen in hie⸗ 
ſiger Gemeinde gezeitigt, indem nur eine Wahl⸗ 
liſte aufgeſtellt war. Es iſt zum Gemeindevor⸗ 
ſteher der Bauergutsbeſitzer Valentin Schmidt: 
ko. zum erſten Schöffen Fleiſcherobermeiſter Joſ. 
Jenczmionka. zum zweiten Schöffen Mühlen⸗ 
beſitzer Richard Jauernia wiedergewählt. 

* Jaborowitz. Sonntag veranſtaltete der Schulleiter 
Pillar hierſelbſt mit den Kindern der katholiſchen 
Volksſchule im Saal von Pietzek einen wohlgelungenen 
Elternabend. Nach dem Prolog eines Schulkinds 
begrüßte der Schulleiter Eltern und Gäſte und wies 
auf den Zweck des Elternabends hin, das Band zwi⸗ 
ſchen Schule und Elternhaus zu feſtigen und den Er⸗ 
ziehern einen Einblick in die mühevolle, aber erſolg⸗ 
reiche Arbeit der Schule zu gewähren. Darauf wechſel⸗ 
ten Gedichte, kleine Weihnachtsſtücke, Koſtümſpiele, 
mehrſtimmige Geſänge und Lieder zur Laute, alles von 
Schulkindern vorgetragen, miteinander ab. Die kleinen 
Darſteller wurden durch ſtürmiſchen Beifall belohnt. 
Schulrat Ertel (Coſel) dankte dem Schulleiter und 
den Kindern für ihre wohlgelungenen Darbietungen 
und ſprach ſich ſehr anerkennend für die Leiſtungen 
aus. Zum Schluß teilte Knecht Rupprecht noch an jedes 
Schulkind eine kleine Weihnachtsgabe aus, die die 
Kleinen ſtrahlenden Geſichts in Empfang nahmen. 


Kreis Neiſſe 


In den Ruheſtand. Mit dem 1. Januar 1930 
tritt Oberpoſtſchaffner Paul Burkert nach 45. 
jähriger treuer Dienſtzeit bei der Reichspoſt in den 
wohlverdienten Ruheſtand. Die Obervpoſtdirektion 
Oppeln ſpricht bei dieſem Anlaß dem ſcheidenden 
treuen Beamten ihren Dank und ihre Anerkennung 
aus. 

g. Herbſtkörung 1929 im Lanbkreis Neiſſe. Neu an⸗ 
gekört wurden für ein Jahr 182 Bullen, hauptſäch⸗ 
lich aus kleinen und mittleren Wirtſchaftsbetrieben 
und aus Bullenbaltungsgenoſſenſchaften, der Raſſe 


Deputationen erfolgreich an. „Der Menſch ſei Hilfe 
reich und gut.“ Das hat der verehrte Jubilar mit ſei⸗ 
ner berzensguten Gattin jederzeit beherzigt und be⸗ 
folgt, und das ganz beſonders bei ſeinen Arbeitern 
und den Notleidenden ohne Unterſchied der Konfeſſion. 
Wir wünſchen dem Jubilar auch fernerhin Gottes 
reichſten Segen! 

w. Etabliſſement „Waldesruh“. Der Oberkellner K. 
Klinge hat das Gräflich Balleſtremſche Erholungs⸗ 
heim „Waldesruh“ vom 1. Januar ab gepachtet. 

W. Langendorf. Sägewerksbeſitzer und Holzkaufmann 
Karl Grundei feierte am 1. Januar das Abrahams⸗ 


feſt. 
Kreis Neuſtadt 


F. Verein für das Deutſchtum im Auslande. Die 
Ortsgruppe Neuſtadt beſteht erſt ſeit einiger Zeit; 
die bisher geleiſtete Arbeit war eigentlich nur Vor⸗ 
ſtandsarbeit. In der jetzigen Vorſtandsſitzung er⸗ 
ſtatteten der Vorſitzende. Studiendirektor Dr. Suff⸗ 
ner und der Kaſſenführer, Kaſſendirektor Schu⸗ 
bert, ihre Berichte. Die Einnahmen belaufen ſich 
auf 152 Mark, die Ausgaben auf 50 Mark; weitere 
50 Mark werden an den Landesverband als Abgeltung 
der Beitragspflicht für 1929 abgeführt. Die Neuſtädter 
Ortsgruppe wird im neuen Jahre ihre geſamten 
Kräfte fir ein weiteres Aufblühen des Vereins ein⸗ 
ſetzen: eine Mitgliederzahl muß erreicht werden, die 
der Größe der Stadt entſpricht. Diefem Zweck wird 
auch der „Deutſche Abend“ am 16. Januar 1930 im 
Saale des Katholiſchen Geſellenhauſes dienen. 

F. Bund der Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Caſé⸗Angeſtell⸗ 
ten. Die Ortsgruppe Neuſtadt hielt die Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Nach Erledigung wichtiger Berufs- 
fragen hielt der Gauvorſteher Nawroth (Breslau) 
ein Referat und überreichte dem Mitglied Paul 
Mohrholz für die der Ortsgruppe und dem Bunde 
geleiſteten treuen Dienſte die goldene Ehrennadel des 
Bundes. 

F. Zwei Achtzigjährige. Am 31. Dezember war der 
Penſionär Joſef Endlicher in Neuſtadt 80 Jahre 
alt. Am gleichen Tage konnte der Häusler Johann 
Pawlik in Alt⸗Zülz. ein Kriegsteilnehmer von 1870 
und 1871, ſeinen 80. Geburtstag feiern. 

F. Bier geſtohlen. Aus dem Hausflur des Gaſthau⸗ 
ſes zur Hütte wurde ein Viertel Bier geſtohlen. 

F. Goldenes Poſtjubiläum in Schelitz. 50 Jahre find 
am 1. Januar 1930 ſeit dem Tage verfloſſen, an 
welchem die Verwaltung der Poſtagentur Sche⸗ 
itz in die Hände der Familie Rospleſch überging. 
Das damalige Poſtamt Schelitz wurde am 1. Januar 
1880 in eine Poſtagentur umgewandelt und von Hrn. 
Rospleſch 31 Jahre lang verwaltet: nach ſeinem Tode 
ſührte die Tochter Klara 17 Jahre lang die Poſt⸗ 
geſchäfte, bis die jetzige Inhaberin, Frl. Marie Ros⸗ 
nleſch, die Agentur übernahm. Bei dieſer Geleger heit 
verdient auch noch Erwähnung. daß die Familie Ros⸗ 
pleſch am 1. 1. 1930 ſeit 50 Jahren beim Gaſthaus⸗ 
beſitzer Schega wohnt: beſtimmt ein ideales Verhält⸗ 
nis zwiſchen Vermieter und Mieter. 


Kreis Grottkau 
dt. Verſetzt. Oberpoſtmeiſter Solger iſt vom 1. 1. 


1930 ab unter Beförderung zum Poſtamtmann nach I. 


Grimma (Sachſen) verſetzt worden. 


Kreis Oppeln 
44767 Einwohner 


Das Jahr 1929 war für Oppeln ſehr fruchtbar. 
1338 Mal kehrte der Klapperſtorch hier ein. 846 
Mitbürger und Mitbürgerinnen, wurden durch 
den Tod aus unſerer Mitte geriſſen. 287 Paare 
gingen den Bund fürs Leben ein. 

Gegenüber 44510 Einwohnern im Vorjahre 
hat Oppeln im Jahre 1929, und zwar am 1. De⸗ 
zember, 44 764 Einwohner gehabt. Das iſt eine 
Zunahme von 257 Perſonen. 

Wie im Vorjahre übertreffen in Oppeln auch 
diesjahr die Frauen an Zahl die Männer. Es 
gibt hier 2731 Frauen mehr als Männer. 21018 
Männer gegenüber 23749 Frauen. Im Vorjahre 
betrug die Differenz nur 2652. 


Grhöhter Mietzins 

Oppeln. Bis jetzt iſt der Gemeinde zu⸗ 
ſchlag zur Grundvermögensſteuer 
nur in Höhe von 300 Prozent des ſtaatlichen 
Satzes erhoben worden. Hiervon wurden 200 
Prozent auf die Mieter umgelegt. Dieſe Umlage 
betrug etwa 8 Prozent der Friedens miete. Nach 
Bekanutmachung des Magiſtrats Oppeln iſt der 
Gemeindezuſchlag rückwirkend vom 1. April 1929 
ab auf 375 Prozent des ſtaatlichen Satzes feſt⸗ 
geſetzt worden. Von dieſem Zeitpunkt ab beträgt 
der auf die Mieter umzulegende Anteil 275 Pro⸗ 
zent des ſtaatlichen Satzes oder etwa 11 Pro» 
zent der Friedens miete. Die Mieter 
ſind verpflichtet, den um 75 Prozent erhöhten Zu⸗ 


ſchlag, der etwa 8 Prozent der Friedensmiete be⸗ de . 
nach Schleſiſches Rotvieh, Oſtfrieſen, Oſtfrieſiſche Kreu⸗ trägt, rückwirkend vom 1. April 1929 ab Fiſche tötete. 


wies er hin auf die gegenwärtig in der Städt. Berufs- 
ſchule ſtattfindende hygieniſche Ausſtellung „Der 
Menſch“. 

e. Carlsruhe. Die Ortsgruppe Carlsruhe 
A. D. A. C. hielt im Hotel Stadt Meiningen ihre 
Jahreshauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende 
Fabrikbeſitzer Kraemer gedachte der verſtorbenen 
Mitglieder und konnte den Siegern aus den ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen Ehrenpreiſe überreichen. Es 
folgten ſodann die Berichte. Geſchäftsführer Hin⸗ 
kens erſtattete den Jahresbericht und konnte mit⸗ 
teilen, daß die Ortsgruppe um 35 Mitglieder ge⸗ 


des 


ſtiegen iſt. Sportwart Richter erſtattete den 
Sportbericht und Schatzmeiſter Nogoſſek den 
Kaſſenbericht. Für den ausgeſchiedenen 2. Vorſitzen⸗ 


den wurde Kauſmann Michna gewählt. Als Ge⸗ 
ſchäftsſführer wurde Hinkens wiedergewählt und 
als Beiſitzer Saborowski, William Höbig und Fon⸗ 
farra. Sportwarte wurden Richter und Gott⸗ 

O Sczedrzik. Im Ortsteil Puſtkow braun 
die große Scheune des Bauergutsbeſitzers Grunt⸗ 
ke, deifen Gehöſt weit abſeits vom Dorfe liest, voll 
ſtändig nieder. Die Brandurſache iſt unbekannt. Da 
die Scheune etwa 80 Meter von den Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsgebäuden entfernt ſtand und der Wind 
günſtig wehte, beſtand keine Gefahr für eine Weiter⸗ 
verbreitung des Brandes. Die herbeigeeilten Feuer⸗ 
wehren hatten darum wenig zu tun. — In Sczedrzik 
war dies der ſünfte Brand in dieſem Jahre. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


OVerſetzung. Büroaſſtſtent Globiſch, der 
bislana bei der hieſigen Kreisverwaltung beſchäf⸗ 
tigt war, trat in den Dienſt der Kriminalpolizel 
über und erhielt mit Wirkung vom 1. Januar 1930 
ſeine Berufung an die Kriminalpolizei in Berlin. 

Gründung des Pferdezuchtvereins Gr. Streh⸗ 
litz. In der Aula der Landwirtſchaftsſchule Groß⸗ 
Strehlitz waren etwa 150 Landwirte zuſammenge⸗ 
kommen, um einen Warmblut⸗Pferdezuchtverein für 
den Kreis Groß Strehlitz zu begründen. Landwirt⸗ 
ſchaftsrat Figulla⸗Oppeln hielt einen Vortrag 
über „Zweck und Biel eines Warmblut⸗Pferdezucht⸗ 
vereins für den Kreis Groß Strehlitz“. Darauf er⸗ 
folgte die Verleſung der Satzungen des zu begriin« 
denden Vereins. Zahlreiche Anweſende erklärten ſich 
zum Beitritt bereit. In den Vorſtand des neuge⸗ 
gründeten Pſerdezuchtvereins für den Kreis Groß 
Strehlitz wurden folgende Herren gewählt: Peter 
Matuſchek⸗Klutſchau, Johann Lippok⸗Sucho⸗ 
lona, Graf Strachwitz⸗Schedlitz, Graf Strach⸗ 
witz⸗Schimiſchow, Johann Wyrwoll⸗Rosniontau. 
Joſ. Jonczyk⸗Alt⸗Uljeſt, Fol, Bartetzko⸗Dollna 


oſ. Przendzion o w⸗Zawadzkt, Franz Mo⸗ 
caigem ba⸗Boritſch, Vol. Pate ro k Freidorf, 
Landrat Werbe r⸗Groß⸗Strehlitz, Oekonomierat 


Mettenheimer⸗Urbanowitz, Valentin Puſch⸗ 
man n⸗Himmelwitz. Zu Vertrauensleuten 
des Pferdezuchvereins wurden ernannt: Joſef Jon⸗ 
% k-Alt⸗Ujeſt, für den dortigen Deckſtellen bezirk 
Albert Stollorz⸗Freidorſ für den Bezirk der 
Deckſtelle Freidorf, Emanuel Lipp o k-Sucholona. 
ſür den Bezirk der Deckſtelle Groß Strehlitz und Mi⸗ 
gur a⸗Stubendorf für den Bezirk Stubendorf. 


Mit dem Auto verunglückt. Ein bedauerlicher 
Verkehrsunfall ereignete ih am Abend auf der 
Chauſſee Groß Strehlitz—Ujeſt in der Nähe des 


Dorfes Schironowitz. Das Auto des Sanitätsrats 
Dr. Glos von hier geriet auf der an dieſer Stelle 
beſonders geſährlichen und abſchüſſigen Chauſſee ins 
Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Durch de 
heftigen Anprall trugen die Inſaſſen, Frau Glos 
und ihre Nichte, mehrere Schnittwunden und 
Quetſchungen davon. 

O St. Annaberg. Als fich am Abend ein Aus⸗ 
ſlügler von St. Annaberg nach dem Bahnhof Leſch⸗ 
nitz begab, wurde er auf einem Seitenweg zu der 
Chauſſee St. Annaberg. Deſchowitz angeſchoſſen. Er 
| erhielt einige Schrotkörner in Rücken und Ober⸗ 
ſchenkel. — Zum Gemeindevorſteber wurde Photo: 
graph und Hausbeſitzer Mikolaſchek gewählt. 

$ Himmelwitz. Die Gebrüder B. und der Wald: 
arbeiter Z. aus L. wurden in einer der letzten Nächte 
dabei gefaßt, wie fie in dem herrſchaſtlichen Walde 
unberechtigterweiſe Eichenſtämme fällten. Der Scha. 
den, der hierdurch angerichtet wurde, ſoll ſehr be⸗ 
trächtlich ſein. * 

$ Himmelwitz. Zwei Himmelwitzer 
verübten in der Nacht eine ruchloſe Tat. Sie war⸗ 
fen in den herrſchaftlichen Teich eine Dynamit⸗ 
patrone, die beim Explodieren einen großen Teil der 
Die Täter konnten von dem Beſitzer 


Einwohner 


zung und Landraſſe. Eber wurden neu angekört für an den Vermieter zu zahlen. Den Vermietern | namhaft gemacht werden. 


ein Jahr aus Wirtſchaftsbetrieben 29, der Raſſe nach 
Deutſches Edelſchwein, Landraſſe, Edelſchweinkreuzung, 
Cornwall und veredeltes Landſchwein. Die geringe 
Zahl der Neuankö rungen beſtätigt hier, daß der Zucht 
von Schweinen im Landkreis Neiſſe immer noch zu 
wenig Aufmerbſamkeit geſchenkt wird: man verlegt ſich 
mehr auf die Aufzucht von angekauften Ferkeln aus 
den Kreiſen Grottbau, Falkenberg und Neuſtadt. Zie⸗ 
genböcke wurde neu angekört auf ein Jahr 67, in 
der Haupiſ iche aus kleinen Wirtſchaftsbetrieben, Häus⸗ 
lerſtellen uſw., der Malie nach Saanen⸗ und Landraſſe. 


Sitzung ub, in welcher nach Aufnahme von fünf neuen 
Mitgliedern der Vorſitzende Reinelt vom katzholi⸗ 
ſchen Arbeiterverein Deutſchwette über die katholiſche 
Arbeiterbewegung der letzten hundert Jahre ſprach. 


Ziegenhals und Umgegend 


w. Hohes Alter. Am 4. Januar begeht Fabrikbeſitzer 
Konrad Methner den 70. Geburtstag. An dieſem 
Tage gedenkt die evangeliſche Kirchengemeinde ſeiner 
mit Liebe und Verehrung. Seit faſt 30 Jahren iſt der 
Jubilar Gemeindeverordneter der evangeliſchen Kir⸗ 


lich viel, denn manche Not hat er im Verein mit ſei⸗ 
ner lieben Gattin gemildet und beſeitigt. Der Jubilar 


wird aber dringend empfohlen, die Nachzahlung 
auf mehrere Raten zu verteilen, da ihnen eben⸗ 
falls die Möglichkeit gegeben iſt, den nachzuzahlen⸗ 
den Betrag in drei Raten und zwar am 15. Ja⸗ 
nuar, 15. Februar und am 15. März 1930 zu ent⸗ 
richten. 

* 


0 Flußnamen als Straßennamen. Die von der 
Rheinſtraße (Stadtteil an der Oſtbahn) abzweigen⸗ 
den Straßen ſind (von der Flurſtraße ausgehend) 
wie folgt benannt worden: die erſte Straße links 


weg: die erſte Straße rechts Saaleſtraße; di 
zweite Straße rechts Ems ſtraße. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Stadtkreifes 
Oppeln. Der Vorſitzende des Vorſtandes der All⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe des Stadtkreiſes Oppeln. 
Bezirksdirektor Th. Czech, hatte Vorſtand und Aus⸗ 
ſchuß der Krankenkaſſe zu einer ordentlichen Ausſchuß⸗ 
ſitzung eingeladen. Die Sitzung wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden des Ausſchuſſes. Stadtrat Kontny, ge 
leitet. Nachdem der Jahresbericht verleſen war und 
die Rechnungsprüfer Bericht erſtattet hatten, wurde 
dem Vorſtande für 1928 einſtimmig Entlaftung er⸗ 
teilt und für tadelloſe und vorbildliche Geſchäfts⸗ 
führung Dank ausgeſprochen. Ferner wurde ein⸗ 
ſtimmig der vom Vorſtande entworfenen Dienſt⸗ 
ordnung zugeſtimmt und die Wahl der Rechnungs⸗ 


E 


4 prüfer für das Jahr 19M vorgenommen, aus welcher 
Der; ft Mitbeſitzer der über Schleſiens Grenzen beſtens be⸗ | de ee be nen 


Der More 


Jubilar iſt wegen ſeiner erfolgreichen Mitarbeit in kannten Firma Glogner und Methner, die heute 380 ſttzende des Vorſtandes Mezirks⸗Dfrerxtor Th. E⸗e ch, 
ber Vorgeſchichtsforſchung weit über die Grenzen Perſonen beſchäftigt. Seit 27 Jahren iſt Herr Meth⸗ gab noch einen Ueberblick über den Stand der Schaf 
der Stadt bekannt, Uner eifriger Stadtverordneter und gehört verſchiedenen fung des eigenen Heims der Krankenkaſſe. Ferner 


| „ Sucholohne. Die Gemeindenorſteber⸗ und 
Schöffenwahl hatte folgendes Ergebnis: Landwirt 
Alfons Schlies (Eingemeindunasnarteſ) wurde 
Hemeindevorſteher, erſter Schöffe Häusler Wit⸗ 
‚ton (Arbeiterpartei), zweiter Schöffe Landwirt 
| Karl Gruſchka (Einagemeindunasvarteiſ, dritter 
Schöffe Landwirt Emanuel Lippok (Zentrum). 


Kreis Nreuzburg 


p. Zugausfall. Wegen ſtarken Verkehrsruck⸗ 
ganas fällt der Zug 319/318 zwiſchen Oppeln 
Zawadzki und der Zua 1330 zwiſchen Bofs 


n 


1930 bis auf weiteres aus 


p. Von der Landjägerei Die Gemeinde Groß⸗ 
Blumenau gehört fortan zu dem Landfägerei⸗ 
bezirk Simmenau, der durch die Oberlandjäger 
Röniſch und Kaſpzyk verwaltet wird. Aus 
dem bisferigen Landfägerbezirk Lonfowitz werden 
zwei Poſten gebildet: Poſten 1: Oberlandjäger 
| Kaezmarczyk in Lonkowitz für die Orte Lon⸗ 
kowitz Dombrowa, Wetzdorf, Schonke und Weſen⸗ 
dorf. Poſten 2: Dberlandiäaer Rother in Lonko⸗ 
witz für die Orte Schönwald. Sarnau, Eichborn, 
Wilmsédorf und Neu⸗Oflen. 

p. Ein elffähriger Fahrraddieb. Den Nachfor⸗ 

chungen der Konſtädter Polizei iſt es ge⸗ 
lungen, die beiden non uns gemeldeten Fahre 
raddfehſtähle ſchnell aufzuklären. Ueber⸗ 
raſchend ſtellte es ſich herans. daß ein elfiährt- 
ser Knabe lh non der Heinrichſtraße die beiden 
Diebitähle ansgeführt batte. Die Räder konnten 
ihm aboernmmen und den Beſtohlenen zurückge⸗ 
neben werden. 


Zisattasnerireiäerting, 
Im Wege der Zwanas⸗ 
Hollſtreckung ſollen die im 
Grundbuch von Lehn⸗Lan⸗ 
genau Band IV Blatt 125 
und Band VIII Blatt 335 
ſowie FFürſtlich⸗Langenau 
Band III Blatt Nr. 151 
eingetragenen. nachſtehend 
beſchriebenen Grundſtücke 
am 3. März 1930, 11¼ 
Uhr. an der Gerichtsſtelle 
Ullrichſtraße Zimmer Nr. 
19, verſteigert werden. 
1. Lehn Langenau Blatt 
125: Lfd. Nr. 1. Gemar⸗ 
kung Langenau. Flurbuch 
Kartenblatt (Flur) Nr. 5. 
Parzelle Rr. 199. 30. 
Grundfteuexmutterrolle 
Nr. 118. Wirtſchaftsart 
und Lage: Acker im Ma⸗ 
zuga Felde und im Felde 
hintenaus, Größe 1 ha 76 
a 67 qm. Grundſteuer⸗ 
reinertraa 30 98/100 Ta⸗ 
ler. 2. Lehn⸗Langenau 
Blatt 338: Lfd. Nr. 1. Ge⸗ 
markung Langenau. Flur⸗ 
buch Kartenblatt (Flur) 
Nr. 5. Parzelle Nr. 200, 
Grundſteuexmutterxolle 
Nr. 315. Wirtſchaftsart 
und Lage: Acker im Ma 
zuga Felde. Größe 45 a 11 
qm, Grundſteuerrein⸗ 
ertrag 7 87/100 Taler. 
3. Fürſtlich⸗ Langenau 
Blatt 151: Lfd. Nr. 1. &e- 
markung Langenau. Flur⸗ 
buch Kartenblatt (Flur) 
Nr. 5. Parzelle Nr. 198. 
Grundſteuermutterrolle 
Nr. 129. Wirtſchaftsart 
und Laage: Acker im Ma⸗ 
zuga Felde. Größe 15 a. 
32 qm, Grundſteueerein 
ertrag 2 833/100 Taler. 
Der Verſteigerungsver⸗ 
merk iſt am 13. Septem⸗ 


ber 1928 in das Grund⸗ 


zuch eingetragen, Als 
Eigentümer war damals 
de: Kuchhalter und Kauf⸗ 
mann Franz Philipp in 
Katſcher. Natiborerſtraße, 
eingetragen. 

Katſcher. den 23. Dezem⸗ 
ber 1929. 

Das Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangs- 


vollſtreckung ſollen die im 
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Grundbuch von Lehn⸗Lan⸗ 
genau Band I 
ſowie 
Band III Blatt Nr. 132 
eingetragenen. nachſtehend 
beſchriebenen Grundſtücke 
am 3. März 1930. 9% Uhr 
an der Gerichtsſtelle 
Ullrichſtr. Nr. 5. Zimmer 
Nr. 13 verſteigert werden. 
1. Lehn⸗Langenau Blatt 
22: fd. Nr. 4. Gemar⸗ 
kung Langenau. Flurbuch 
Kartenblatt (Flur) Nr. 6. 
Parz. Nr. 277/88, 276/19. 
Grundſteuermutterrolle 
Nr. 20. Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 144. 
qm, Grundſteuerreiner⸗ 
trag 2 14/100 Taler, Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert 
860 „. 2. FFürftlich⸗Lan⸗ 
genau Blatt 132: Ifd. Nr. 
3. 4 Gemarkung Langenau 
Flurbuch Kartenblatt 
(Flur) Nr. 6. Parzelle 
Nr. 278/18. 279/19. 
Grundſteuermutterrolle 
Nr. 115, Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 48. Größe 36 a 20 
am. Grundſteuerreinertraa 
5 14/100 Taler. Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert 45 . 
Mirtſchaftsart und Lage: 
Es handelt ſich um das in 
der Ratiborerſtraſſe 97 ge⸗ 
Tenene Grundſtück nebſt 
arten beſtehend aus 2 
öhnhäuſern mit Hof⸗ 


raum und Hausgarten. 
cheune. Kub⸗ und 
Schweineſtall nebſt Holz⸗ 


W Kohlenkammer. Der 
Berſteigerungsvermerk iſt 
am 13. September 1928 in 
das Grundbuch eingetra⸗ 
in. Als Eigentümer war 
amals der Buchhalter 
unnd, Kaufmann Franz 
Philiun in Katſcher, Ra⸗ 
tiborerſtraße eingetragen. 
Kutſcher, den 23. Dezem⸗ 
her 1929, 


Am 24, Dezember 1929 
it im Handelsregiſter B 
r. 9 bei der Firma Rati⸗ 

rer Zuckerfabrik Geſell⸗ 
chaft mit beſchränkter 
Haftung eingetragen: 
Durch Beſchluß der Gene- 
ralverſammlung vom 21. 
Dezember 19290 haben die 
Satzungen eine völlig neue 
Faſſung erhalten. Firmg. 
Sitz der Geſellſchaft. Höhe 
des Stammkapitals und 
ie Perſonen der Ge⸗ 
ſchäftsführer haben ſich 
nicht geändert. Gegenſtand 
des: Unternehmens ift 
jetzte Die Verarbeitung 
landhvirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte, insbeſondere die 
Fabrikation von Zucker 
aus Rüben. die Verede⸗ 
lung von Roheucker, der 


Betzieb von Landwirt, 
hatt, die Betefligung an 
gleichen oder ähnlichen 


Unternehmungen und der 
Betrieb aller damit ver⸗ 
bundenen kaufmäuniſchen 
Geſchäfte. Die Goſellſchaft 
Alt, als auf unbeſtimmte 
geit geſchloſſen. Sind 


Größe 17 a 70 


Be — _G— — —— , ddddddiñd̃ r Tk 


Blatt 22 
Fürſtlich⸗Langenau 


Gberſchleſiſcher Sport ⸗ Anzeiger 


Verbandsſpiele im Gau Hindenburg. Der Gau 
Hindenburg ſetzte auch am Neujahrstage ſeine 
Punktſpiele fort. In dem einzigen Treffen ſtan⸗ 
den ſich in Mikultſchütz' die dortigen Sportfreunde 
und VfB. Hindenburg gegenüber. Erſtere waren 
ſehr gut und holten einen 5:0 Erfolg heraus. 
Für die Spiele um die A-Klaſſen-⸗Meiſterſchaft 
dürfte Sportfreunde Mikultſchütz gemeldet wer— 
den. 


VBB. Breslau Pokalſieger. In Breslau 
brachte das am Neufahrstage ausgetragene Po— 
kalendſpiel zwiſchen 08 und Vf. eine große Ueber⸗ 
raſchung. Die 08er waren ohne Mennchen, Igla 
und Blaſchte angetreten und ſtießen auf einen 
Gegner, der ſich in Hochform zeigte. Der BfB. 
ſiegte vor etwa 7000 Zuſchauern mit dem hohen 
Ergebnis von 41, 


Handball. Nordgau ſchlägt den Gan Gleiwiß⸗ 
Hindenburg 5:3 (3:0). Bei gutem Beſuch wurde 
in Oppeln das Zwiſchenrundenſpiel um den Wan⸗ 
derpotal ausgetragen. Der Nordgau, welcher 
lavoriſiert ins Rennen ging, kongte erſt nach 
Spielverlängerung ſiegreich bleiben. Die Gäſte⸗ 
mannſchaft war im Felde beſſer, nur zeigte fie ſehr 
wenig Schußvermögen. Die beſſeren Torgelegen⸗ 
heiten konnte die Oppelner Mannſchaft ausarbei⸗ 
ten. Sonſt ſtand das Spiel auf keiner beſonderen 
Höhe, 

Der Handballmeiiter des Spielverbandes in 
Ratibor. Am kommenden Sonntag nachmittags 
1,30 Uhr ſpielt auf der „Alten Reitbahn“ der lang⸗ 
jährige Handballmeiſter „Wartburg“ Gleiwitz 1 
gegen Oſtrog 07 1 im Vorrundenſpiel um die Mei⸗ 
ſterſchaft der A⸗Klaſſe. Oſtrog 07 iſt ohne Punkt⸗ 
verluſt Gaugruppenmeiſter geworden, Beide 
Riegen treten in ſtärkſter Aufſtellung an, ſo daß 
den Handballfreunden ein ſpannender Kampf ge⸗ 
zeigt wird. Anſchließend ſteigt das Jugendſpiel 
B. S. V. Ratibor — Oſtrog 07. s 

Oſtrog 19—Reinſchdorf. Zu dem am 1. Januar 
er. angeſetzten Verbandsſpiel war Reinſchdorf 


Club Francais Paris — 


Schon lange vor 13 Uhr begann die Völkerwan⸗ 
derung nach dem Bzuthener Stadion. 
Tauſende von Meuſchen. Zehn Minuten vor Spiel⸗ 
beginn betraten die Franzoſen in blau⸗ſchwarzem 
Dreß das Spielfeld. Ausgiebiger Beifall beglei⸗ 
tete ſie auf dem kurzen Weg. Dann kamen die 
(der, wobei ſich der Beifall verſtärkte. Es er⸗ 
ſolgte nun die übliche offizielle Begrüßung der 
beiden Mannſchaften durch Vertreter der beiden 


Vereine, des oberſchleſiſchen Fußballverbandes. 
Für die Stadt Beuthen begrüßte Stadtjugend⸗ 


pfleger Seeliger die Gäſte. Dann konnte Schieds- 
richter Wrona den Kampf anpfeifen. Die Parifer 
traten mit vier Internationalen und ſieben Re⸗ 
präſentativen an. Es war eine auserleſene 
Mannſchaft und fie ſpielte einen Fußball, der 
Extraklaſſe war. Von all den großen Vereinen, 
die aus dem Reiche hier in Beuthen waren, äh⸗ 
nelte das Spiel der Steyermärker am meiſten 
dem der Pariſer. Eine Körperbeherrſchung be— 
ſaßen die Gäſte, die erſtaunlich war. Das kurze 
Zuſpielen von Mann zu Mann, das gute Stellen 
der einzelnen Spieler und die Ballbehandlung, 
dazu noch die Schnelligkeit konnte begeiſtern. Nur 
eines konnten die Parifer ebenſowenig wie die 
Beuthener, das war das Tore ſchießen. Die Mehr⸗ 
zahl der abgegebenen Schüſſe ging daneben oder 
iiber die Latte. Der Tormann der Gäſte war 
ruhig und ſicher. Die Verteidigung war mit den 
beiden Internationglen Mattler und Wartel be⸗ 
ſetzt. zwei hochwertige Spieler. Der Lauf war 
ein Meiſtertrio. Der Sturm war hervorragend 
bis auf den Torſchuß. Der Halbrechte Roß und 
der Halblinke Maſchinot, zwei Internationale, 
waren die beiten Leute der Gäſteelf. 

Die Beuthener traten in der gewohnten 
Aufſtellung an. Sie erreichten aber bei weitem 
nicht die große Form, in der fie gegen einen 1. FE. 
Nürnberg. OSV. Hamburg, Hertha BSc. Berlin 
und SC. Dresden ſpielten. Zwei Drittel der 
ganzen Spielzeit waren die Beuthener im „ſchwim⸗ 


men“. Der Sturm konnte ſchon gar licht ge⸗ 
fallen. Pruſchowski fiel am meiſten ab, dafiir 


lounte er aber nichts, da ihn eine noch nicht ganz 
verbeilte Verletzung am Spielen ſehr behinderte. 
Nach der Pauſe erſetzte ihn Kurpanek II. Malik 
und Frauelezy enttäuſchten ebenfalls. Die Außen⸗ 


ſtürmer gingen noch an, wurden aber zu wenig 


bedient. Obwohl Palluſchinski den Lauf anführte, 
bekam man von den drei Spielern herzlich wenig 
zu ſehen. Urbaiuski und Strewitzek gingen an. 
Sehr gut war, beſonders in der zweiten Halbzeit, 
Kurpauek. Der knappe Sieg der Pariſer ent⸗ 
ſpricht nicht ihren hochwertigen Leiſtungen. Es 
muß aber bezweifelt werden, ob die Gaſte ſolch 
einen ſchönen Kampf gegen einen beſſeren Gegner 
als die 09er hätten vorführen können. Schieds⸗ 
richter Wrong Oppeln leitete ruhig und ſachlich 
das Spiel. 
Der Spielverlauf 

Die Franzoſen haben Anſtoß und leiten 
ihre Angriffe durch den rechten Flügel ein. Schon 
in den erſten Minuten kam die rechte Seite zwei⸗ 
mal hintereinander durch, doch Kurpanek war im⸗ 


nicht erſchienen, ſodaß Oſtrog kampflos zu den 
Punkten kam. Da Neinſchdorf dadurch bereits 
zweimal nicht angetreten iſt, wird die Mannſchaft 
von den weiteren Spielen gejtricheit. 


Der Tod des deulſchen 
Tennismeiſters Hans Moldenhauer 


Der deutſche Tennisſport hat einen ſeiner Beſten 
verloren. Hans Moldenhauer, der ſeit eini⸗ 
gen Jahren zur deutſchen Tennis⸗Extraklaſſe ge⸗ 
hörte und gerade in dieſem Jahre glänzende Er— 
folge hatte, iſt am Sonntag bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß ſeines Autos mit einer Straßenbahn tödlich 
verunglückt. Moldenhauer iſt nur 28 Jahre alt 
geworden. 


Beuthen 09 2:1 (1:0) 


Stürmer des Gegners. Nun kommt Beuthen 
| ur, aber Pallus Weitſchuß verfehlt das Ziel, 
Die nächſte Minute gibt Beuthen eine Chance. 
Pogoda und Pruſchowski gehen durch. Der inter⸗ 


natlonale linte Verteldiger der Pariſer greift an, 
nimmt Pruſchowski auch den Ball ab, verliert 
ihn aber wieder, doch it Malik und Pruſchowski 
zu langſam, dieſe Gelegenheit wenige Meter vor 
dem Gäſtetor auszunutzen. Malik hat noch ein⸗ 
mal Gelegenheit zum Schuſſe, kommt aber nicht 
dazu. Die beiden Internationalen Stürmer, der 
Halbrechte Roß und der Mittelſtürmer Maſchinot 
gehen elegant durch, können aber Kurpanek nicht 
überwinden. 
der Gäſte, Cottin. Die Parifer+find tonangebend. 
Maſchinot ſchießt über die Latte und Cottin ſchon 
das viertemal daneben. In der 23. Minute kommt 
Beuthen zur 1. Ecke, die aber zunichte wird. Pru⸗ 
ſchowski kommt fünf Minuten ſpäter ſchön durch, 


So ergeht es auch dem Linksaußen 


ſchießt aber dem Tormann in die Hände. Zwei 
Minuten darauf iſt die 2. beſte Gelegenheit für 09 
in Führung zu gehen. Malik erwiſcht bei dem 
Kampfe vor dem Gäſtetor den Vall, der Tormann 
iſt im Spielfeld und Malit ſchießt auf die kurze 
Entfernung daueben. Nun wird es gefährlich vor 
dem Beuthener Tore. Die Gäſte drängen. Lauf 
und Verteidigung ſind im Druck. Der Ball wird 
zum Tormann zurückgegeben, doch iſt der Mittel⸗ 
ſtümer Williams ſchneller als Kurpanek und der 
Ball ſitzt. Wieder bietet ſich den (dern eine Mög⸗ 
lichkeit zum Torſchuß. Aber Frauelezyk kaun 
nicht ſchießen. Ein prächtigee Schuß von Roß 
findet nicht das Zlel. Es geht in die Pauſe. 
Bei Wiederanpfiff iſt ſtatt Pruſchowski 
Krupanek II in 09 Sturm. Das Spiel der der 
iſt dadurch gleich flotter geworden. Das Spiel 
iſt wieder offener. Einen Straſſtoß, verſchleßt 
55 Auch Pryſſok kaun nicht ius Tor treſſen. 
In der 56. Minute gibt es eine geſährliche Sl⸗ 
tugtion vor dem Tor der Einheimiſchen. Im Ge⸗ 
dränge gibt Strewitzek den Ball zurück, aber das 
Tor iſt leer und das Leder rollt knapp am Pfoſten 
vorbei aus. Paris ſchießt ſchon die 5. Ecke, die 
aber ebenſowenig einbringt als die anderen vier. 
Ein Straſſtoß für Paris kann knapp zur Ede 
abgewehrt werden. Wieder einmal ſchleßt Roß 
aber umſonſtl. Die 67. Minute bricht au, da gibt 
es einen erbitterten Kampf um den Ball vor dem 
09 Tor. Trotz des Gedränges kann ſich Roß 
den Ball ſichern und einſenden zum 2. Tor für 
Paris. Beuthen ſtellt nun um. Pallu geht in den 
Sturm. Dieſe Maßnahme der Beuthener kommt 
viel zu ſpät. Pallu hätte von Anfang an im 
Sturme ſpielen müſſen. Die Angriffe der Beu⸗ 


thener nehmen nun an Heftigkeit zu, fo daß die] Weonin. Kr. Loſel OS. 


gegneriſche Verteidigung ihr volles Können ein⸗ 
ſetzen muß und doch gelingt es Pallu zwei Minu⸗ 
ten vor Schluß ein Tor aufzuholen. Sein flacher, 
ſcharfer Schuß tft nicht zu halten. Nun verfucht 
09 noch die kürze Zeitſpanne zum Ausgleich aus⸗ 
zunützen, was aber bei den Franzoſen nicht durch⸗ 
zuführen war. Und ſomit endigte der Kampf mit 
einem ehrenvollen aber unverdienten Abſchnei⸗ 
den der Beuthener. Von dem Spiel der Pariſer 
befriedigt, von dem Spiel der her enttäuſcht, ver⸗ 
ließen die auf 8000 Köpfe angewachſenen Zu— 


mer eher am Ball als die herankommenden ſchaner das Stadton. 

—²» — E = 

mehrere Geſchäftsführer rg 1 7 am FRE 
vorhanden. ſo kann die 10 ſidagogium obten en 7 10 
Verſammlung der Geſell⸗ 5 7 ndtotduell. erfolge. e G l. 


ſchafter einen 


nterr, Förderng. Bus 


in Oberschlesien 
| beachtet wird 
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Rörperfhaft des öffentlichen Rechts 


Mohrenſtraße 7-8 Berlin DD 8 Fernſpr.: Zentrum 8033-37 
Grundkapital und offene Neſerven über 30 Millionen RM. 
Geſchäftsſtelle in Frankfurt a. M. 


Neue Mainzer Str. 25 Fernſpr.: Hanſa 4228 


Zeichnungs⸗Einladung 


Wir legen hiermit in der Zeit vom 6. bis 23. Januar 1939 
zur Seichnung auf: 


Reichsmündelſichere 
EM 3 000 000.— 3 9, Goldmark Pfandbriefe 


Reihe XVIII 


* 


10 
zum Vorzugskurs von 96 ik " 
Geſamtkündlgung bis zum 1. Januar 1935 ausgeſchloſſe n. 


Die Notiz der Reihe XVIII an den Börfen zu Berlin und Frank 
ſurt a. M. wird Anfang Januar 1930 mit 97 / erfolgen. Die Lom. 
bardfähigkeit bei der Reichsbank wird demnächſt beantragt werden. 
Stücke zu GM. 100.—, 200.—, 300.—, 1000. — u. 5000, — 


Zeichnungen nehmen alle Banken, Bankiers, Kreditgenoſſenſchaſten, 
Spar- und Girokaſſen, ſowie die Anſtalt und deren Geſchäftsſtelle 
in Frankfurt a. M. direkt entgegen. — Ausführliche Proſpekte und 
Zeichnungsſcheine find bei dieſen Stellen erhältlich. — Höhe der 
Zuteilung und früherer Zeichnungsſchluß bleiben vorbehalten. 


Die Preussische Zentralstadtschaft 
Berlin 


legt vom 18, 12. 1929 bis 7. 1. 1930 zur Zeichnung auf: 
GM 5.000.000.— 


Poe ge reichsmündelsichere Koliplandbriele 


feine 2/ /. 


(gedeckt durch erststellige Goldhypotheken und die Haftung der beteiligten 
Rroßip e 
Vorzugs kurs 


95% 
Rückzahlbar durch Auslosung zu 100% 


Augenblicklicher Börsenkurs: 951/% Erster Zinsschein fällig am 1.7. 1930 
Stückelung: 100.—, 200.—, 500.—, 1.000.—, 2.000, 5.000.— GM 


Ein besonderer Vorteil dieser Reihe liegt darin, daß sie 
in Höhe der eingehenden Tilgungsbarbeträge nicht durch 
Rückkauf am freien Markt, sondern nur durch Auslosung 
zu 100°/, in der Zeit vom 2. 1. 1930 bis spätestens 2. 1. 1950 
getilgt wird. Die Auslosung erfolgt einmal jährlich in Höhe 
von mindestens 2% der gesamten Reihe; erste Auslosung 
zum 2. 1. 1931. 


Zeichnungen bei allen privaten und öffentlichen Banken, Sparkassen, 
Stadtschaften sowie der unterzeichneten Anstalt; Prospekte sind bei diesen 
Stellen erhältlich. 

Oberschlesische Stadtschaft Ratibor 


Oberwallstrasse 25 Telefon Ratibor 807 


Geſucht für 1. Februar 1030 ein 


Wirtſchafts⸗Aſſiſtent 


mit guten, praktiſchen und theoretiſchen Kenntniſſen. 

Kenntnis der polniſchen Sprache Bedingung. Be⸗ 

werbungen mit Lebenslauf und Werden ee 
welche nicht zurückgeſandt werden, an 


Graf von Schlieffen Renard ' ſche 
Güterdirektion 
Schloß Groß ⸗Strehlitz GG. 


Bückergeſelle 
für ſofort geſucht. 
J. Joschko 


Bädermeiiter 


Handwerksgesellen 
und -behrlinde 


linden Sie stets 
durch ein kleines 
Inserat im „An- 
zeiger“, dessen 
„Arbeitsmarkt“ in 
vielen hunderten 
von Ortschaften 


Filialleiter (innen) . 
geſucht (auch nebenberuflich). Einerlei 


welchen Berufs. Nur Schreibarbeit im Hauſe. 


Kein Kapital, keinerlei Vorkenntniſſe erfordl. 
Monatlich 170 RM. Angebote unter F M 
S852 an ALA Hagfenſtein & Vogler 

Frankfurt/M. 


| 
1 Büfettfräulein 


für bald oder ſpäter wird geſucht, reflektiert wird auf 


davon zur geregelter Fü i . 

16557 77755 2 — el . f r mein Kontor ſuche 0 8 a 
eee ue — — — 9 SER E jährig rer Bd — ich ot ſofort aushilfs⸗ ſolche, die längere Zeugniſſe aus dem Fach nachweiſen 
Als nicht eingetragen N ’ ? Weiſe ee können. 
r Vorner.-Ansar, 1" in ziuten N _ sBapnhofsrictihaft Native 
ſellſchalt erfolgen 1 Gels 9 Hypo ⸗ im Riesengeb. Damen. Gegr. 1892. Quarta bis Prima. welches m. Rn ll Inh.: Karl Gaffron 
den Deutſchen Reichs an⸗ f ® ftheken Schifler tel nat wein ee 


zeiger. b 
Amtsgericht Ratibor. — 


Unreines 
Geſicht 


Pickel. Miteſſer werden in 
wenigen Tagen durch das 
Teintverſchönerungsmittel 
Venus (Stärke A) Preis 
2.75 M unt. Garantie 
beſeitigt. Gegen 


WE Baugeld — Kaufgelb 
he gegen Möbelſich. 
ufw. nur durch 


Paul Buchwals 


Keine Auskunftsgebühr! 
Keine Verſicherung! 


L22222 


Bäckerei zu pachten 
Sommerſproſſen 


(Stärke B) Preis 2.75 K. oder kaufen geſucht. 


Schonheitsauelle Ratibor [Offert, unter 4 2 au den 
- Ring 2. „Anzeiger“. Ratibor. 


Ratibor, Neuſtadtſtr. 28 


Milch⸗ und Butterhandlung 


mit Milchgroßhandlung, 12 Tonner Lieferwagen, 
00 —1200 ir. Milch, ö⸗ Zimmerwohnung, ſchöne Keller⸗ 
räume. Butterfertiger 300 Ltr. Inhalt, neue Weſtfalia⸗ 
Zentrifuge, 750 Ltr. Stundenleiſtung, wegen anderem 
Unternehmen bald zu verkaufen. Offerten unter 
Breslau 1 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


ucker kranke 
Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern zuckerfrei 
werden, ſagt jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rückertstr. 13a 


Niedeywallſtrage. 


mit Zeuaniſſen. 
ſofort geſucht. 


Hugo Sthück 


Vavierwarenfabrik 
Ratibor. 


Zur Uebernahme meiner Verſandfilialen ſuche ich 
überall 


Perſönlichkeiten 


Sees e 
Eheliches, kinderliebes 


Nenſtmädchen 


wird für 


Monatlicher Verdienit 160 Mk. Kavital und Kennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich, Kein Reiſen noch n 


1. 


angenehmes Arbeiten im Hauſe. ar 
Hatuſtadt, Kr. Offenbach, Müßhlgaſſe 16 


Frifeurgehilfesunnonianese 


bald oder 15, Januar geſucht. 


Sr. Kwasniok, Ratibor SCH 


Siegmund Frey 
Biskupitz 
5 0 ur 
Beuth nerſtraße 59, 
000966 


En | 


bor, 2. Januar. — 
Der „Glück auf!“ Kalender 1050 


Als greifbarer Neujahrswunſch hält heute der 
neue „Glück auf!“⸗Kalender ſeinen Einzug 
bei den Bezichern des „Anzeigers“. Das 
ſchmucke Gewand birgt auch diesmal wieder 
eine reiche Fülle unterhaltſamer und be⸗ 
lehrender Abhandlungen aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten, die durch vorzügliche 
Bilder illuſtriert werden. Oberſchlefi⸗ 
ſches Weſen und Fühlen hat wiederum 
weiteſtgehende Berückſichtigung bei der Auswahl 
der Artikel gefunden, und ſo wird auch der neue 
„Glück auf!“ -Kalender wieder ein echtes ober: 
ſchleſiſches Heimatbuch werden. 


Sonntagsrückfahrtkarten am 6. Januar 

Der Feiertag „Heilige drei Könige“ (6. Ja⸗ 
nuar 1930) fällt auf einen Montag. Die Sonn⸗ 
tagsrückfahrkarten gelten daher: 

Zur Hinfahrt: 

am Sonnabend, den 4. Januar, von 12 Uhr an, 

am Sonntag, den 5. Januar, 

am Montag, den 6. Januar. 

Zur Rückfahrt: 

am Sonntag, den 5. Januar, 

am Montag, den 6. Januar, 

am Dienstag, den 7. Januar bis 9 Uhr, 

d. h. die Rückfahrt muß am Dienstag, 
ben 7. Januar, ſpäteſtens um 9 Uhr vormit⸗ 
tags auf der Zielſtation der Sonntagsrückfahr⸗ 
karte angetreten werden und iſt ohne Fahrt⸗ 
unterbrechung, bei Zugwechſel mit dem nächſten 
Anſchlußzuge, zurückzulegen. 


Papacgeienkrankheit 1030 
Papageienkrankheit auch in Schleſien 


Eine in der Aeußeren Jauerſtraße in Lieg⸗ 
nit wohnende ältere Ehefrau Lisbeth Köhler 
mußte dieſer Tage als Folge einer überſtandenen 
Kopfgrippe in ein ſtädtiſches Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden, da ſich gewiſſe getitigne Stö⸗ 
rungen zeigten. Man nimmt an, daß es ſich 
um einen Fall von Pſittakoſis (Papa⸗ 
geienkrankheit) handelt. Die Erkrankte 
hat in ihrer Wohnung ſeit Jahren neben vielen 
anderen Tieren auch Papageien gehalten. 
Die durch Hacken eines älteren Papageien ent⸗ 
ſtandenen Wunden wollten in den letzten Jah⸗ 
ren immer nur ſehr ſchwer heilen. Kürz⸗ 
lich hat die Erkrankte eine Kopfgrippe durchge⸗ 
macht, die möglicherweiſe das Anfangsſtadium der 
Pſittakoſis war, die infolge ihrer grippeähnlichen 
Erſcheinungen oft mit Grippe verwechſelt wird. 

* 


O Eine vorbildliche Sparkaſſe. Die ſtäödtiſche 
Sparkaſſe in Beneſchau (Tſchechoſlowakei) 
hat ihren Kunden ein angenehmes Neujahrs⸗ 
geſchenk gemacht, indem ſie die Zinſen von 
Einlagen von 4% auf 5 Prozent erhöht nes 
die Zinſen von Darlehen von 8 auf 7% 
Prozent ermäßigt hat. 

sc. Ein myſteriöſer Todesfall. In der Nacht 
zum Dienstag hörten der Gutsbeſitzer Becker 
und ſeine Frau in Neu⸗Heidau bei Glogau die 
Rufe ihrer Tochter „Helſt mir, ich ver⸗ 
brenne!“ Da die Zugangstür zum Schlafzimmer 
der Tochter geſchloſſen war, verſchafften ſich die 
Eltern Eingang durch das Fenſter. Sie fanden 
die Tochter bereits bewußtlos neben dem 
Bett liegen. Der ſofort herbeigerufene Arzt 
konnte nur noch den Tod der Zwanzigjährigen 
feſtſtellen. Fußſpuren mit Gummiabſätzen am 
Außenfenſter verrieten, daß ein Unbekannter durch 
das Jenſter die Flucht ergriffen hatte. An der 
Leiche waren keine verdächtigen Merkmale feſt⸗ 
zuſtellen, ſo daß angenommen wird, es liege eine 
Vergiftung des Mädchens vor. Die Sek⸗ 
tion der Leiche wird hierin Klarheit ſchaffen. Die 
Nachforſchungen nach dem Täter werden von der 
Landeskriminalpolizei betrieben. Möglicherweiſe 
hängt der Tod mit den Folgen eines Liebesver⸗ 
hältniſſes zuſammen. 

* Doppelſelbſtmord auf den Schienen. Einen 
Kae Fund machte man unweit des Bahn⸗ 
ohf in Reichenbach⸗Niederſtadt. Auf den 
Schienen lagen die Leichen von einem jungen 
Mann und einem jungen Mädchen. Beiden 
waren die Köpfe glatt vom Rumpfe ges 
krennt. Die beiden jungen Leute haben ſich vor 
den erſten Frühzug nach Schweidnitz geworfen 
und überfahren laſſen. Anſcheinend handelt es 
ſich um eine Liebesdrama. 

sc. Aus Eiferſucht. Eine eigenartige Rache 
aus Eiferſucht nahm ein junges Mädchen 
in Landeshut an ihrer Greundin, weil fie bei 
einem Vereinsvergnügen ihren Bräutigam beim 
Tanz bvorzugte. Nach dem Tanz ſuchte die Tö⸗ 
richte die Nachbarſchaſt der vermeintlichen Neben⸗ 
buhlerin auf und brachte ihr mit einer Schere 
mehrere große Schnitte im Kleide bei, ſo 
daß die alſo Verunzierte das Lokal verlaſſen 
mußte. Die Sachbeſchädigung wird zu ahnden ſein 
Ob der Bräutigam nunmehr treu bleiben wird, 
darf dahingeſtellt bleiben. 

O Im Schneckengang. In der Zuckerfabrik Frö⸗ 
bein glitt der ſchon viele Jahre in der Fabrik be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Kaitſcheg aus Borkwitz aus 
und ſtürzte in einen Schneckengang. Bei dem 
ſchweren Falle wurde ihm ein Bein mehrere Male 
gebrochen, jo daß es ihm im Krankenhauſe ampu⸗ 
tiert werden mußte. Der Verunglückte hat außer⸗ 
dem noch andere Verletzungen erlitten, wodurch ſein 
Zuſtand, der ſehr bedenklich iſt, noch verſchlimmert 
wurde. 

* In der Dreſchmaſchine. Der Dampfdreſch⸗ 
maſchinenbeſitzer Koegel hatte auf dem Domi⸗ 
nium Palkuswitz. Kreis Wohlau. Lupinen auszu⸗ 
Öreichen, Dabei verſtopfte ſich die Trommel. K. 
wollte dieſem Uebel an der arbeitenden Maſchine 
abhelfen, kam den Rädern zu nahe, und 
diele riſſen ihm das nechte Bein aus. Ob⸗ 


gleich ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war, ſtar vb 
der Unglückliche, der das Bewußtſein wiederer⸗ 


langt hatte, ſchon nach einer Stunde. 


O Unter dem Torflügel. Unter einem ſtürzeu⸗ 
den Torflügel wurde der Erbſſcholtiſeibeſitzer 
Fritz Hanke in Wilkau, Kreis Schweidnitz, begra⸗ 
ben. Als er einem Angeſtellten helfen wollte, den 
Flügel eines Schiebetores zu öffnen, löſte ſich das 
Tor aus der Halteſchiene und begrub H. unter ſich. 
Mit ſchweren Verletzungen wurde er ber 
wußtlos hervorgezogen. 


* Ins kochende Waſſer geſtürzt. Die acht⸗ 
jährige Tochter Irmgard des Malermeiſters 
Georg Sommer in Trebnitz hatte das Unglück, 
in ein Gefäß mit kochendem Waſſer zu 
fallen. Nach zweitägigem ſchweren Leiden iſt das 
Kind aeſtorben. 

* Von einem Bullen getötet. Auf einer Be⸗ 
ſitzung in Korowahne bei Koberwitz wurde 
die 26 Jahre alte Wirtſchafterin Schneider im 
Stall von einem wütend gewordenen Bullen 
angegriffen und buchſtäblich auſgeſpießt. Als 
man ſie befreite, hatte ſte bereits derartig ſchwere 
Verletzungen erlitten, daß ſie bald nach ihrer 
1 in ein Breslauer Krankenhaus 
ſt arb. 


Ratibor Stadt und Land 


Eine bewegte Neujahesnacht 


Die Neujahrsnacht mit ihrem milden 
Wetter verlief in Ratibor recht bewegt. 
Schon am Nachmittag des Silveſter ſetzte in den 
ländlichen Teilen der Stadt ſtarke Knallere! 
ein, die ſich bis zum Neujahrsabend ſortſetzte, ohne 
daß dem Treiben der halbwüchſigen Burſchen hätte 
Einhalt geboten werden können. Mit dem Her⸗ 
annahen des neuen Jahres ſteigerte ſich 
der Straßenlärm und durch Feuerwerkskör⸗ 
per wurden die Paſſanten vielſach recht unange⸗ 
nehm erſchreckt. Auch ſonſt wurde allerhand un⸗ 
nützer Unfug getrieben und u. a. die Schau⸗ 
käſten von Zerutk am Ring, des Zentral: 
theaters und der Kammer⸗Lichtſpiele 
eingeſchlagen, ohne daß die Täter gefaßt 
werden konnten 

Das übelſte Vorkommnis der Neujahrsnacht 
war eine Schlägerei zwiſchen National⸗ 
ſozialiſten und Kommuniſten, die ſich 
ſchon in den Mitternachtsſtunden auf dem Ringe 
entwickelte und gegen 2 Uhr morgens im „Brau⸗ 
ſtübel“ auf der Brauſtraße ihren Höhepunkt fand. 
Als Urheber des Kampfes am „Brauſtübel“ 
wurde der Arbeiter Vinzent Kroll verhaftet. 
Auf dem Ringe hatten der Lehrer und Stadtver⸗ 
ordnete Joſef Adamcezyk und der Buchdrucker 
Paul Gehrmann Verletzungen davonge⸗ 
tragen. Nach Anlegung von Verbänden im Kran⸗ 
kenhaus konnten die Verletzten wieder entlaſſen 
werden. Recht erheblich waren Verletzungen an 
der Kinnlade und am Schädel, die ein gewiſſer 
Sobotta erlitten hatie. Er erlangte erſt am 
Neujahrsmorgen im ſtädtiſchen Krankenhauſe das 
Bewußtſein wieder. f 

Drei Perſonen wurden wegen ruheſtörenden 
Lärms feſtgenommen. 


Vom Pollzelamt Ratibor 

Nach dem Polizeibericht vom 22. bis zum 
28. Dezember 1929 wurden zur Anzeige ge⸗ 
bracht wegen: Uebertretung der Straßenverkehrs⸗ 
ordnung 5 Perſonen, Uebertretung der Kraftfahr- 
zeugverordnung 3, Uebertretung der polizeilichen 
Meldevorſchriften 1, Sachbeſchädigung 4, Beleidi⸗ 
gung 2, ruheſtörenden Lärms 1, Diebſtahls 6, Be⸗ 
truges 2, Brandſtiftung 1, Körperverletzung 4, 
hervorgerufenen Unfalls mit Todeserfolg 1, Un⸗ 
terſchlagung 1, Brandſchadens 2, unbeſugten Waf⸗ 
fenbeſitzes 1, Uebertretung der gewerbepolizet⸗ 
lichen Vorſchriften 1, Nichtbeleuchtung der Flure 
und Treppen 1 Perſon. 


Stadttheater Natibe r 


„Der Zigeunerbaron“, Operette von Johann Strauß. 
Spielleitung Oberſpielleiter Fritz Daurer 
Muſikaliſche Leitung Kapellmeifter Fritz Schmidt. 

Zu Johann Strauß’ von blühender Walzermelodik 
und romantiſcher Zigeunerſentimentalität erfüllter 
klaſſiſchen Operette hatte man geſtern gegriffen, und 
der Griff war gut. Die Anforderungen, die an die ge⸗ 
ſangliche Kunſtfertigkeit der Darſteller im „Stgeuner⸗ 
baron“ geſtellt werden, ſind ſehr groß. Die Operette 
ſtammt eben aus der Zeit, da man von den Künſtlern 
der Operette mehr verlangte als heute, wo Tanzakro⸗ 
batik im Vordergrund des Geſchmacks ſteht. Ihr 
Wert liegt ausſchließlich nuf der muſikaliſch⸗ geſang⸗ 
lichen Seite, und bei der geſtrigen Exekutievung diefer 
kann man billigerweiſe nicht den gerinaſten Tadel uns 
ſetzen. Auch die darſtelleriſche, vor allem aber auch die 
ſzeniſche Wiedergabe verdienen veitlofe Anerkennung, 
wenn auch die Vorſtellung noch hie und da etwas 
Schliff verträgt, an dem es bis zu den nächſten Auf⸗ 
führungen unſer rühriger Oberſwielleiter gewiß nicht 
wird fehlen laſſen. 

Kapellmeiſter Schmidt gab alles, was er hat, und 
wir willen, baß das nicht wenig iſt. Er verwandte auf 
die Einleitung ſaſt zu viel geſtaltende Arbeit und 
holte in dem Beſtreben, den operngroßen Zug zu wah⸗ 
ren, das Letztzuläſſige aus ſeinem Orcheſter. Aus ſei⸗ 
ner Initiative kam den ganzen Abend immer wieder 
die von innen drängende Kraft der herrlichen Muſik 
zur Geltung. Fritz Daurer als Spielleiter hat 
ſicherlich das Seine getan, und im allgemeinen kamen 
ſehr ſchöne gegenſeitige Ergänzungen und Verſtärkun⸗ 
gen zwiſchen Muſik und Bühnengeſchehen, in Einzel⸗ 
heiten aber wäre noch einiges zu tun. Dies gilt auch 
für den Chor, der geſanglich Vorzügliches bot, dar⸗ 
ſtelleriſch indeſſen in markanten Stellen das Zigeuner⸗ 
hafte zu wenig unterſtrich. Er muß bedenken, daß die 
geſtern im übrigen bühnentechniſch meiſterhaft aus⸗ 
gebaute Szene im zweiten Akt nicht ein Bühnenbild, 
ſondern ein Zigeunerlager darſtellen ſoll. 

Aus den Einzelleiſtungen ragt vor allem die 
„Saft“ von Gerda Apel hervor. Geſanglich durch⸗ 
wehte ihr Auftreten der große Zug, wie er in den 
Strnuß'ſchen Werken jedem Muſik⸗JFeinſchmecker 
Freude macht. Schon das Auſtrittslied war ein Kabi⸗ 


Feſtgenommen wurden wegen: Unbefug⸗ 
ten Grenzäbertritts 3, Diebſtahls 1 Perſon. 

In Schutzhaft genommen wurden wegen 
Trunkenheit 6, wegen ruheſtörenden Lärms 1, we⸗ 
gen Mißhandlung von Fantilienangehörigen eine 
Peron. 

Verwarnt wurden wegen Uebertretung der 
Straßenverkehrsordnung 11, groben Unfugs 1, 
Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen 1, Nicht⸗ 
beaufſichtigung eines Kindes eine Perſon. 

Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung wurden Beamte in 19 Fällen, 
das Ueberfallkommando in drei Fällen augefor⸗ 
dert und geſtellt. 

Zugezogen: 4 Ausländer, davon 3 Polniſch⸗ 
Oberſchleſter und ein Tſchechoſlowake; Ver⸗ 
zogen: 3 Ausländer, davon 2 Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſier und ein Tſchechoſlowake. 

Auslandspäſſe wurden in 18 Fällen und 
Grenzausweiſe nach Polen in 28 Fällen, 
nach der Tſchechoſlowakei in 24 Fällen, Verkehrs⸗ 
karten in 27 Fällen beantragt und ausgeſtellt. 

Beim Einwohnermeldeamt haben ſich 
55 Perſonen als „zugezogen“ angemeldet und 29 
als „verzogen“ abgemeldet. 

* 


* Weihnachtsfeiern. Der Taubſtummen⸗ 
verein „Einigkeit“ Ratibor veranſtaltete in dem 
kleinen Saale des Hotels „Deutſches Haus“ ſeine 
Weihnachtsfeier. Der evyſte Vorſitzende 
Brozinezek begrüßte die Anweſenden, beſon⸗ 
ders die Direktoren Dr. Zillmann, Ulbrich und 
Oberlehrer Schacht. Dann hielt er eine Weih⸗ 
wachtsanſprache über die Bedeutung des Chriſt⸗ 
baumes. Dabet gedachte er der Freunde und der 
Gönner des Vereins und dankte für die Spenden. 
Direktor Dr. Zillmann hielt einen Vortrag 
„Ueber das Weihnachtselend in Rußland“. Alle 
Taubſtummen wurden mit Kohlen, Lebensmitteln, 
Winterkleidung und Geldmitteln bedacht. Unter 
Klavierbealeitung Oberlehrer Schachts ſangen die 
Kinder den taubſtummen Eltern und den einge⸗ 
ladenen Gäſten ſchöne Weihnachtslieder vor. 
Der Männer⸗Turn⸗ und Geſangverein „Deutſche 
Eiche“ veranſtaltete bereits zu Beginn des Mo⸗ 
nats im Vereinslokal „Hotel Hanſa“ eine Feier 
für die Kinder der Vereinsmitalieder. Das Pro⸗ 
aramm umfaßte Muſikſtücke, Weihnachtschöre, ge⸗ 
ſungen vom Männer⸗ und Frauenchor des Ver⸗ 
eins, ſowie eine Reihe von Feſtagedichten, vorge⸗ 
tragen von Vereins mitgliedern. Jugendlichen und 
den Kleinſten des Vereins. Knecht Ruprecht gab 
Gaben und Lehren an ungefähr 100 Kinder des 
Vereins aus. Ein gemütliches Beiſammenſein hielt 
die Erwachſenen noch eine Weile zuſammen. — 
Die Weihnachtsfeier hielt der Verein im 
Saale von Brucks Hotel ab. Die Darbietungen 
umfaßten Muſikſtücke, Weihnachts⸗ und andere 
Chöre, dargebracht vom Männer⸗ und Frauenchor 
des Vereins unter Leitung des Ehrenliedermet⸗ 
ſters Beter, turneriſche Vorführungen der 
Schüler⸗, Männer⸗ und Frauenabteilung ſowie 
Volkstänze unter Leitung des Oberturnwarts 
Mrowetz, und zeigten das Können des Vereins 
ſowohl auf geſanalichem als auch auf turneriſchem 
Gebiet. Der erſte Vorſitzende richtete warm emp⸗ 
fundene Worte an die Verſammelten und über⸗ 
reichte im Anſchluß an dieſe zwet Vereinsmitalie⸗ 
dern, Boog und Krohmer. für verdienſtvolle 
Tätigkeit ein Weihnachtspaket. Ein Tänzchen be⸗ 
ſchloß die gemütvolle Feier. 

88 Von der Strafanſtalt Ratibor. Strafanſtalts⸗ 
Inſpektor Friebel vom Gerichtsgefängnis Leob⸗ 
ſchittz iſt vom 1. Januar er. ab an die Strafanſtalt 
Ratibor verſetzt worden. 6 

* Eine treue Magd. Ihr 60 jähriges 
Dienſtjubiläum beging heute. Donnerstag, 
im Haufe ihrer Herrſchaft, der Familie Zupitza, 
Polkoplatz 11 a, die 78jährige Hausangeſtellte 
Marianne Kliſch, geboren 1851 in Bauer⸗ 
witz. Die hochbetagte Jubilarin welche noch recht 
rüſtig iſt und ihren religiöſen Pflichten mit vor⸗ 
bildlicher Hingabe obliegt, verfügt bereits über 
Ehrendiplome für 25⸗ und 40jährige Dienſtzeit. 
Zu ihren ſtolzeſten Erinnerungen zählt die Ein⸗ 
quartierung des Altreichskanzlers Bismarck und 
Generalfeldmarſchalls Graf von Moltke, welche 


nettſtück geſanglichen Könnens. Ihr klingender, ſelbſt 
die höchſten Lagen mühelos erklimmender voller 
Sopran wies eine für das hohchdramatiſche Fach ſel⸗ 
tene Schönheit auf, und der ſchallende Beifall, der ſie 
ſchon hier, wie auch im weiteren Verlauf ihres Auf⸗ 
tretens, belohnte, war wohlverdient. Erich Franz 
Otto bewies als „Borinkay“, daß ihm dieſe Rolle 
nicht neu iſt, und mit Recht konnte er in dem von ihm 
mit allen Schönheiten der Vertonung ausgeſtatteten 
Vorſtellungslied ſagen: „Wenn man's kann, iſt's nicht 
ſchwer“. Hier wie in dem ewigſchönen „Wer uns ge⸗ 
traut“ holte er ſich mit „Saffi“ ein wohlverdientes 
da capo. Hildegard Kehl fühlte ſich anſcheinend 
in der Rolle der „Czipra“ nicht ganz wohl. Geſanglich 
bot ſie eine Glanzleiſtung, für die biſſige, dreckige (wie 
fie „Czupan“ mit Recht nennt), ſteinalte Hexe aber 
vaßt nicht das wohlgepflegte Organ. Die alte Zigeu⸗ 
nerin iſt eine der ſchwerſten Rollen des Stücks: ihr 
nach jeder Richtung gerecht zu werden, erfordert un⸗ 
beſtritten ſehr langes Studium und ſehr gute Vorbil⸗ 
der. Fritz Daurers „Czupan“ war naturgemäß für 
die Beſucher, auf die weniger die köſtliche Muſik als 
die zwerchfellerſchütternde mimiſche Darſtellung wirkt, 
die beſte Leiſtung. In geſchickteſter Form wußte er 
ſich von Uebertreibungen fernzuhalten, ohne daß er der 
Rolle Abbruch zu tun brauchte. Sein „aus —ge—zaich 
nät“ konnte gleichwohl zur Hebung der Wirkung etwas 
breiter klingen. Ueberraſchend ſchön ſang Walter 
Klock den „Graf Homonay“ und wurde auch darſtel⸗ 
leriſch ſeiner Aufgabe ſehr gut gerecht. Claire 
Roh ſe war in der Rolle der „Arſena“ fo ſchnippiſch 
wie möglich und exekutierte den geſanglichen Part zur 
vollſten Zufriedenheit. Das Wiener Lied im letzten Akt 
allerdings gelang ihr vorbei. Paul Marx als „Conte 
Carnero“ und Lieſa Simon als „Mirabella“ 
gaben dem Ganzen die noch etwa mangelnde Note. 
Der „Ottokar“ lag in Händen von Rudolf Malten. 


Die große Schar der übrigen Darſteller fügte ſich 
mit beſtem Bemſthen in das Enſemble. Der wiederholt 
bei offener Szene, namentlich aber an den Aktfchlüſſen 
einſetzende Beifall trug viel zur freudigen Weiter⸗ 
arbeit der Darſteller bei. Er wie die ſchönen Blumen⸗ 
spenden waren wohlverdient. 

Allen Theaterfreunden, die ſich an den herrlichen 
Weiſen Meiſter Strauß' erfreuen wollen, ſei der Be⸗ 
ſuch der Wiederholungen des Stücks beſonders warm 
empfohlen. ek 
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anläßlich eines Truppenmanövers in den Joer 
Jahren im Hauſe ihrer Herrſchaft weilten und 
von der Jubilarin eigenhändig bedient worden find. 
worden ſind. g 

Staatliche Anerkennung. Dem Chorrektor 
Franz Strehler von der St. Liebfrauen⸗Pfarr⸗ 
kirche iſt auf Grund ſeiner beſonderen Bewährung 
in künſtleriſcher und pädagogiſcher Beziehung vom 
Provinzialſchulkollegtum der Provinz Oberſchle⸗ 
ſien die Befugnis verliehen worden, ſich als 
„ſtaatlich anerkannter Muſkklehrer“ 
zu bezeichnen. 

O Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. Die 
letzte Ziehung im alten Jahr (3. Klaſſe 34.260. 
Lotterie) hat am 13. und 14. Dezember ſtattgefun⸗ 
den. Dabei fielen die beiden Hauptgewinne von ie 
100 000 Reichsmark. auf Nr. 346 899 in den beiden 
Abteilungen I und II. Das neue Jahr beginnt 
am 10. und 11. Januar mit der Ziehung der 
4. Klaſſe, in der neben anderen größeren Tref⸗ 
fern wieder 2 Hauptgewinne von je 100000 Reichs⸗ 
mark zur Ausſpielung kommen. Es wird den Spie⸗ 
lern empfohlen, über die verſchiedenen Feiertage die 
rechtzeitige Erneuerung ihrer Loſe nicht zu verſäu⸗ 
men, die planmäßig ſpäteſtens bis zum 
3. Januar 18 Uhr bei Verluſt des Anrechts in 
der zuſtändigen Lotterie⸗-Einnahme zu geſchehen hot. 


* Stadttheater Ratibor. Heute, Donnerstag, 
8 Uhr Wiederholung der erfolgreichen Lehar⸗Ope⸗ 
rette „Paganini“. Violinſolo ausgeführt vom er⸗ 
ten Konzertmeiſter A. Ruppert. Freitag, 8 Uhr 
Pflichtvorſtellung des Bühnen volksbundes Gruppe 
A „Der Zigeunerbaron“ von Johann Strauß. 
Karten aller Platzgruppen ſind auch im freien 
Verkauf au der Theaterkaſſe erhältlich. Sonn⸗ 
abend, 8 Uhr, Lachen ohne Ende „Weekend im 
Ba e Schwank in 3 Akten von Arnold und 

ach. 

Im Cafe Kabarett Reſidenz iſt mit dem Jah⸗ 
resbeginn eine neue Künſtlerſchar eingezogen, die 
wieder ein ſehr abwechſelungsreiches Programm 
bringt. Mizzi Neubauer keonferient die 
Darbietungen mit treffendem Witz und bringt 
Lieder voll echtem Wiener Charme, Sylva 
Parma iſt eine vorzügliche humoriſtiſche Sän⸗ 
gerin von ſtarker Schlagkraft und über Paul Co. 
radinus humorvolle Tanzſchlager etwas be⸗ 
ſonderes zu ſagen, hieße Holz in den Wald tra⸗ 
gen. Heute. Donnerstag, Fünf⸗Uhr Tanz⸗Tee 
und ee mit Ueberraſchungen (ſ. Ans 
zeige). 

* „Ich lebe für Dich“. Heute, Donnerstag, ge⸗ 
langt zum letzten Mal der Film „Ich lebe für 
Dich“ im Zentral⸗Theater zur Aufführung 
von dem man ſagen kann, daß es einer der ſchön⸗ 
ſten Filme ift, die man bisher zu ſehen bekam. 
Es ſollte niemand verſäumen, ſich dieſes herrliche 
Filmwerk anzuſehen. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
Freitag (Ewige Anbetung) vorm. 6 Uhr Amt zu 
Ehren der hl fünf Wunden um Bekehrung der Sün⸗ 
der, 6,30 Uhr Amt zur göttlichen Vorſchung, 7,15 
Amt 7 Bruno Simonides, 8 Uhr Amt für den 
Paramentenverein. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Freitag vorm. 6 Uhr zu Ehren des hl. Herzens 
Jeſu Air die Mitglieder der Ehrenwache, 6,45 Uhr 
7. Tagesmeſſe F Marie Zeldner. 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor 
Freitag abends 8 Uhr Chorprobe. 
Sonntag vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt (Paſtor 
Kloſe), 10,45 Uhr Kindergottesdienſt. 
Synagogen⸗Gemeinde Ratibor 
Freitag abends 4 Uhr. 
Sonnabend vorm. 9,30 Uhr, Minchah 420 Uhr, 
Sabbatausgang 4,40 Uhr. 
An Wochentagen früh 7 Uhr, abends 4 Uhr. 


Aus den vereinen 


* Cäzilienverein St. Liebfrauen. Morgen, Freꝛ⸗ 
tag, abends 8 Uhr Chorprobe im Promenaden⸗ 
reſtaurant. 

* Schwimmverein Delphin. Die Eintrittspreiſe 

für das diesjährige Faſchingsvergnügen ſind in 
der letzten Vorſtandsſitzung bedeutend herabgeſetzt 
worden und zwar: Herren RM. 1.50, Mitglieder 
und Damen RM. 1.—, Schüler RM. 0.75. 

* Sportvereinigung Ratibor 08, Fuß ballabteilg. 
Ben abend 8% Uhr Spielerſitzung im Deutſchen 
Haus. 

* M. G. V. „Edelweiß“. Sonntag, den 5. Ja⸗ 
nuar 1980 Faſchingsvergnügen in der Zentralhalle. 
Anfang 7½ Uhr. Freunde und Gönner ſind will⸗ 
kommen. Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
Geſangſtunde Donnerstag den 2. Januar Ver⸗ 
einslokal. 


Detterdient 
Ratibor, 2, 1., 11 Uhr: Therm. 0 J., Bar. 750. 
Wettervorherſage für 3. 1.: Verändewlich. 


Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 2. 1., 8 Uhr 
morgens: 1,36 Meter am Pegel, fällt. 
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Allen werten Kunden 
und Geschäftsfreunden 
wünscht ein frohes und 
gesundes neues Jahr! 


Konditorei 
Bruno Roß 
Cafe Hanke 


Ratibor, Langestrasse 7. 
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Stoff Kleider 


aus nur guten Stoffen 
Serie I Serie II Serie III 


9” 1 4” 1 9” 
Geiden- Rleider 


mit langem Arm, zum Teil für die 
Hälfte des regulären Wertes 


Serie I Serie Il Serie III 


17” 2 9” 3 9” 


Tanz-Rleider 


in herrlichen Abendfarben 


6” 9” 1 4” 4 


Winter-Mäntol 


in prima Verarbeitung 
24” 29 


19° 


| 
| 
Ganz gofüftertfe 


7) 
AR 
PW 
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Strich - Aſoide 


Serie I Serie lI Serie Ill 


12° 17° 22% 


Pullover u. Westen 


Serie I Serie II Serie III 
EN 6° 9° 
Gporigorecſiſe 
Sthi- Anzüge Ks 
192 WR 
Morgenröcke 25 e 
Es 2 RE 3. 


Jetzt können Gio — für wenig Geld — fich 
einen eleganten Winter - Mantel kaufen! 


Modell- Mäntol 


mit Pelzkragen und Manschetten 
ohne Rücksicht auf den Einkauf 


jetzt 49° 69° 79 


AK“ Seide 


70 cm, für Tanzkleidr « 


20 
Mtr. 7 
Crepe de Chine 70 cm 
3 K’Seide in schönen Abendfarben 


1’ 
Taffet 80 cm 


00 
in vielen Ballfarben, Mtr.3,40 3 


Hauskleiderftoff & G. 


70 cm Meter 1.25, 1.05. 


Ä Schotten 


1 25 
80 cm, schöne Ausmusterung 


2” 


r Natte 30 cm 


das praktische Wollkleid 5 


Nafibor 


Unerwartet verſchied am 27. Dezember 


Herr Jabrikbeſitzer 


Gam. Fröhlich 


Mitinhaber der Firma Fröhlich & Co. 


Du Verſtorbene hat den Aufgaben und Zielen des Verbandes 
ſteis reges Intereſſe entgegengebracht und feine Arbeitskraft 
gern und oft zür Verfügung geſtellt. 


Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Arbeitgeberverband der Induſtrien 
im Gtadf- und Landkreis Ratibor. 


u ente, Donnerstag nachmittag 


Heut abend 8½ Uhr 


= Residenzball 
® Mizzi Neubauer 


Die i BAT 1 25 2 konferiert das neue 
i r 
m Ratiborer P bedenke Gültigteit ab 1. Januar Kabarett- Programm 


A mindenveriaufspreifeT ; 
far Kohlen, Hüttenkohs und Steinkohlenbriketts 1 


find folgende: 


Paul Coradini Sylva Parma 


Besonders zu beachten! 
Viellach geäußerten Wünschen des werten 
Publikums entgegenkommend, welches die 


Stücke, Würfel u. Nuß Ia mit Ginkellerung 1 3tr. Rm. 1.40 Nachmittagsstunden lür ein i 
1 ib gemütliches 
Kohlen: Nuß Ib „ 1 1 „ „ 1.35 RM Plauderstündechen im „Resi“ ausnutzen 
Hüttenkoks: Stücke — 4 15 „ 180 möchte, wird mit Beginn des neuen Jahres 
+ Würfel 1 7 17 1 400 (außer an Sonn- und Feiertagen) das Nach- 
Nu 1 » I» „ 300 Mi mittagskabarett fortfallen, sodaß lür 
Nuß Ib " 1. „ 1% Bl Speisen und Getränke jeder Art an den 


achmittagen fortan nur die ermäßigten 


Ohne Ginfellerung fen ſich die Preiſe um 5 15 für hair Preise in-Antecinang’ kommen, 


Abnahmen unter 20 Zenkner bedingen durchweg einen Zuf 


für 1 Zentner. 1 Täglich nachm. und abends die beliebte . 
ie Residenz-Hauskapelle 
„ 8 KRS „ „ 7 1 0.15 Herr Sowa 


Am Flügel: 


Vorſtehende Preiſe ah Nettopreise. 


Lagerräume 


Wer nimmt ab ſofort 
Unterprimanerin 
in Penſion? 
Offert. unter L 9 an den 1. Etage Iinks. 


ı Möbliertes Zimmer | In Coſel 96. 
mit ſeparatem Eingana. 


. 2 ® 

en" 2 Eine Mahnung f it ver den de 

or, FFleiſcherſtr. F als | 

2 ſof. zu vermieten 2 auf verkehrsr. ötraße 

2  Gnadenieid 2 ſofort an vermieten. 
® 


Oberſtraße 15. ®|. 1 
a 8 Offert. u. A E 11 an den bei 


Heinrich Jesussek 


Anzeiger“ Ratibor. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten 


1 


Wildungol⸗Tee 


* 


„ dull 5 


IE 5-Uhr-Tanz-Tee u 55 


Verkauf an der Theater⸗ 


say wul iS aus 


— — mn 


auch als Werkſtatt geeian. 
ſofort zu vermieten. 

fuhren⸗ und wagaonweiſe del unb den übrigen redakt Teil: Ludwig 
Ratibor, Brunken 28. 


alibor. Oberwallſtr. 23. Ratibor. Gartenſtraße 14. Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
2 ch rechts. 2 Treppen rechts. „Anzeiger“, Ratibor. — (leiden. in den Avotbeken. 


Ecko Ddorfir. 


Enorm billige Bis 10, Januar 


in Wolle 
healer Samt 
Samt 
Ratibor OS. 
Direktion: R. Memmler rn 
Donnerstag. 2. Januar. Blus 
s hee on. 20” Mi Kleidoru. 
char eiſte roperette 
8 a on. Mäntel 
verette in ten Manufaktor- und Mod 
von Lehar. Pol | Sn ar- um odewaren 
Freitan. 3. Januar. 4 renz 9 Rn? 
Pflichtvorſtelluna — — —— 
ses Ae ie | EEE 
[Gruppe A 


Der Bineunerbaron 
Operette in 3 Akten 
von J. Strauß. 
Karten auch im freien 


Preuß. Klaſſenlollerſe 


Die Ziehnng d. 4. Kl. am 10. u. 11. Jan. 1930 


kaſſe erhältlich. Schluß der Loderneuerung unter Verlegung 
D des Vorklaſſenloſes Freitag, den 8. Januar, 
Loſe in beſchränkter Anzahl vorrätig: bel be 
oſe in beſchränkter Anzahl vorrätig bei den 
Blutfriſche 


Staatlichen Lotterieeinnahmen 


Gchleiſſer 


Glaſer NRatibor 
Bahnhoſſtr. 1. 


Oderſtr. 12 


Hee⸗Jiſche 


heute billig 


Th. Bamlenka 


Kaufe mehrere Wagaon 
Nonnen» und Weizen⸗ 


Was wird At Drahtprebitto 
Y das Jahr 1930 bei 2 tbor. 
. runs" Haar Barth 


Ibnen gewiſſenhaft. Sen⸗ 
den Sie Geburtsdatum. 
Vrobedeutuna koſtenlos. 


Noggen-, Weſzen⸗ Sosmolon A. 9. Chmibt 
Hnier- und Gerſten⸗ Ve gi oro erbeten 
DEE: Drnhiprehlith 3 % ennno> 


5 


Ein gebrauchter 

eil. Küchenherd 

zu kaufen geſucht. 
Ratibor. Weibenſtr. 20 


Tiſchlerei. 
ſomie Hel Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat” ſowie 
verkauft für Feuilleton: Sultan Proste: für Deutſch⸗OS., Han- 


5 Janek: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, fämtl. in Batibor. 


Josef Mucha In Polen ne Berlag und, Rebaftion: 
I in „ ul. r. s 
Pahnhof Bauerwitz. * arb Ba n 2 e ſantego b 


b Telefon Nr. 2. = Rietinger ; Buch und Steinbruckerei, Ratibor. 
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Der Vater 
Skizze von Peter Lee (Nachdr. verb.) 


Der Zeiger der Elektricuhr in der kuppelgedeckten Halle der 
Hamilton⸗National⸗Bank ſpringt auf zwei vor neun. Der Boy 
ſchiebt die Eiſentür zurück. Das Publikum drängt, hüpft, haſtet 
an dem Mann vorbet, verteilt ſich ſtrahlenförmig auf die zwei 
Dutzend Schalter, an denen es in gewohntem amerikaniſchen 
Tempo Tag für Tag ſeine Geldgeſchäſte abzuwickeln pflegt. 

Einer der Erſten, die ſtracks auf das Schiebefenſter — Bargeld⸗ 
einlagen! Konten! ſteht blauemailliert darüber — zuſtürzen, iſt 
ein Herr, deſſen Geſicht in dieſer Atmoſphäre des nackten Er⸗ 
werbs irgendwie aufgelichtet erſcheint. Man vermißt faſt betrof⸗ 
fen den verbiſſen zupackenden Ausdruck rückſichtsloſer Entſchloſ⸗ 
ſenheit, der ſich ſonſt fo vielfältig ringsum abzeichnet. In dieſen 
Augen aber ſteht eine geradezu heitere Ruhe. Ein Freuen von 
weither. Man weiß nicht recht, gehört der nun hierher oder hat 
er ſich im Biel geirrt. Aber das weiß man, daß der Mann tat⸗ 
ſächlich der Einzige iſt, von dem man annehmen darf, daß er — 
paradox, doch nicht zu widerlegen! — ein Menſch iſt. 

Der Schalter fliegt hoch. 

Addͤitionsmaſchinen, Stoße von blaukartonierten Heften, Flu⸗ 
ten weißen Papiers, beherrſcht und georoͤnet von Cleres und 
Prokuriſten. 

Zwei ſcharf geſchliffene Brillengläſer funkeln dem Sonntags⸗ 
geſicht entgegen. 

„Ihr Wunſch, Sir?“ 

„Bitte um Eröffnung eines Kontos.“ 

„Wie hoch die Einlage?“ 

„Achtkommavierzig.“ 

„Auf welchen Namen, bitte?“ 

„Lilian Fiſher.“ 

„Pleaſe.“ 

„Thanks.“ 

Der Herr überzeugt ſich von der ordnungsmäßigen Eintragung 
und gibt das Buch zurück. 

„Nun bitte darunter Einskommaſiebenzig.“ 

Der Beamte nimmt mit irritiertem Lächeln das Buch eutgegen. 
Macht zögernd den Nachvermerk über einen Dollar ſiebzig Cent. 
1 Sir. Einzahlung am Schalter H., wenns gefällig 


„Excuſe. Jetzt ſechsundſiebenzig Dollar.“ 

„Wie bitte?“ Der Schreiber ſcheint ſich verhört zu haben. 

„Damned, Herr!“ flucht ein Hintermann. „Wie verfahren Sie 
mit uns? Wollen Sie aus unferer, Geduld ein Experiment für 
Ihre Narrheiten machen?“ / 

Der ſteht wir aus Bronze. Eine ganz und gar nicht provozie⸗ 
rende Gelaſſenheit in den ſtillen Augen. Der Angeſtellte flüſtert 
mit ſeinem Nachbar Trägt unſchlüſſig die Summe von ſechsund⸗ 
fiebenzig Dollar ein. Der Teufel mag willen, welche Bewandt⸗ 
nis es mit dem Bruder hier hat. Seinen Sparren hat ja ſchließ⸗ 
lich ein jeder. Löſcht ab. „Schalter H. Herr, wie ich ſagte,“ mur⸗ 
melte er ein wenig unſicher. 

„Halloh! Gleich fertig, if yon pleaſe. Bin außerordentlich be⸗ 
ſorgt, Ihre Geduld ungebührlich in Anſpruch zu nehmen; indeed. 
Aber ſchreiben Sie noch Zweiundzwanzigkommaſiebenundzwanzig.“ 

Dem Schreiber bleibt der Atem weg. Wie ein hypnotiſiertes 
Kaninchen ſtarrt er jenen an. Entringt ſich, als habe er es mit 
einem armen Irren zu tun, vorſichtig ſeinem Stuhl, verſchwindet 
hinter der Tür, über der „Bankvorſtand“ geſchrieben ſteht. — In⸗ 
zwiſchen iſt das ganze Kontor zuſammengelaufen Man betrach⸗ 
tet den ſonderbaren Menſchen mit unverhohlenem Mißtrauen. 
Soll man den Hausdetektiv verſtändigen? Ach nein, wie ein 
Bandit ſchaut er nicht gerade aus. Aber immerhin wie einer, 
dem gegenüber äußerſte Zurückhaltung am Platze iſt. 

Die Schlange der Wartenden hat einen loſen Bogen um den 
ſeltſamen Beſucher geſchlagen. Jedermann hat jetzt plötzlich Zeit. 
Biel Zeit. Eine unabſehbare Menge Zeit, von der nicht zu ſagen 
ik, wie und ob man ihrer Herr wird. Man lauert unter jenem 


lioge zun „benchellden Aneiger“ und „Fenern\>Amoiger N gelen AID 


— — — — a 


— —— 


Böen“ 


Bann, aus dem ſchließlich grell die Senſation bricht Wie einen 
pathologiſchen Fall betrachtet man den freundlichen Herrn. 
Stumm. Abwartend. a 

Nur einer, am letzten Ende, der offenbar erſt vor kurzem den 
Bankraum betreten und von der Situation keine Ahnung hat, 
weiß mit der Geſchichte nichts anzufangen. Die Leute hier kom⸗ 
men ihm alle wie Leidtragende in einem Beſtattungsinſtitut vor. 
Ratlos ſpeit er ein Stück Kaugummi auf die marmoriſierten Flie⸗ 
ſen, unentſchloſſen, was das da werden ſoll. Die Sache iſt nicht 
nach ſeinem Geſchmack. Seine Zeit gemeſſen. Sein Unmut über 
die vermaledeite Verſäumnis nicht zu beſchwichtigen. Was will 
denn eigentlich der Lange da vorn mit ſeiner Weekendviſage? 
Was iſt das überhaupt für einer, den die andern ſo blödſinnig 
feierlich beglotzen? 

„Go to hell!“ knurrt er plötzlich und ſchiebt rückſichtslos den 
Zunächſtſtehenden zur Seite. „Für pures Gaffen hat mich der 
Herrgott nicht geſchaſfen. Platz, Gentlemen, wenn's gefällig iſt! 
Der Tag hat für mich leider bloß vierundzwanzig Stunden.“ 

Im Nu ſchließt ſich der Kreis, ein Geviert von 3:3 Metern ſrei⸗ 
laſſend. Der Angerempelte macht klar zum knockout ... Lärm. 
Getöſe. Ein Ringrichter iſt auch zur Stelle. 

Der Mann, dem das alles gilt, bleibt unberührt von der dra⸗ 
matiſchen Szene ... ein Lächeln, ein wahrhaſtiges zartſeliges 
Lächeln beweiſt aufs deutlichſte, daß die Prügelei in ſeinem Rük⸗ 
ken ihn nicht das mindeſte angeht. Nichts ſcheint er von alledem 
zu merken. Aber auch gar nichts. Alſo wird er wohl an etwas 
anderes denken. Well, genau ſo verhält es ſich. Man iſt geneigt, 
die Situation als ſeltfam, und jetzt, bei den erſten klatſchenden 
Schwingern, als kataſtrophal zu bezeichnen — da tritt der Bank⸗ 
vorſtand an den Tiſch hinter dem Schalter, Burgfrieden gebietend. 

„Mein Herr“, ſagt er, vor Erregung mühſam atmend und 
nicht ohne Schärfe zu dem ſanften Attentäter. „Ihre Art, Ge⸗ 
ſchäfte abzuwickeln, widerſpricht ſo ganz den üblichen Gepflogen⸗ 
heiten, daß ich Sie durchaus erſuchen muß...“ 

„Stop!“ lächelt der Rätſelhafte und hebt ein wenig den Arm. 
„Stop, Sir, ich werde Ihnen und den Gentlemen hier ſpäter er⸗ 
klären. Vorerſt jedoch,“ wendet er ſich mit vollendeter Liebens⸗ 
würdigkeit an den Schreiber, „vorerſt tragen Sie bitte noch Sie⸗ 
benkommafünf nach. — — Haben Sie? Nun, beiten Dank, und 
Sie, meine ſehr verehrten Herren,“ er machte eine verbindliche 
Geſte nach der Verſammlung im Kundenraum, „entzweien Sie 
ſich meinetwegen nicht. Gewiß, ein merkwürdiges Gebahren 
meinerſeits, ich geb' es zu. Doch ſeien Sie nachſichtig: ein jeg⸗ 
licher hat ja ſeine kleinen Eigenheiten. Der eine verbirgt ſie, 
der andere macht kein Hehl aus ihnen. Ich zum Beiſpiel bekenne 
mich zu den Dffenherzigen. Warum nicht? Und darum bin ich 
Ihnen eine Erklärung wohl ſchuldig. Alſo gut. — Meine Tochter 
Lilian — Fiſher, Charles Fiſher, wenn Sie erlauben, wurde vor 
bier Tagen um Achtuhrvierzig gehoren. Das bedeutet die erſte 
Einlage. Das Park⸗Weſt⸗Hoſpital, wo die Kleine zur Welt kam, 
liegt in 170 Weſt 76. avenue — das find die nächſten Einlagen. 
Das Datum vor vier Tgaeun war der 2. 2. 27 — klar? Mein 
Püppchen wiegt 7% Pfund, die find nicht von Pappe und begrün⸗ 
den den letzten Poſten im Konto. Wie geſagt, meine Herren: 
abergläubiſch wohl, aber doch nicht verrückt, nicht wahr? Es iſt 
mein erſtes Kind. Und wenn ich um Ihre Gratulation bitten 
dürfte, auch die würde ich in guten Dollars hier buchen laſſen. 
Es rundet ſich noch hübſcher, und man ſoll nie eine Gelegenheit 
verpaſſen, die das Glück ſeiner Kinder beizeiten fundieren hilft. 


Sagen Sie ſelbſt, habe ich da nicht recht?“ — 


Mr. Fiſher ſah in namenlos verblüffte Geſichter. Dann reck⸗ 
ten ſich ihm zehn, zwanzig, fünfzig glückwünſchende Hände ent⸗ 
gegen. Und eine baßtiefe Stimme — fie gehörte dem, der vorhin 
ſeinen Kaugummi verloren hatte — fiel anerkennend ein: 

„Well, das iſt wohl das Smarteſte, was ich bisher zu ſehen be⸗ 
kam. Taxiere, Gentlemen, wir werden ein jeder dem kleinen 
Mädchen einen runden Dollar ſpringen laſſen. Legen wir eine 
Sammelliſte auf!“ — Was im Tempo der Tempi geſchah. 


Als der glückliche Vater ſein Kontobuch mii den Sparguthaben 
der lüttjen Miß endgültig akzeptierte, drehte er's plötzlich eine 
Weile verlegen in den Händen, räuſperte ſich und reichte es dem 
Vorſtand treuherzig entſchloſſen durch den Schalter zurück: 

„Fürchte, ein bißchen Umſtände habe ich Ihnen vielleicht ge⸗ 
macht, aber ſeien Sie nachſichtig, lieber Herr: wenn ich alſo jetzt 
noch darum bitten dürfte, mir als Konto⸗Nummer 707 A einzu⸗ 
räumen, weil — by Jove! welch' ein Glück, daß ich daran denke! 
— das die Nummer von Lilians Geburtszimmer iſt, wäre ich 
Ihnen herzlichſt verbunden .. Haben Sie Kinder, Herr? Nun, 
dann müſſen Sie einen Vater verftehen!!” 

Lilians Konto erhielt die Nummer 707 A. 


Gibt es einen Winterſchlaf der Natur? 
Plauderei von Karl Heinz Karſten (Nchoͤr. verb.) 


Wenn über der Natur eine dicke Schneedecke gebreitet, liegt, 
dann ſagt man, ſie hält ihren Winterſchlaf und die in den Lüften 
braufenden Winde fingen ihr das Schlummerlied. r 


Die Natur im Schlafe! Ein ſchönes romantiſches Bild, kenn⸗ 
zeichnend für das tiefe Geheimnis des Deutſchen. Aber das Bild 
trifft nicht das Richtige, weckt falſche Vorſtellungen von der win⸗ 
terlichen Natur. Bei und in ihr gibt es keine Ruhe — der Win⸗ 
zer, das iſt gewiſſermaßen nur das Tor, das ſich hinter der im 
Sommer offenen Werkſtatt der Natur ſchließt. Schichtwechſel iſt 
eingetreten. Sonne und Regen, die Sommerarbeiter, ſind von 
Schnee und Froſt, den Geſellen des Winters abgelöſt. Blicken wir 
ein wenig in die Werkſtatt der Natur und beobachten wir den 
Wintergeſellen bei der Arbeit. 

Wer das Hochgebirge kennt, wird wiſſen, daß auch inmitten der 
öden Felſengruppen mitunter ein Stückchen Vegetation zu finden 
iſt. Die hat allein der Schnee ermöglicht. Die herabfallenden 
Flocken ziehen Myriaden von Staubkörperchen, die überall in der 
Luft vorhanden find, mit ſich herab, ein Vorgang, der ſich bei 
jedem neuen Schneefall wiederholt. Wenn der Schnee ſchmilzt, 
bleibt der Staub zurück, der ſich zu Liner Erdͤſchicht auf dem Ge⸗ 
ſtein verdichtet. Auf dieſem Boden gedeiht neben Moos und 
Gräſern auch rotblühender Lauch und gelber Sedun. 

Auch auf den Aeckern und Wieſen bettet der Schnee dieſen frucht⸗ 
baren Staub. Unter dem Mikroskop erkennen wir, daß er ſich 
aus den verſchiedenartigſten Stoffen, Stückchen von Baumrinde, 
Teilen von Moosblättchen, Pilzfäden, Gewebeteilen von Inſek⸗ 
ten und dergleichen zuſammenſetzt. Dieſe Partikelchen löſt der 
Schnee auf, zerſetzt ſie und wandelt ſie ſo zu fruchtbarem Boden 
um. Der Schnee unterſtützt alſo den Landmann in der Düngung 
des Bodens. 

Damit aber iſt ſeine Miſſion noch nicht erfüllt. Er vollbringt, 
was dem Menſchen nicht möglich iſt: Die Saaten vor dem Ver⸗ 
derben zu ſchützen. Der Schnee iſt ein ſchlechter Wärmeleiter, er 
läßt die Kälte, die auf ihm ruht, nicht ſo leicht zu den zarten 
Pflänzchen dringen. Außerdem verhindert er die ſchnelle Ver⸗ 
dunftung der Feuchtigkeit im Boden, hält dieſe ſo im Boden feſt 
und erhöht dadurch weſentlich ſeine Ertragsfähigkeit. Darin 
wird der Schnee aufs beſte von ſeinem Mitarbeiter, dem Froſt, 
Unterſtützt. 5 

Der Landmann muß bekanntlich mit den drei ſehr wichtigen 
Wachstumsfaktoren, Luft, Waſſer und Wärme rechnen. Er 
nach Kräften beſtrebt, dieſen drei Faktoren die zweckmäßigſte Ver⸗ 
bindung mit dem Boden zu ermöglichen. Bei leichtem, ſandigem 
Boden beiſpielsweiſe wird er bedacht fein, den Luftzutritt zu ver⸗ 
mindern, im Gegenſatz zu ſchweren Böden, wo er der Luſt einen 
beſſeren Durchlaß zu ſchaffen ſucht. Das gleiche gilt auch vom 
Waſſer und der Wärme. Handelt es ſich um ſchweren Boden, der 
Korn tragen fol, jo iſt die beſte Struktur der Krümelzuſtand, weil 
dieſer für Luft und Waſſer in gleicher Weiſe durchläſſig iſt. Er 
hat aber auch die überaus wertvolle Eigenſchaft, das Waſſer bei 
ſeinem Zurückgehen nach der Oberfläche langſamer durchzulaſſen. 
5 Boden und iſt infolgedeſſen gleichmäßiger durch⸗ 
euchtet. 

Der Landmann ſucht ſein Land zu dieſer Beſchaffenheit zu 
bringen, indem er den Acker ſchon im Herbſte vor Eintritt der 
kalten Witterung möglichſt tief pflügt, um ihn dann in rauher 
Furche liegen zu laſſen. Dadurch iſt dem Schnee, der ſich auf dem 
Boden niederläßt, die Möglichkeit gegeben, bet Tauwetter leichter 
in den Acker einudringen und die Ackerkrume zu durchtränken. 
Der Froſt leiſtet dem Landmann wertvolle Arbeit, indem er die 
feſten Bodenſchichten auseinander reißt und guten, krümelförmi⸗ 
gen Kulturboden ſchafft. 

Dieſer Vorgang geht in folgender Weiſe vor ſich. Die in den 
gepflügten Acker eingedrungene Bodenfeuchtigkeit zerteilt ſich da⸗ 
rin in ungezählte feine Aederchen, die bis zu größerer Tiefe, je 
nach der Temperatur, zu Eis erſtarren. Dadurch entſtehen na⸗ 
türlich im Boden Bewegungen, denn gefrierendes Waſſer nimmt 
ſtets einen größeren Raum ein als klüſſiges. Mit dem Boden 
werden auch ſeine mineraliſchen Beſtandteile, die den Pflanzen 
als Nährſtoſfe dienen, auseinandergeriſſen und zerkleinert. Dieſe 
Zerkrümelung bewirkt eine beſſere Verwitterung aller durch den 
Froſt zerriſſenen Stoffe. Durch dieſen Vorgang wird der Acker 
nicht nur dem beſten Zuſtand des Kulturbodens nahe gebracht, 
ſondern es werden dadurch auch neuen Nährſtoffe aufnahmefähig 
für Pflanzen gemacht. 3 

Schnee und Froſt find alſo zwei unentbehrliche Gehilfen des 
Landmannes. Sie bringen zuwege, was dem Menſchen nicht 
möglich iſt: ſie verſehen ihren Dienſt ohne Lohn und ohne An⸗ 
ſpruch auf Dankbarkeit. Denn wenn im Frühling unter der 
wärmenden Sonne der Schnee ſchmilzt und wieder linde Winde 
wehen, atmet mancher befreit auf, daß Schnee und Froſt nun 
endlich verſchwinden. 2“ 


Von einem Winterſchlaf der Natur kann man alfe nicht reden. 
Trefſender iſt das Bild von einer ewigen Werkſtatt der Natur. 
Hier iſt immer alles in Bewegung, die Natur kennt keinen Feier⸗ 
tag, keine Ruhepaufen; auch im Schweigen des Winters wird in 
lei r intenſiv und für die Menſchheit wichtige Arbeit ae⸗ 
eiſtet. 


Die verhängnisvolle Seuche 
Von Julius Payer. 


Zu den ruhmreichſten und kühnſten Polarforſchern der zweiten 
Hälfte des letzten Jahrhunderts gehört Julius Payer, der Füh⸗ 
rer der öſterreichiſch⸗ungariſchen Nordpolexpedition in den Jah⸗ 
ren 1872—74, die er in einem großen Reiſewerk beſchrieben hat. 
Der Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig, hat jetzt, um Julius Payer 
feiner unverdienten Vergeſſenheit zu entreißen, als Band 45 der 
Sammlung „Reiſen und Abenteuer“ eine gekürzte Bearbeitung 
des Originals unter der Herausgeberſchaft von J. V. Zelisko er- 
ſcheinen laſſen: „Die Entdeckung des Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Lan⸗ 
des.“ (Mit 29 Abb. und 3 Karten. Halbleinen M. 2.80, Ganz⸗ 
leinen M. 3,50.) Das Buch bringt die Mühſale und Beſchwerden 
der kühnen Forſcher, aber auch die Freuden ihres vorbildlichen 
Kameradſchaftslebens zu ergreifendem Ausdruck. Wir bringen 
mit Genehmigung des Verlags eine Textprobe: 

Kaum irgendeiner Krankheit iſt der Polarfahrer fo ſehr ausge⸗ 
ſetzt als dem Skorbut. Die eigentlichen Urſachen ſind noch wenig 
bekannt; dagegen find die Mittel, ihn zu bekämpfen, fo zahlreich 
geworden, daß er gegenwärtig nicht mehr ſo heftig auftritt wie 
zur Zeit von Barentz, deſſen Sommerexpedition 1595, jo kurz fie 
war, davon befallen wurde, oder zur Zeit von Munks Expedition 
1619, von der nur zwei Mann übrigblieben. Bei Behrings Er- 
pedition, 1744, erkrankten von 76 Mann 42 am Skorbut, 30 ſtar⸗ 
ben. Von den 70 Mann der Tſchirikoffſchen Sommerexpedition 
desſelben Jahres ſtarben 20. Roßmyslow, der 1768-69 im Ma⸗ 
totſchkinſchar überwinterte, verlor 7 Mann von 13. Laſſinius' Er- 
pedition zur Erforſchung der Lenamündungen, 1735, verlor bei 
ihrer Ueberwinterung 43 Mann von 52. Das Ueberhandnehmen 
des Skorbuts, deſſen erſtes Symptom bekanntlich in der Lockerung 
des Zahnfleiſches beſteht, iſt gleichbedeutend mit dem Aufhören 
der Leiſtungs fähigkeit einer Expedition. Laſarew, der 1819 zur 
Erforſchung Nowaja Semljas ausgeſandt wurde, mußte noch im 
Hochſommer zurückkehren, da alle ſeine Leute am Skorbut er⸗ 
krankt waren. Namentlich bei den Ueberwinterungen auf No⸗ 
wafa Semlja war der Skorbut eine überaus feindſelige Gewalt, 
die zahlloſe Opfer forderte. 

Allerdings waren dieſe Expeditionen in der Regel auf das dürf⸗ 
tigſte ausgerüſtet. Ihr einziges Gegenmittel gegen den Skorbut 
war das heilkräftige Löffelkraut des Landes. 

Parry ſah Feuchtigkeit, beſonders die des Bettzeuges, als den 
weſentlichſten Grund des Skorbuts an und verwendete bei ſeiner 
Ueberwinterung auf der Melvilleinſel monatelang Sauerampfer 
mit großem Vorteil. Dem Bier legte er unter allen geiſtigen Ge⸗ 
tränken die größte Wirkung gegen Skorbut bei; Bier und Wein 
vertraten bei ihm wie bei den meiften engliſchen Expeditionen, 
die Stelle des Branntweins. 

Der tödliche Ausgang des Skorbuts pflegt nur übermäßigem 
Blutverluſt zu folgen oder dann einzutreten, wenn die Krankheit 
in Waſſerſucht ausartet. Bei J. Roß' zweiter Expedition litten 
die meiſten mehr oder weniger am Skorbut;: es zeigte ſich, daß 
pflanzliche Nahrung, beſonders Mehl, als Heilmittel wenig Er⸗ 
folg hatte. Dagegen betrachtet er den Nahrungszuſchuß an Fi⸗ 
ſchen und Robben als ſein wirkſamſtes Gegenmittel; auch Tran 
ſchrieb er gute Wirkung zu. 

Limonenſaft, rohe Erdäpfel, ſäuerliches Obſt (doch nicht minerali⸗ 
ſche Säuren), ſriſche Gemüſe und friſches Fleiſch, Wein, Bierheſe, 
Bewegungen in friſcher Luft und Heiterkeit haben ſich nicht in 
allen Fällen als hinreichend erwieſen, das Auftreten von Skorbut 
zu hindern oder auch nur beſonders zu erſchweren. So beachtens⸗ 
wert ſie auch als vorbeugende Mittel ſind, ſo hört ihre Wirkung 
doch ſaſt auf, iſt die Krankheit einmal ausgebrochen. 

Dem Tabakkauen der Seeleute hat man wohl mit Unrecht eine 
antiſkorbutiſche Wirkung beigelegt, dagegen fördert unzureichen⸗ 
der Genuß von Waſſer, Genuß geſalzenen oder gepökelten Flei⸗ 
ſches, Unreinlichkeit und langdauernde Einwirkung ſtrenger Kälte 
oder große Empfindlichkeit für dieſe den Skorbut. 

Die Zahl der Skorbutkranken unſerer Expedition nahm erſt 
gegen das Frühjahr etwas ab; ihr Zahnſleiſch erhielt wieder das 
friſche, gewöhnliche Ausſehen, die allgemeine Schwäche, Schmerz⸗ 
haftigkeit der Glieder, bleierne Schwere der Füße und Mutloſig⸗ 
keit ließen nach, die ſkorbutiſchen Flecken entſchwanden. Bäder 
befördern die Feuchtigkeit eines überwinternden Schiffes jedoch 
derart, daß wir ſie faſt gänzlich einſtellen mußten; die Wäſche 
konnte nur im Verhältnis zu unſerm Vorrat gewechſelt, werden, 
da wir nicht imſtande waren, ſie zu waſchen und die Näſſe unſerer 
Wohnräume nicht, wie J. Roß, dadurch vermehren wollten, daß 
wir ſie wöchentlich gewaſchen und beim Ofen getrocknet hätten. 
Der Ausbreitung des Skorbuts konnte alſo nur durch Verbeſſe⸗ 
rung der Ernährung geſteuert werden. Mehrere Zentner getrock⸗ 
nete Erdäpfel und einige hundert Büchſen konſervierte Gemüſe 
waren für den zweiten Winter aufgeſpart worden; jetzt wurden 
fie verwendet, was um fo wichtiger war, als der geringe Reſt un⸗ 
feres urſprünglichen Vorrats von 100 Flaſchen Limonienſaft, das 
wichtigſte antiſkorbutiſche Mittel, dem völligen Verſiegen nahe 
war. Auf Anraten unſeres Arztes Dr Kepes waren wir auch 
von der bisherigen Gepflogenheit der Polarexpeditionen abge⸗ 
wichen, ſtarke geiſtige Getränke zu vermeiden; en fett Oktober 
hatte unſere Mannſchaft täglich anderthalb Flaſchen Branntwein 
erhalten. Wenn ich den periodiſch ſchwankenden Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Mannſchaft des „Tegetthoff“ mit dem auf der „Germa⸗ 


nia“ während meiner erſten Expedition verglich, die fait gänzlich 
ohne innere Erkrankungen verlief, ſo konnte ich keine andern 
Urſachen dafür finden, als die geringe Widerſtandsfähigkeit eini⸗ 
ger von unjern Leuten in Perbinuöng mit der moraliſchen De⸗ 
preffton, die unſere Lage erklärlich machte. 

Bei Nanſens Polarfahrt 1893 —1896 wurde glänzend bewieſen, 
daß eine ausgiebige Nahrung verſchiedener Art, Konſerven und 
friſche Fiſche, ſowie die Kenntniſſe der erforderlichen Nahrungs⸗ 
ſtoffe, geſunde Wohnungsverhältniſſe, gute Laune und harmoni⸗ 
ſches Geſellſchaftsleben, die Hauptfaktoren find, die die Seuche mit 
Erfolg bekämpſen können. 


Bunte Chronik 


* Nachricht durch Flaſchenpoſt nach 44 Jahren. Aus Newyork 
wird gemeldet: Nach 44 Jahren gab eine Flaſchenpoſt Kunde von 
dem Untergang eines amerikaniſchen Schiffes. Polizeibeamte, die 
an den Ufern des Delaware in der Nähe von Kap May nach 
verborgenen Vorräten der Alkoholſchmuggler ſuchten, entdeckten 
eine völlig von Muſcheln überkruſtete Flaſche. Darin ſand ſich 
ein offenbar aus dem Oelmantel eines Matroſen geriſſener Fet⸗ 
zen, auf dem mit kaum lesbarer Schrift geſchrieben ſtand: „An 
Bord der „Mary G. Farr“ — Feuer im Schiffsraum breitet ſich 
aus. Können Sturm nicht mehr länger widerſtehen. Gehen auf 
Rettungsboot. Gott helſe uns allen.“ An Hand der Akten der 
Rettungsgeſellſchaft wurde ſeſtgeſtellt, daß es ſich um den Schoner 
„Mary G. Farr“ handelte, der am Neujahrstag 1886 mit einer 
Getreideladung von Philadelphia nach Providence in See gegan⸗ 
gen war und ſeinen Beſtimmungsort nie erreicht hat. Offenbar 
war das Schiff Feuer und Sturm zum Opfer gefallen. Monate 
ſpäter waren die Leichen einiger Mann der Beſatzung an der 
Küſte angeſpült worden. Die Flaſchenpoſt wurde der Tochter des 
damals umgekommenen Kapitäns übergeben. 

* Ein Meiſter der Miniaturſchrift. Der Buchbinder Roſen⸗ 
franz in Lublin hat einen eigenartigen Rekord aufgeſtellt. Auf 
einem Blatt Papier in Poſtkartengröße hat er ohne Hilfe eines 
Vergrößerungsglaſes in anderthalb Tagen einen Text von 30 000 
Worten mit 117453 Buchſtaben aufgeſchrieben. Die Schrift iſt 
fir ein gutes Durchſchnittsauge unlesbar, obwohl fie ſehr deut⸗ 
lich iſt. Die Mühe des Buchbinders hat ſich gelohnt, denn ein 
Raritätenſammler in London hat das Schriſtſtück gekauft. Jetzt 
beabſichtigt der Buchbinder, die geſamte polniſche Verfaſſung auf 
einer Poſtkarte niederzuſchreiben, um ſie dem Staatspräſidenten 
zu widmen. 

ck, 100 000 Mark jährlich für einen Kragenknopf. Die Zahl der 
Erfindungen, die alljährlich gemacht werden, iſt Legion. Allein 
bei dem Londoner Patenamt werden im Jahre mehr als 40 000 
ſolcher Neuheiten angemeldet, deren Schöpfer hoffen, daß ihnen 
ein glücklicher Einfall ein Vermögen einbringen wird. Aber wie 
wenige finden ihre Hoſſnungen erfüllt! Man muß ſchon ein be⸗ 
ſonders heller Kopf und dazu ein Glückskind ſein, wenn man 
viele Jahre hindurch eine Rente von mehr als 100 000 Mark jähr⸗ 
lich erlangen will, wie es dem Mann beſchieden war, der den be⸗ 
weglichen Kopf am Kragenknopf erfand, durch den das Heraus⸗ 
rulfchen des Knopſes verhindert wird. „In Deutſchland und 
Amerika, wo es ebenfalls zahlloſe Erfinder gibt,“ ſagt der Se⸗ 
kretär des Londoner Patentamtes Drury Coleman, „iſt man 
weniger konſervativ und praltiſcher als bei uns, und daher wer⸗ 
den bei uns mehr ſeltſame und ſogar lächerliche Dinge angemel⸗ 
det als irgend wo anders. Doch auch ſelbſt den ſonderbarſten 
Einfall darf man nicht ſo ohne weiteres ablehnen, weil ſich in 
ihm ein nützlicher und erſolgreicher Gedanke finden kann.“ Die 
Erfinder beſchäftigen ſich augenblicklich hauptſächlich mit Ver⸗ 
kehrsfragen und Kraftwagen. Die Zahl der Patente, die zur 
Verbeſſerung aller möglichen Vorrichtungen an den Autos ange⸗ 
meldet werden, ſind ſehr groß, und ebenſo finden ſich zahlreiche 
Menſchenfreunde, die durch probate Mittel der Verkehrsnot ab⸗ 
helfen wollen. Da gibt es z. B. einen Automaten, der in Geſtalt 
eines mechaniſchen Schutzmannes auf das Auto geſetzt wird und 
ſeine Arme nicht anders handhabt als der lebendige Verkehrs⸗ 
ſchupo, um den nachfolgenden Wagen Signale zu geben. An Vor⸗ 
richtungen für den Haushalt und die Küche, die Zeit und Arbeit 
ſparen ſollen, iſt ebenfalls kein Mangel. Eine Dame hat eine 
Vorrichtung angemeldet, durch die eine Geldbörſe im Aermel oder 
Handſchuh ſo befeſtigt werden kann, daß ſie gegen Diebſtahl ge⸗ 
ſichert iſt. Herren werden ſich beſonders für einen Raſierpinſel 
intereſſieren, der nicht tropft, in dem nämlich die „Borſten“ aus 
einem waſſeraufſaugenden Schwamm hergeſtellt ſind. Die Vor⸗ 
ausſicht geht jo weit, daß man ſogar ſchon heute für das künftige 
lange Haar der Damen ſorgt und Haarnadeln auf den Markt 
bringen will, die nicht herausfallen können, ſowie Hutnadeln, die 
niemals aus dem Hut herausgenommen zu werden brauchen. 

* Urmenſehen in Nordrhodeſten. Bemerkenswerte Funde aus 
der Steinzeit find unlängſt dem engliſchen Forſcher Armſtrong in 
Rhodeſien gelungen, die deshalb beſondere Beachtung verdienen, 
weil man aus ihnen auf eine Verbindung zwiſchen den älteſten 
Kulturen Afrikas utd Europas ſchließen zu können glaubt. In 
einer Höhle bei JZatala fand der engliſche Gelehrte einen ſich 
ringsum in drei Meter Höhe hinziehenden Fries mit Tierbildern 
aller Art in roter Farbe, darunter aber auch Darſtellungen hoch⸗ 
gewachſener, ſchlanker Menſchen. Um Buſchmänner kann es ſich 
nicht handeln, von denen ja ähnliche Felſenzeichnungen in Süd⸗ 
afrika vielfach bekannt ſind. Nach Armſtrongs Anſicht gehören 
die Abgebildeten der gleichen Raſſe an, der wir die ſpauiſchen 
Höhlenzeichnungen verdanken. Dafür ſpricht der Umſtand, daß 
beim Ausgraben des Höhlenbodens neben anderen Geräten aus 
der frühen Steinzeit auch Grabſtichel gefunden wurden, die man 
bisher aus Südafrika noch nicht kannte und die als beſonderes 
Merkmal des ſogenannten Aurignaceen gelten. Der engliſche 
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Forſcher hält die Sahara, die einft Sehr fruchtbar war, ur Be 
eigentliche Heimat der Aurignac⸗Menſchen, von wo dieſe, als ihre 
bisherigen Wohnſtätten infolge der zunehmenden Dürre und Aus⸗ 
trocknung verlaſſen werden mußten, teils nach Norden, teils nach 
Süden auswanderten. 

ck, Das größte Schachbrett der Welt. Die Zeiten. da die perſi⸗ 
ſchen Könige auf großen Feldern mit lebenden Menſchen Schach 
ſpielten, find heute vorbei und werden nur noch in ſeltenen Schau⸗ 
ſtellungen wiederholt. Aber ein amerikaniſcher Verehrer des 
königlichen Spiels“ hat ſich jetzt auf feiner Beſitzung zu Tupelo 
in Miſſiſſippi ein Schachbrett anlegen laſſen, das das größte der 
Welt und das einzige unter freiem Himmel iſt. R. F. Goodlet 
will an den vielen prächtigen Sonnentagen, die ihm das gute 
Klima ſeines Landes darbietet, beim Schachſpiel nicht in der 
Stube ſitzen, ſondern dieſe feine Lieblingsbeſchäſtigung mit einer 
körperlichen Betätigung in freier Luft verbinden. Er hat daher 
auf einem großen Raſenplatz vor ſeiner Villa ein rieſiges Geviert 
ausheben laſſen, auf dem die dunklen Quadrate durch Raſen⸗ 
flächen und die hellen durch Marmorplatten dargeſtellt werden. 
Das ganze Schachbrett iſt von einem breiten Betonftreifen um⸗ 
rahmt. Während die Maurer und Gärtner dieſe Anlage ſchufen, 
ſtellten geſchickte Holzſchnitzer gigautiſche Schachfiguren her, für 
die ein kleines Elfenbeinſchachſpiel aus der Zeit Heinrich VII. als 
Muſter diente. Die großen Holzfiguren, die mit elfenbeingelber 
und dunkelroter waſſerdichter Farbe angeſtrichen find, haben ein 
verhältnismäßig ſo geringes Gewicht, daß ſie von den Spielern 
115 zu große Anſtrengung aufgehoben und ſortgetragen werden 
können. 

ck. 500 Millionen Dollar Verluſte durch Verbrechen. Die Ge⸗ 
ſamtverluſte, die das amerikaniſche Publikum im letzten Jahre 
durch Verbrechen erlitten hat, werden von der „Nationalen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft“ auf 500 Millionen Dollar berechnet. 70 
Banken in den Vereinigten Staaten find in den letzten vier Jah⸗ 
ren allein durch Unterſchlagungen um 35 Millionen Mark ge⸗ 
bracht worden. Für das amerikaniſche National⸗Vermögen von 
15 Milliarden Dollar werden nur 85 Millionen Dollar Verſiche⸗ 
rungen gegen Verbrechen gezahlt. a 

* Vier Kinder im Rauch erſtickt. In der Wohnung des Oel⸗ 
müllers Roſt in der Daunebrogsgade in Kopenhagen hatte ſich 
die Frau mit ihrem älteſten Knaben zur Nachbarin begeben, als 
eine andere Frau an der Tür vorbeiging und dort Rauch be⸗ 
merkte. Sie pochte an. Dadurch wurde Frau R. aufmerkſam, 
ging in ihre Wohnung zurück und fand das Schlafzimmer rauch⸗ 
erfüllt vor. Die dort ſchlaſenden Zwillinge waren bereits 
tot. An dem Ofen waren Kleidungsſtücke aufgehängt worden, 
die angefangen hatten, zu glühen. — In der Wohnung des Not⸗ 
ſtandsarbeiters Döbler in Katernberg bei Eſſen brach in Ab⸗ 
weſenheit der Eheleute ein Küchenbrand aus. Als Nachbarn das 
Feuer bemerkten und die Tür gewaltſam öffneten, fanden fie die 
beiden Kinder im Alter von drei und fünf Jahren erſtickt 
vor. 

* Ein Auto ſtürzt in den Landwehrkanal. Vor dem Hauſe 
Salzufer 8 in Berlin ſuhr ein beladenes Laſtauto der Aſphalt⸗ 
firma Jeſerich gegen das Gitter des Kanals und durchbrach es. 
Der ſchwere Wagen geriet auf die Böſchung und ſtürzte mit dem 
Vorderteil ins Waſſer. Der Chauffeur konnte ſich retten, er kam 
mit einem kalten Bad davon. Die Feuerwehr iſt dabei, das 
Fahrzeug flott zu machen. 

* Omnibusunfall. Der von Marpingen bei Saarbrücken ab⸗ 
fahrende Omnibus der Kreisverkehrs⸗Geſellſchaft rannte auf der 
vereiſten Straße am Toleyberg gegen einen Laternenpfahl und 
einen Baum, wodurch der hintere Teil des Wagens eingedrückt 
wurde. Drei Bergleute wurden ſchwer und ſteben leicht verletzt. 
Den Wagenlenker ſoll keine Schuld treffen, da der Omnibus auf 
der mit Eis überzogenen Straße ins Schleudern geraten iſt. 
* Ein Schleifſtein zerſprungen. Im Betriebe einer Eiſenfirma 
in Altona ereignete ſich ein ſchwerer Betriebsunfall. Als einige 
Arbeiter einen neuen Schleifſtein auf eine Maſchine montierten 
und dieſe Maſchine in Betrieb geſetzt hatten, ſprang aus bisher 
nicht geklärter Urſache der ſchwere Schleifſtein auseinander. Durch 
abfliegende Steinbrocken erlitten vier Arbeiter ſchwere innere 
und äußere Verletzungen. Sie mußten ſofort dem Krankenhaus 
zugeführt werden. Einer der Verletzten iſt unterwegs geſtorben. 

* Tragödie im Schleuſenhäuschen. Ein furchtbares Familien⸗ 
drama hat ſich in dem Schleuſenhäuschen am Brooktor in Ham⸗ 
burg abgeſpielt. Als am Sonnabend früh der Schleuſenwärter 
Wilhelm Bergander abgelöſt werden ſollte, wurden er und ſeine 
Frau in dem Wärterhäuschen am Fußboden liegend erſchoſſen 
aufgefunden. Die neunjährige Tochter Hildegard lag auf einem 
Bett, durch Schläfenſchuß ſchwer verletzt und beſinnungslos. Das 
Mädchen ſtarb bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus. Was 
die Eheleute mit dem Kinde in den Tod getrieben hat, iſt un⸗ 
bekannt. 

* Großfener bei Königsberg. Die Fabrikationsräume der 
Oſtpreußiſchen Holzwerkſtätten A.⸗G. in Wickbold bei Königsberg 
ſind abgebrannt. Das Feuer, deſſen Urſprung noch nicht geklärt 
tft, hat die Fabrik, die frühere Brauerei Wickbold, in ihrer gan⸗ 
zen Ausdehnung erſaßt. Verbrannt ſind außer wertvollen Vor⸗ 
räten etwa 200 Fahrräder. Die Fabrik beſchäftigte über 250 Ars 
beiter, die nun brotlos geworden ſind. 

* Maſſenvergiftungen in einer Madrider Irrenanſtalt. In 
einer Irrenanſtalt in Madrid erkrankten zahlreiche Perſonen 
nach dem Genuß von Wein an Vergiftungserſcheinungen. Ein 
Krankenwärter, ein Diener und zwei Kranke ſind unter furcht⸗ 
baren Schmerzen geſtorben. Außerdem ſchweben ſteben Patien⸗ 
ten in Lebensgefahr und fünfzehn liegen ſchwer krank danieder. 
Die Unterſuchung ergab, daß ein Diener den Wein aus Verſehen 
in ein Gefäß gefüllt hatte, in dem vorher ein arſenhaltiges 
Mittel zur Vernichtung von Inſekten aufbewahrt worden war. 


Straßenkleidung 


Zur eleganten Straßenkleidung gehört 
Pelz; er iſt nicht nur mollig, er iſt auch 
unbedingt die kleidſamſte, dekorativeſte 
Garnitur der Mäntel und der Koſtüm⸗ 
jacken. In dieſem Jahr geht man ziemlich 
verſchwenderiſch mit Pelzgarnierungen 
um; die Kragen der Mäntel ſind ſo hoch 
und breit, daß ſie erheblich über den Hut⸗ 
rand hinausreichen, die Armelaufſchläge 
zeigen wuchtige, breit ausladende Formen, 
nicht ſelten bis zum Ellenbogen reichend, 
oben weit abſtehend und am Handgelenk 
verhältnismäßig eng anſchließend. — Bei 
den Koſtümjacken vermeidet man natürlich 
allzureichlichen Pelzſchmuck, begnügt ſich mit einem 
Kragen in normalem Format; die Armel bleiben faſt 
durchweg pelzlos; eine Pelzmanſchette, die am Mantel 
ſchick wirkt, würde dem Koſtüm ſeine leichte und gra⸗ 
ätöje Eleganz nehmen. — Der Mantel iſt, — und 
wird es auch im Frühjahr ſein, — im Taillenſchluß 
leicht geſchweift und figurbetonend, unten dagegen 
mehr oder weniger glockig ausfallend, — Das Koſtüm 
iſt uns in den verſchiedenſten Formen gebracht: mit 
kurzer, mit halblanger oder mit langer, mantelartiger 
Jacke, mit geradem oder glockigem Rock. Die Form 
der Bluſe, die das Koſtüm ergänzen ſoll, richtet ſich 
nach dem Stil des Modells: zu einem ſportlichen 
Koſtüm paßt die schlichte, im Rock getragene, krawatten⸗ 
geſchmückte Hemdbluſe am beſten, während das mehr 
im Phantaſiegeſchmack gearbeitete Koſtüm durch einen 
flott verarbeiteten, farblich harmonierenden Jumper 
unbedingt an Reiz gewinnt. — Zu den hier abge⸗ 
bildeten Modellen ſind Lyon⸗Schnitte erhältlich. 
A. K. 
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4019 Eleganter aantel aus Zibeline mit apartem J 4026/27 Koſtant aus dunklem Charmelaine für Rock J 4022.23 Elegantes Complet aus Charmelafne J 4018 Koſtum aus elaine mit breiviertellanger, 
c e n e e en fü füt den Jumper. Den Hus- den Mente amp Eportenkibe für Alcib und Manlelr einreihig Inpofenber Jade mit Biefenigmud, Um 
Se Guß 4 42, 46 mn 45 ep e ente Jun, 5 e f ade Sell Enon- Sehn t, Gräfe 24 und 44 erfällig, Wen- Sill, Gre 48 44 ls und 48 ahl 
4 * ei „ e . non» mitt, Größe 44 un er . hon⸗ Schnitt, Größe 42, 44, 46 un er 
«or PS (Ein großer und ein Heiner Schnitt). Zwei grope Schnitte). (Großer Schnitt). 


Der Mörder nahm feine Frau 


Die Unterſuchung ergab das ſenſa⸗ 
in ein Reſtaurant mit, wo er ſie durch Branntwein betäubte und 


Das Opfer wurde wahrſcheinlich vor feinem Tod 
daß es ſich um den Leichnam einer gewiſſen 
Jackowſki handelt, die von ihrem Gatten, den Arbeiter Jackowſki, 


Leichnam einer jungen Frau mit abgeſchnittenem Kopf 


der ſeine Frau erſt vor fünf Monaten geheiratet hatte, in ſo grau 


ſes der 

aufgefunden. 

mit einer Schnur gewürgt. 
tionelle Ergebnis, 

ſamer Weiſie ermordet wurde. 


Als 


chen Potsdam und 


Schwebs aus dem Speiſe 


Zwiſ 


ug. 
Der Verunglückte rollte die 


Die Zugangeſtellten zogen die Notbremſe. 
den Verunglückten zu bergen, kam er 


Er hatte nur geringe Hautabſchürfungen 


der im Augenblick des Unfalles über 70 
Ellenbogen davongetragen. 


um 


* Glücklicher Sturz aus dem D⸗ 
Werder ſtürzte kürzlich der Oberkellner 


wagen eines D⸗Zuges, 


Kilometer Geſchwindigkeit hatte. 
hnen bereits entgegen. 
und einen Bluterguß im 


Böſchung hinab. 
10 den Zug verließen, 


Jackowſki ſoll nach 


Deutſchland geflüchtet ſein. Die Polizei hat Steckbriefe erlaſſen. 


ermordete ſte dann auf ſadiſtiſche Weife. 


Aus Warſchau wird 


wurde in der Nöhe des dortigen Pfarrhau 


ch fünfmonatiger Ehe. 


In Lowicz 


* Gatten mord na 


berichtet 


